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9: litauische Lesebuch, dessen ersten Teil die folgen- 
den Blätter bieten, soll dem litauischen Unterricht am 
hiesigen Gymnasium dienen. 

Das Vorhandensein einer litauischen Klasse bei uns bedarf 
wohl einer kurzen Erklärung: sie soll den litauischen Stipen- 
diaten unsers Gymnasiums Übung und Schulung in ihrer 
Muttersprache bieten. 

In hochherziger Gesinnung hatte König Friedrich Wil- 
helm III. schon im Jahre 1807 die Stiftung eines Stipendiums 
zur Heranbildung begabter litauischer Knaben für den Staats- 
und Kirchendienst erwogen; Friedrich Wilhelm IV. ließ 
dem Plane des Vaters 1844 die Ausführung folgen. Demzufolge 
wurden am Kgl. Gymnasium zu Tilsit 11, an der Kgl. 
Universität zu Königsberg 6 Stipendien für Nationallitauer 
eingerichtet. Dieser wahrhaft landesväterlichen Stiftung ver- 
dankt also die litauische Klasse an unserm Gymnasium ihre 
Existenz. Neuerdings werden immer wieder Versuche gemacht, 
sie zu untergraben, indem man verlangt, das litauische Stipen- 
dium solle auch andern litauischen Knaben als gerade denen, 
die zu Tilsit vorgebildet würden, verliehen werden. Praktisch 
würde die Gewährung dieses Verlangens den bedauerlichen 
Erfolg haben, daß die litauische Sprache die Pflege, die ihr 
wenigstens an einem Gymnasium in Preußen zu Teil wird, 
verlöre. 

Daß dieser Unterricht eines Lesebuchs bedarf, ist klar. 
Ein solches fand der Unterzeichnete früher in der „Litauischen 
Chrestomathie zum Schulgebrauch“ von R. Jacoby, die 1880 


als Programmbeilage des Memeler Gymnasiums erschienen 
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und durch B. G. Teubner in Leipzig zu beziehen war. Als 
das Büchlein vor einigen Jahren vergriffen war, wandte er 
sich an den Verlag, mit der Anfrage, ob sich nicht eine Neu- 
auflage ermöglichen ließe, wurde aber abschlägig beschieden. 
Der Absatz sei zu gering; ja, wenn der Antragsteller außer 
der Arbeit der Neubearbeitung auch noch einen Teil der 
Kosten tragen wollte, ließe sich darüber reden. Erst jetzt 
bietet sich die Gelegenheit, dem Bedürfnis abzuhelfen, wofür 
den vorgesetzten Behörden, die diese Programmbeilage 
genehmigt haben, seitens aller, die davon einen Nutzen haben 
werden, Dank gebührt. Es ist in Aussicht genommen, 
dem ersten Teile im nächsten Jahre einen zweiten folgen 
zu lassen. 


Dies Lesebuch will sich auf seinen Zweck beschränken, 
neben der den Programmen von 1901 und 1902 beigegebenen 
kurzen litauischen „Elementar-Grammatik“ (sie ist durch die 
Buchhandlungen beziehbar) einen Lesestoff zu bieten. Woher 
war er zu nehmen? An Büchern und Schriften aller Art ist 
die litauische Sprache nicht mehr arm. Im preußischen und 
russischen*) Litauen erscheinen, ebenso wie in Amerika, eine 
Menge von Zeitungen und Broschüren, ab und zu auch ein 
größeres Werk. Und doch war die Auswahl für den vor- 
liegenden Zweck nicht leicht. Die Sprache der gegenwärtigen 
litauischen Literatur ist sehr ungleichartig, vielfach dialektisch 
gefärbt, durch Entlehnungen aus andern Sprachen verunziert, 
durch mehr oder minder gelungene Neubildungen belastet. 


*) Von 1864—1904 bestand in Rußland aus politischen Beweggründen 
ein Verbot, Litauisches anders als mit russischer Schrift (der sogenannten 
Kyrilliza) zu drucken. Da aber die dortigen römisch-katholischen Litauer 
alles, was in der Kyrilliza gedruckt ist, als griechisch-katholisch (orthodox) 
ansahen und ablehnten, so kam jene Verfügung einem Verbot des 
litauischen Drucks überhaupt gleich. Seit der Beseitigung jenes Hemm- 
nisses (1904) ist nun drüben eine große Menge von litauischen periodisch 
erscheinenden und andern Schriften entstanden. — Weil in Deutschland 
das Verhältnis der Litauer zu den Polen besonders interessiert, so sei 
hier hinzugefügt, daß jene litauische Literatur antipolnisch ist; die 
National-Litauer in Rußland sehen das Polnische (das im rußischen Litauen 
im allgemeinen die Sprache der Gebildeten ist) als ein Element an, das 
der litauischen Sprache Luft und Licht benimmt. 
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Kurz, man begegnet auf Schritt und Tritt Wörtern, die in den 
Wörterbüchern noch nicht verzeichnet sind und deren Er- 
klärung auf Schwierigkeiten stößt. Mögen nun Feststellungen 
auf diesem Gebiet noch so interessant sein, in ein Schulbuch 
gehören sie nicht. 

So galt es, sich auf das preußische Litauisch zu be- 
schränken, das unsern litauischen Schülern als Muttersprache 
geläufig ist, und dessen Vokabelschatz und grammatischer Bau 
mindestens dasselbe Recht auf Weitererhaltung und Pflege hat, 
wie die andern Dialekte. Eine Anlehnung an das früher 
gebrauchte Lesebuch lag nahe. 

Die Jacobysche „Chrestomathie“ bringt aber auf den ersten 
31 Seiten hexametrische Dichtungen von Chr. Donalitius. Sie 
gehören gewiß ins litauische Lesebuch, nur nicht an den 
Anfang. Die dann folgenden 21 Seiten Poesien und Rätsel 
eignen sich sehr wenig als Lektüre, sind z. T. auch besser 
gemeint als gedichtet. Unter den dem Schleicherschen Lesebuch 
entnommenen Märchen sind einige („apie Iėną böba kytreine 
už vėlnią“ und „apie labai didi Setmj“) so gefühlsroh, daß sie 
sich für ein Schulbuch nicht eignen. Von den „Äsopischen 
Fabeln, übersetzt von Rhesa“ wäre „waiks ir jo mötyna“ 
wegen ihres Inhalts auszuscheiden. Gegen die Stücke, die der 
litauischen Bibel entnommen sind, läßt sich weiter nichts 
sagen, als daß sich aus dieser Quelle leicht besser Lesbares 
entnehmen ließe, als z. B. die Stelle aus Jesus Sirach u. a. 

So mußte denn in vielem das Lesebuch etwas anderes 
bieten. 

Für den vorliegenden Teil habe ich mich für folgende 
Stücke entschlossen: 

1. Äsopische Fabeln in der Übersetzung L. J. Rhesa’s, 
Königsberg 1824. 

2. Einige Märchen aus Schleichers Lesebuch (mit 
den von Jacoby vorgenommenen kleinen Änderungen), zu 
denen zwei mir von dem Tertianer Heinrich Spingies mit- 
geteilte und ein von Friedrich Kurschat erzähltes kamen. 

3. Stücke aus der litauischen Bibel. 

4. Lesestücke aus Friedrich Kurschats „Keleiwis“ 
historischen Inhalts. 
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In einer Beziehung ist in diesem Lesebuch aber doch der 
gegenwärtigen litauischen Literaturbewegung nachgegeben 
worden: es ist für sz das Zeichen š, für cz das & an- 
genommen, und dem u des Genetivs der Mehrzahl der 
Cancellus (y) gegeben worden. Das £ ist insofern keine 
Neuerung, als schon Philipp Ruhig in seinem Lexicon 
Königsberg 1747 ein mit einem darüber gesetzten akutähnlichen 
Strichlein versehenes c für denselben Laut braucht, den er auch 
cz schreibt. Der Cancellus unter dem u des Genetiv Pluralis 
ist aber genau so berechtigt, wie unter dem Akkusativ Singu- 
laris. In der Orthographie tut aber die Minderheit immer gut, 
der Mehrheit zu folgen. 

Ganz besonders wichtig war die Frage der Accentuation. 
Wenn die von Friedrich Kurschat festgestellten Unterschiede 
in der Betonung auch! nicht in allen Dialekten vorhanden schei- 
nen und bei schnellem Sprechen nicht mit Deutlichkeit wahr- 
nehmbar sind, so bilden sie doch den Schlüssel zum Ver- 
ständnis der litauischen Betonung. Diese hat Fr. Kurschat 
aufs sorgfältigste geprüft und ihre sehr ins Einzelne gehenden 
Bestimmungen zu einem festen Bau zusammengefügt. So- 
weit er den Wortschatz des Litauischen beherrschte, hat er 
auch dessen Accentuierung vorgenommen und durchgeführt; 
am vollkommensten tat er dies in seinen wissenschaftlichen 
Werken (der „Laut- und Tonlehre“ Königsberg 1849, den 
Wörterbüchern: I Halle 1870, II Halle 1883 und der Gram- 
matik Halle 1876). Aber auch in seinem „Keleiwis“, und in 
der von ihm durchgesehenen Ausgabe des Neuen Testaments 
(Halle, Canstein 1865), hat er sich bemüht, die richtige Be- 
tonung vieler Wörter zu bezeichnen, wenngleich dies bei 
Schriften, die für litauisch redende Leute bestimmt waren, 
nicht so nötig, und bei dem Nichtvorhandensein der nötigen 
Schriftzeichen in den betreffenden Druckereien auch nur in 
beschränktem Maße möglich war. 

An dieser Betonung ist von dem Verfasser dieses Lesebuchs 
unbedingt festgehalten worden in der Überzeugung, daß sie 
richtig ist und daß es gerade auch für den Anfänger darauf 
ankommt, sich nur Richtiges einzuprägen. Nach diesen 
Accenten soll der Litauischlernende seine Aussprache bilden 


— zu schreiben braucht sie der Schüler nicht; sie sollen ihm 
untrügliche Angaben machen, wie er zu sprechen hat, sie 
sollen ihm aber keine Erschwernis oder Qual werden. 

Das Neue, das in diesem litauischen Lesebuch gegenüber 
allen ähnlichen geboten wird, besteht also in dem Umstande, 
daß hier zum ersten Male Lesestücke mit der Betonungs- 
bezeichnung Friedrich Kurschats geboten werden, in zweiter 
Linie aber auch darin, daß ein Teil der Texte, die Stücke aus 


dem „Keleiwis“, den schriftstellerischen Arbeiten dieses litaui- 
schen Klassikers entnommen sind. Textkritische Bemerkungen 
der — auch abgesehen von der Accentsetzung — hier und da 
gemachten kleinen Änderungen durften allerdings in einem 
Schulbuch keine Aufnahme finden. 

Dagegen ist das phonetische Prinzip hier dem etymologi- 
schen nachgeordnet, also dirbti, pamėgti geschrieben, nicht 
dirpti, pamékti. 

Herrn Buchdruckereibesitzer E. Reylaender dankt der Ver- 
fasser für die bereitwillige Beschaffung der für die kleine 
Arbeit erforderlichen Schriftzeichen. 


Alexander Kurschat. 


Fabeln. 
(Nach L. J. Rhesa: Ailópas arbà pälakos. Königsberg 1824.) 


Laukiniñkas ir jo [únus. 

Laukiniūks, Imertiės adynai priliartinant, fawo fünus pagrau- 5 
dėnti norėjo, idänt po favo galvos laūką Itröpei apdirbtu. To- 
dėl jūs priė favo patalo fuvadines, šitais žodžieis paragino: 
„Miėli vaikai, aš mirštu, ir vilą mano turta, jūms į dalykūs 
pülanti, jus wynkalnyj ralite.“ 


Tùs žodžiūs kalbėjęs fenäfis nūmire. Sūnus millydami, 10 
kad jų tevs kóki Ikärba vynkalnyj pailėpęs, ėme Ipatūs bei 
kabliūs, ir vilą difva gilei iki dūgno pėrkale. Skarbą jiė rods 
ne rado, bet vynkalnis tökiu budü pėrdirbtas ir pėrkaltas tu- 
leriópu vailių nėše, iš kurių didei pralobo. 

Darbas didžiaulias Ikarbas. 15 


Sü mielös nėšąs. 

Sü mielös favo burnoje nëšdams per ūpę plaüke. Kaip jis 
favo veida vandenyjė pamate, millyjo, kita šūnį čion &santj, kurs 
teipjaū mielos nėšąs, ir jo dalį pagričbti norėjo. Bet tokiu budū 20 
abi dali pamete. Nėla viėna dalis tiktai šešėlis būvo, o antroji 
į vandenį nupüle. 


Lapė ir vynūgės. 

Läpe vynūges išfiřpuľes ir aukštai prie vynmedžio kūbančias 25 
gödzei ragäuti norėjo. Togidėl aukštyn šėko, jeib kokią vyn- 
keke nutvertu. Bet ilgą čičią bedirbant nei vienös ne galėjo 
priliškti. Potäm šaliū eidama, jeib favo gėdą pallėptu, täre: 
Tos vynūges dar ne išlifpulios yra. 

— 30 
Gafpadine ir Slügines. 

Gaipadine favo būtą gerai privėizdinti daug flüginiy turėjo, 
kurias ji kas rytmetį jau ant gaidžių į darbus prikėldavo. Bet 
joms ne patiūkant, taip ankiti kėltis ir darbus nulitvėrti, apliėme, 
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namiškį gaidį, kurs galpadine naktyje pabüdino, nužavinti. Bet 
tümi nulidave, kad šlužbi joms dar Iunkčine paitėjo. Nes 
galpadine dabar gaidžių ččią ne žinanti Ilūgines jau naktičs 
viduryjė ant darbų prikėldavo. 

ožys ir Lapė 

Ožys ir lapė abū betrėkšdamu į šūlinį įlipo, bet atligčriulu 
ne galėjo laūkan išlipti. Lape kėkią valandą aplimillyjuli täre: 
„Žinaū, kaip müdu iš šūlinio galiva išeiti: Tü paliltėkis ant 
favo paltūrkojų ir fu ragais priėš mūrą Itėngkis. Taip aš ant 
tavo nugaros leūgviai iš šūlinio islipfiu, o potám ir tavę 
iSträukliu. 

Ožiui tas žodis labai patiko ir jis villab dare, ką läpe pà- 
liepe. Alė šita išlipuli apliūk šūlinį pradėjo šokinčti ir nieko 
ne rūpinos dėl 6žio bėdojė palikulio. Kaip ožys jos neviėr- 
nybę pabarė, lapė atläke: „Mans pričteliau, jei tavo protas toks 
didis būtu kaip tavo barzda, tu ne būtum į šūlinį ilipes, pirm- 
neñg apmillyjęs, kaip vėl išliptumbei.“ 


Varlė ir jautis. 

Varlė kūčės jäuti ant piévu pamatydama iš širdičs uffi- 
geidė, taip didele kaip añs paltėti. Todėl vilą favo Iyla pri- 
Ipyre, kad ľavo üda papültu. Taip dirbdama favo draügalkas 
pakläule, bau taip didele kaip jautis paltėjuli. Bet šitos atfi- 
liepe: „Niekü budū.“ Dabar ji dar daugiaūs vilą Iylą pridūre, 
kad dideine paltötu. Tada vėl kits varlės paklduie, bau 
jaučiui lygi paltöjuli? Bet jos taipojaū kaip pirmą kaitą atfi- 
liėpe. Tačiau varlė nů favo prafidėjimo ne norėjo liäutis, bet 
taip didei paliputė, kad ant vičtos praplyšo. 

Varles ir ją karalius. 

Varlės be jokios vyriaulybes dar bebüdamos dieväiti Per- 
kūną melde, kad joms karalių dütu. Kaip jos ne paliöve šaūkti, 
Perkūns fupykes didelį kėlmą į jį ëZera įmete, kurs fu didziū 
uzimü nupūldams varlės taip išgaūdino, kad vilos į vandenį 
įšoko ir gilumė palillėpe. Po kokios valandos nů favo išgaltiės 
atligavulios iš dūgno išliūdo ir naujim favo karaliui priliartino. 
Bet kaip talai nelijūdino, vailės vilą baimę pamčtulios ant jo 


nugaros užlipo ir ji išjūke. Potám matydamos, favo karalių 
nei išmanymo nei gyvalties ne tūrint, iš naūjo Perkunöpi šaūke, 
kad joms kitą karalių dütu. Perküns jų šaūkimo nulibödes 
palkiaūs joms gafdra karaliumi paltäte. Šitas naüjas valdönas 
apliūk ežerą vaikštinėdams tūjaūs favo aštrūmą parödyt norėjo 
ir tiek iš jū prarijo, kiék jam patiko. Dėl tökio Imarkūmo vafles 
vėl Perkunopi šaūke ir tą naūją karalių apikūnde. Bet Perkūns 
jų Saüklmo daugiaüs ne atbėjo. Iš to čėlo varles dar Ikūndžias 
ir priėš vakarą, kad gañdras palėkęs, iš 6žero išėjulios vis 
»koäks«, >koàks< Saükia, jeib vilam Ivičtui ľavo äpmauda aplakytu. 
Arklys ir älilas. 

Arklys ir alilas abū tavorüs nėšdamu podraüg keliävo. Kaip 
kökia valandą paėjuliu būvo, alilas pailles arklį didei melde, 
kad kokią tavorų dalį jam nuimtu ir naštą paleñevitu. Bet 
arklys jo meldimą ne išklaūle. Ne ilgai potäm älilas pėrdidei 
pailięs ir numūčytas ant vieškelio parpüle ir nugaišo. Vary- 
tojis dabar vilą naštą, kurė alilas būvo nėšęs ir priėgtim dar 
ikūrą nulūpto alilo ant jõ nugaros uždėjo. Tai arklys favo 
likimą apdejüdams täre: „Ak man bednäm, kurs ne norėjau 
mažą naštą ant lavės imti, dabar vilüs tavorüs ir priegtäm dar 
fküra älilo nėšti turiū!“ 

Šikšnėiparnis, erškčtis ir kregždė. 

Šikšnėiparnis, erškčtis ir kregždė kūčės Iulidraugavėjo, kup- 
čyltę varyti. Šikšnėlparnis piningus pažyčyjo ir į kupčyltę 
dave. Erškčtis rubüs atneše, ir kregždė brangių akmendičių 
iš favo dalis atgabėno. Po „tokio priligatävyjimo tie trys 
draugai į akrutą Zeñge, kad į Ivėtimą žėmę keliautu. Bet jiėms 
ant jūrių ėlant, didis ūmaras k&lel ir vilnys äkruta Iudaūže. 
Vili tavörai vandenyj nulkendo; o kupčėlninkai vos gyvaltį iffi- 
laike. Iš to čėlo kregždė dar vilados pas jūrių krantą lakiėja 
žiurčti, bau vilnys brangiūs favo akmendičius ne išmete. Šikšnė- 
Iparnis vis naktimis tikt išlekia, kad tü ne būtu rėgimas, kurič 
jam piningus žyčyjo. O erškėtis rubüs praeinančiujų nūtver, 
kad favo pameltülius rubūs išpažintu. 
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Arklys ir ėlnis. 

Arklys per kämanas dar ne nuvaldytas, pas žmėgų atėjo, 
ėlnį apikulti, kad jam žolę ant piėwų nučdęs. Zmogüs atläke: 
>Aš tav miėlai tavo teilybę išprėvyliu, jei tu vislab ulliimli, ką 
aš tav lakaü.« 

Arklys tai pažadėjo. Tai žmogūs jam balną ant nugaros 
ir Ziabökle į bufną dėjo ir pats ant jo ullilėdęs ėlnį vyti pra- 
dėjo. Kaip ėlnis pailles, žmogaūs įgdutas ir nužudytąs būvo, 
tai arklys iš didzio džiaūgimo pažvenge. Bet žmogūs jmany- 
dams, ki&k naudos iš arklio apturčlęs, ji nepalėido, bet į favo 
ftalda pärvede, kad jam difva ärtu, žagrės ir ekččias tráuktu. 

Zuikei ir vaiflės. 

Zuikei kūčės favo likimą didei apraudėjo, kad per vilą fawo 
amzią baimėje tür būti.  Nėla žmėnės, šūnys ir kiti žvičrys tikt 
tykotė tykoja, jūs fugäuti ir nužavinti. Todėl iš apmaudo ap- 
fieme, favo gyvalčiui galą daryti. „Eikim,“ kits kitäm läke, „ir 
į aną &Zera nulilkandinkim.“ Taipo jiėms pas čžerą nubčgant, 
štai, varlės ant krašto Ičdinčios didei illigaūdo ir greitai į 
vandenį įšoko. Zuikei tai pamatydami täre:  „Apliltėkim, 
brėliei!“  Nės matom, dar kitūs gyvolius ėsant, kurič daugiaüs 
bijofi, ne kaip mēs. Eikim, ir gyvaltj fav iffilaikykim. 


Liūtas ir vilks. 

Liūtas, Zvieriü karalius, kūčės dave iššaūkti, kad próva lai- 
kýľęs. Tūjaūs daüg prövininky atlirädo, kits kitą apikiiti. 
Karvė pirmjaüs füdo krälei priliärtindama läke: Sioj naktyjė, 
mičls karaliau, vagis mano veišį pavoge ir Iudraike.<. Liüts 
apližvalge, bau tarp Zvieriü koks liūdininks palikėltu, kurs tai 
galötu apliūdyt.  Vilks tūjaūs palikčlęs täre: „Aš priė Dičvo 
ir vilų šventūjų galiū prifiškti, kad Aš tą veršį nė pavogęs. 
Nės aš šę nakti lirgaū, ir niko ne galėjau valgyti.“ 

„Alė kas tavę apkaltino,“ liūts fake, „kad tu apliteilini, pirm- 
neñg apikyltas eli?“ Jis tūre: „Aš tiktai piktą palkälba nüg 
mangs norėjau atkreipti.“ „Tyl&k!“ atläke liūtas. „Tù tą veišį 
Iuplėšei. Nes kas lavė apliteifina, köl dar ne apikūltąs yra, 
tägi pikta jo Igžinė jau pralūdyja.“ Taipo karalius vilką į Imertį 
pralüdyjo. 
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Laukine pelė ir miėltine. 

Pelė ant laukų gyvėnanti fávo pričtelką iš mičito kūčės i 
čeinį pakviėte ir gilėmis valgydino. Po keliü nedėlių mieltine 
pelė taipjaü čėinį kėle ir favo pričtelką, laukinę pėlę dave pa- 
kvičiti. Ji atėjo ir rado valgkamarėj' vilökiy valgių, lašiniū bei 
imalitumą, iš kurią pilnai galėjo prilivälgyt. Jiėmdviėm linkimai 
imaguridujant, štai, dürys atlivere ir galpadörius įėjo, jeib val- 
gius paimtu. Miestine pelė viläs Ikylės pažįltanti greitai pali- 
Ilėpe, bet laukine tas nė pažįltanti iš baimės per lišną aukštyn 
ir žemyn bėginčjo. Galpadöriui ižėjus ir duris užrakinus miė- 
itine pelė favo pričtelką vėl paragino, kad linkima būtu, ir 
valgių ne čičdytu. Bet ši pėrdidei nuliganduli atläke: »Pafilik 
Iveika, mano draūgalka, aš miėliaūs nöriu ant lauką gilių ir gru- 
dėlių kramtyt, be baimės būdama, ne kaip miėftè brangiaulių 
valgių vis fu drebėjimu Imaguriauti. 


Eulunkies: 

Elnis trėkštąs pas ūpę nubėgo, kad paligertu. Ce vande- 
nyj' favo ragūs pamatęs jų gražūmą didei apdywyjo, alè favo 
Išlas ir laibas kojas paniekino. Kaip jis kėkią valandą favo 
včidą apžvalgęs būvo, štai, medėjas triübyjo, ir ėlnis illigandęs 
tüjaüs pabėgo. Kaip per krūmus ir tankias mėdžių šakas 
pėrlilaušt norėjo, jis favo ilgais ragais prilikabinęs ne galėjo 
toliaūs bėgti. Kačeig vilą [ylą prilpyre, kad iš šakū atlivalnytu, 
tačiaū niko ne iSprövyjo, bet dár daugiaūs įkliūvo. Taipo 
paliköres vargingai mifti turėjo, ir atlikdams tare: „Ak man 
bednäm! Tiė Ignariai, kuriūs papeikiaū, manė iš bėdos išgėl- 
bėjo, bet tie, kurių gražūmą apdyvyjau, manė į Imeitį įvede.“ 


Pütpela ir jos vaikai 

Pütpela favo lizdą tarp javü be tūrinti ankiti išlėke, jeib vai- 
káms valgius įėškėtu. Kaip ant vakaro lugrįžo, vaikai jai dejü- 
dami täre: „Ak močiūte, mes didziöj' bedöj’ eilmė; nės galpa- 
dörius šią lauką šeñdiën pra&jo ir favo fúnui fäke: »Čėlas yra 
rugiūs pjauti. Eik į kaimynus ir pakviesk jūs, kad rytėj' į 
pjūtį ateitu.«“ Pütpela atlūke: Jei taipo yra, tai mes dar čėlo 
tūrim, nės kaimynai ne taip greiti į darbą ateis.« Sėkančę 
diena pūtpela vėl išlėke, favo jauniėms valgius įėškėti. Jai ant 
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vakaro pargrįžus, vaikai vėl raudödami täre: „Ak močiūte, mes 
didčineį' priėgadoj' eimė. Nes galpad6rius fu favo Iunum 
šefidiėn praeidams, ir rugiüs apZvalgydams täre: »Mano kai- 
mynai Sehdien nė atėjo; bet jau didis čėlas yra, rugiūs pjauti. 
Tūjaūs nueik pas mano gentis, ir pakvičik jūs, kad rytėj' į 
rugpjūtį ateitu.«“ Ce pūtpela atläke: „Jei taipo yra, tai dar 
čėlo tūrim; nės gentys ne taip greiti į darbą ateis.“ 

Tai fenóji trėčią dieną išlėke, vaikäms valgius įėškėti. Kaip 
ant vakaro lugrįžo, jauniėji didei raudödami täre: „Ak močiūte, 
mes didziaulioje bėdojė eimė. Nes galpadörius šeūdiėn pra- 
eidams favo fünui tūre: Mano geftys manė še dičną praltėjo, 
taigi paligatavykis, müdu pačiū tą darbą atlikliva. Rytój pirm 
laulės uštekėjimo käliulu tus rugiūs per diena nupjäuliva.“ 
Tai pütpela atiške: „Dabar čėlas palčkti. Paligatävykit, miėli 
vaikai, kad rytój ant gaidžių Salin trauktumbim. 

Kas vis Ivetimų pagalbos ant darbą laukia, tas priligäuna; 
ale kas favo pačioms rankomis darbus nūtver, tàs Dievo žėg- 
nöne įg4una. 


Märchen (Pälakos). 
Apič raginį žmogų. 

Būvo iykį viėns žmogūs, tas turėjo tris veršiūs, o jis ėjo 
per gire fu tais vetšeis ir Iutiko kitą žmogų, kurs tris šunis 
turėjo; tas fākė: „Müdu mainyliva! aš tav düliu tūs tris 
šunis, ir tü mą düli tūs tris veršiūs; tie Sünys tavė iš kožnos 
bedös išgėlbės.“ Ir dabar jūdu mainė. 

Potám tas su šunimis eina; ir prieina priė vično būto; o jis 
ce įeina, alè neivišno Zmogaüs nerafida. Ir kai jis aplidairė, 
tai jis pamatė tó stubö pūčką, šioblę o plėčką. Ta plěčką jis 
atlidäres bañdë ant piršto pilt, kad matytu, kas vidui. Kaip 
jis ant pifSto užpylė, tai tas pirštas apliträuke nů to aličjaus, 
kad tas pirštas būvo kai rägs, ir jis negalėjo nei fu peiliū nei 
fu šioblė tą ragą nupjäut. Palkui jis ėme tą aliėjų iš plėčkos 
ir fu jūm vilą fävo kūną apmazgėjo, tai jis būvo ant vilo 
kūno kai ragas. 

O paikui jis ėme plščką ir pūčką ir šioblę draugė ir nuėjo 
i viéna mielta, tas būvo vilas fu jüdu šėrloku išmušts. Dabar 
jis ieiną į pirmajį būtą pas muitininką ir kláufe, kodėl tas 


mičitas taip jūdai išmušts? Añs jam fake: „Tai yr dėl tõ, 
kad karalius tur düt Imakui kasmėt favo dukteriü vičną, ir 
dabar tas Imaks vėl ateis vienös dukters.“ 

O ta duktė jau būvo furistä, nelä kaip ryto jau but turėję 
ię išvėšt. O šis žmogūs fu tais šunimis dabaf nueina pas 
karalių ir fäko, jis jo dūkterį nů to Imako išvadiilęs. Tai 
karalius pažadėjo jam tą dūkterį per pačę dit, kad jis je 
iSvälnyles. 

Potäm jis nueina ant to kalno, kur ímàks ateidavo. O če 
didelis akmū būvo; o kad imaks atlėkdavo, tai jis ant to ak- 
meñs atliičidavo ir ldukdavo tos karičtos, kurio karaliaus 
dūkterį išvėždavo. Tą akmenį tas žmogūs äptepe fu tüm 
aliėjum. 

Kai dabar karieta atvaZiüja ir jau ne toli nú jo yra, tai 
Imaks nor keltis, alè ne gal: jis priė to akmeūs drutai prilipyts, 
o kai jis vilą Isla priltatydams Ipardo, tai vilą akmenį pajūdin, 
alè kėltis ne gal. Tai Imaks iš piktūmo dvylika liškinių liėpi- 
nos iš lavo nalrü išlėido. 

Dabar tas vyrs iš vežimo, ir tam Imakui fu pirmu kirčiū 
penkės galvas nūkert, o aūtrą Iyki ir tiėk, o fu ketureis Iykeis 
viläs jo dvylika galvą nukifto; tai fu Imakū būvo ant galo. 

Tai dabar vyrs tą princėlę atrišęs nor namo vaziüti. Ale 
iš to didelio darbo taip būvo pailięs, kad apalpo. Tai kūčie- 
rius jį nor nužudyt, o kai ta freiliėnė nor šaūkt, tai jis ir jë 
grumzd dūrt šioblė. Alė tą vyrą fu šioblė niekaip negalėdams 
fukapöt, gyvą pakale. O freiliėnei jis lake: „Kad tu mą ne- 
priliekli, fakylenti kad aš tavę išvadavaū, tai aš ir tavė nudūrliu.“ 
Tai ji jám priličke, lakylenti, kad jis ję nů Imako išvadavęs ir 
kad ji jį tūrinti veit. 

Alė tiė trys šūnys ušligule ant to kapo, kur raginis žmo- 
gūs būvo päkalts. Tai atėjo žmogūs fu ipatū. Dabar tie 
šunyčei vis fu kojoms kale į žėmę. Tas žmogūs tai matydams 
ir ėme käft ir präkafe tã raginį žmogų. O dabai, kai jis prà- 
kafe ir ji apžiurėjo, rado jį, kad jis miegt. Tai jis jį pabūdino 
ir jam lake: „Kám tu gyvs į žėmę lendi?“ O tas dabar ne 
žinėjo, kur jis ėląs. 

O jis ateina viéns į mičitą ir mato, kad mičitas jau dabar 
lu raudönu šėrloku išmušts. Tai jis vėl pas muitininką įėjęs 
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kläufe, kodėl mičitas taip raudónai išmušts? Tas jam läke: 
»Kücierius karaliaus dūkterį nů Imako atválnyjo, o tai karalius 
ię jám düd per pačę.< 

Raginis žmogūs numano, kad kūčiėrius kažin köke klaltą 
prövyjes. Surūšo grometą, o tą grömeta įriša į vičną tos frei- 
lienes Ikepetūką; tąję vienam iš favo šunyčių apiė kaklą už- 
rišęs nüliunte pas freiliėnę. Sü priè jos priejes užiideda 
galvą ant jos kelių. O dabar ji pažįlta, kad tai jos Ikepetūka, 
ir rafida tą grömeta, ir taip ji patyr, kad jös išvalnytojis dar gyvs. 

O šis pats Ikūbinos pas karaliaus paločių. O kaip jis 
nučjo, tai princčie jau padabėjuli ji įweda Ikyriū į vičną 
Itūbą. Jis j& dabar kläufe: „Katräs tave išvalnyjo, ar Aš, ar 
kučiėrius?“ Ji atliliėpe: „Tù!“ ir jam dabar viską papalakojo, 
kad jis apalpęs būvo, ir kad ji kūčiėriui turėjo priliekt. 

Dabar ji aplimillyja, kaip ji kytrei nú kūčiėriaus illivalnys 
priliškiuli, ir įėjuli į Ivetlyčią tarp Ivodbininkų lake vilišms: 
„Sykį aš nů favo kantėros raktą pamečiau ir daviaü naūją 
palidaryt, bet dabar aš Ičnajį rūktą vėl atradaü. Katräs būs 
gerčinis, fenälis ar naujėlis?“ Tai vili fake: „Senalis gerčinis,“ 
o ir tas kūčiėrius taip fake. Dabar ji išėjuli atlivede tą ragìni 
žmogų į Ivetlyčią ir lake: „Tai mano fenàfis rakts, kurį aš 
pamėtuli buvaü.“ 

Tai vili žiurėjo, kas tai per räkts, bet kūčiėrius labai nu- 
ligando. Dabar ji fäke: „Tas manė išvalnyjo, nė tù!“ — 
Paikui jiė nutvėre kūčiėrių ir dave jį nužudyt. 

Nach Schleicher (Lesebuch S. 118 ff.). 


Apič tingine mergą. 

Viėni žmona turėjo labai tiūginę dūkterį, kuri nenorėjo ka 
dirbt. Tai ji je vėde ant kryžkelio, ir ant to kryžkelio je pyle. 
O atvažiavo viens pöns, o tas būvo &delmons, o jis klaule, dėl 
ko ji tą mefgą teip pila. O ji läke: „Ponūži, jau ji tokia dar- 
biniūke, jau ji mums gal ir fämanas iš fičnos isvefpt.“ Tai 
tas pons lake: Tik tu jë dūk man, aš turiü namė verpimo 
gana“ Dabar tà žmona lako: „Tik imkit, aš jau jös ne nėriu.“ 
Kai dabaf tas pöns je namón parliveže, tai jis tą pirmą 
vakarą jei prikimšo pilną bolą päkulu ir je į vieną Itūbą įlėido. 
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Dabar jei baime būvo, ir ji favyj millyjo: mne nóriu vefpti ir 
ne möku. 

Tai ateina ta vakarą trys laūmės ir prie längo pribarškino, 
o ji jes greitai įlėido. O jos fäke: „Kad tu mūs į favo Ivodbą 
pakvičli, tai mes tav padėlim šį vakarą vefpt“ Tai ji greitai 
fškė: „Jó, tik vefpkit, aš jūs pakvieliu.“ 

Teip tą pirmą vakarą tos laūmės išverpe tą vilą bolą, ale 
ta tingine merga vis miėgojo, ir laūmės vienos vefpe. Ryt- 
mety tas pöns atėjo pažiurčt; ta merga dar miėgėjo, alè lična 
pilni verpalų būvo prikabjta. Kad dabar viéns norėdavo eit 
į vidų, tai tas pons nelčisdavo, bet lakydavo: ji daug dirbo 
ir tür išmiėgót. Aūtrą vakarą prikimšo tokį bolą liną, ir vėl 
būvo taip, kaip pirmą vakarą. Dabar tas pöns daugiaüs ničko 
verpt neturėdams lake jei: „AS tavę vėliu, kad tu tokia dar- 
biniūke“ Ir taip nulidave. 

Tą dičną priėš Ivodbą ji lake tam ponui: „Aš dar turiū 
eit favo tris tetäs palikvielt.“ Ir jis je lėido, ir ji pakviėte tas 
tris laumės; o jos į Ivodbą atėjulios į ūžkakalį atlilėdo. Dabar 
tas pöns atėjo jes pažiurėt, o kai jis jes pamate, tai jis į ľavo 
meřgą lake, kad jos tėtos tokios negražios. O į vieną laūmę 
fake, kodėl ji tür tokią ilgą nėlį. Ji lake į tą poną: „Ponūži, 
tai iš to didelio verpimo; kad jau vis verpi, o galva taip krėta, 
dėl tõ ir nėlis taip ilgai nutiluli.“ O jis antraję kläufe, dėl ko 
ji tür tökias Itöras lūpas; o ji lake: „Ponūži, tai yř iš to dì- 
delio verpimo; kad jau vis verpi ir vis Släpini, dėl tó lūpos 
taip Itöros paltöj.“ O trėčiaję jis kläufe, dėl kó ji tür tokią 
ftórą fübine; o ji lake: „Ponūži, tai yr iš to didelio verpimo; 
kad jau vis verpi ir vis Ičdi, dėl to tėkią plūčę Iūbinę gauni.“ 
Pöns tai išgirdęs baimę turėjo; jis millyjo, ràfi ir jo pati tokia 
negrazi bus; ir greitai tą viūdą i käkalji mēte ir ludėgino. 

Nach Schleicher (Lesebuch S. 125). 
Api laumės. 

Seniäuliole gadynele būdavo ir laumiü, o Ieničji Lietüvininkai 
laike jès per negeräs dvalės, kurios pultolė vietole kaip pra- 
keiktos turėjo laikytis, o vis mėteriškame pavidale palirödydavo. 
Jos galödavulios labai dirbt, kaip antai: verpt, äult o ir laūko 
darbus, bet jos negalėdavulios nei viėną darbą nei pradėt nei 
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pabaigt. Piktą arba iškadą jos žmonėms ne labai padarydavo, 
bet tankei gėro. Didžiaulia iškada, kurią jos prövydavo, būvuli 
tà: jos naujei užgimulius kūdikius pavögdavo ir apmainydavo. 
Tokiė laumių apmainyti kūdikei turėdavo bais dideles galvas, 
kurias jiė niekadös nulaikyti negalėjo, o kad ir dėšimt mėtų ir 
dar leneini paltėdavo, bet daugiaūs kaip dvylika mėtų tokič 
küdikei nelukäkdavo. 

Viėns labai dyvins nulidävims api kūdikio apmainymą, 
kurlai Būdviėčių parapijo nekuriám kiėmė nulidäves, ir kurį 
dar daüg fenūjų žino papalakot, šitoks yra. Vienä galpadine 
pagimdė kūdikį.  Aūtrą ding galpadörius išvažiavo priėš vā- 
karą į mičitą, jeib krikštynoms kas reik jlipirktu, o bernas gu- 
léjo butė. Bet Lietüvininkai turėdavo kitąlyk labai didelius 
butūs, kaip tai ir dabař dar fenofè trobolė randali. Dabar 
vakarė vėlai, visiėms atgūlus ir jau šaūnei į naktį čiant, ir atėjo 
dvi laūmės; per kur ir kaip jiedvi į būtą įėjo, tai bėrnas neži- 
nėjo, jis tikt išgirdo jiedvi belipalakojant, nės jis dar ne būvo 
tikrai užmigęs bet tikt prilnūdęs. Tüjaüs jiedvi į kūknę įėjo 
ir če žiburį užlidege, ir dabaf pamaži į Itūbą įėjo, o ne ilgai 
trūko, tai jiedvi tą naujei užgimulį kūdikį galpadines išlineše. 
Tada jį išvylte ir į fävo vyltyklus įlivylte, bet į kūdikio vý- 
ftyklus įvylte pēčšlůtę. Kaip tai viskas atlikta būvo, tai jiedvi 
niekaip nelūtare, katrà tą pččšlūtę pas galpadine įnėš ir į kū- 
dikio vičtą priė jos padės. Taip jiedvi ilgą valandą kivirčyjos: 
„Nėšk tü, nėšk tù.“ Bet kaip jau lutafti negalėjo, tai ėmulios 
abidvi nėše. Tam tarpe bernas iššėkęs iš lovos greitai favo 
galpadines kūdikį, kurį laumidvi būvo küknej gūlintį palikulios, 
pas favè į lovą įlidėjo. Laumidvi iš Itubös į kūknę lugrįžulios 
ir kūdikio nerädulios nemenk aplirustūvo ir pagavo ant kits 
kitos bartis: „Tù kalta; nė, tü kalta; ar aš nelakiaū: nešk tü, 
aš šičion palilikliu ir vektüliu, juk lakiaü, kad pavögs.“ Taip 
jömdviem belipūltyjant ir belibarant tikt „kakarykū“ gaidys ir 
pragydo ir jiedvi tikt drykt, drykt pro duris ir išdulkėjo. Da- 
bar bernas ėmęs kūdikį įlineše į ftüba. Stubö rods žiburėlis 
dege, alè šešiauninke taip drutai miėgójo, kad bėrnas je nega- 
lejo išbūdįt, bet turėjo je nulitvėręs pūrtit, o ir tai ilgai trūko, 
kol jis je išbūdino. Pabüduli ji like: „Ak kad tu Iveiks būtai, 
kad tu manė pabūdinai; aš tokį bailų fäpna fapnavaü, lyg kad 
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man koks klücius ant krutinės būvo uždėts, kad aš vos atli- 
dveit galėjau“ Dabar bernas jei pagavo vilą tą nulidävima 
papalakot; bet ji tai nenorėjo vičryt, kol ji palimate, kad dù 
kūdikiu turėjo, viens rods kaip jos pagimdytas, alè kits toks 
dyvins išveizdėjo, tai būvo tas nů pėčšlūtės. Ant rytojaus 
bėrnas nuėjo pas künjga ir tám papalakojo tą dyviną nulidä- 
vimą, o ir norėjo künigo paliklault, ką reiktu daryt. Künigs 
bernui tėkį pamėkilą dave lakydams: „Kad tu tai tikrai žinai 
ir gali ant to priliškt, tai tu parėjęs imk tą böltra, palidėk ji 
ant fleñkfčio ir nukifik jam galvą fu kirvjü, nės tas böltras ne 
tür fulaŭkt dvidezimt keturis Itündus, potám jau jis įgaun tikrą 
gyvalti. Bernas parėjęs vičns toktai tikt ne norėjo daryt, bet 
läuke, kol galpadörius iš mičito parvažiūvo. Bėrnas ir jám 
vilką papalakojo, o tai jūdu be jókio užtrukimo ėme pagal kū- 
nigo paliėpimą tą böltra žudyt. O kaip jam galvą nukifto, 
tai rädoli jamė dar vili Saudü Itegerei, alè iš tü, lyg kaip iš 
kokių gyllų kraūjas tekėjo. Todėl Ieničji Lietüvininkai millyjo, 
kad tokiė didgalvei nů laumių Elia apkeilti — bet dabar jau 
tokių nierä ar tikt didei retai raūdas — o todėl ir pirm krikšto 
vis žiburys turėjo dėgt, kaip tai priė Liėtūvininkų dar ir dabar 
laikoma. 

Kits nulidävims. Viėns bernas lav viėns kamäro gulėjo, o 
ji vis kasnakt ateidavo laumė Ilogįt ilgą čėlą, taip, kad tas 
žmogūs jau poviläm palibaigęs būvo. Jis vislab baūde, alè 
nieks ne mačyjo, iki jį viens žmogūs pamokino, kaip jis tą 
laüme galėtu lugaut. Būtent jis tūrįs nueit į girę, o tanku- 
myne Itovintį aužūlaitį palikiflt, iš to palidaryt Stüpleli ant vir- 
Suneslink Imailyn nudrėštą, ir fu tüm jis tür tą Ikylę uzkält, per 
kur& laumė į jo kamarą įlend, priegtäm jis tūrįs düt iš trijų 
devynių Itukėlių geležiės kūgi palidaryt, o į tą kūgį liėpinį 
kėtą įlidėt, ju tüm kūgiu jis tür anã Stüpleli įmūšt. Kaip jis 
tai vislab gatavą turėjo, tai jis viėną nākt uždabėjo, ir kaip veik 
jis pajūto laūmę įliūdus, tai jis tūjaūs iš lėvos pašėkęs ūžkale. 
Per naktį jis šeip niko nepajūto, kaip tiktai viėnam kampė, 
lyg kaip katė į liėną brėžia. Alė kaip išaūšo, tai jis rädo labai 
gražę jūmprovą, bet būvo labai nuliūduli. Tą jūmprovą jis ne 
po ilgo ir parvede, o jiėmdviėm ir tikrai gerai Iekės, nės ji 
greitai ir gražei dirbt mokėjo, tik pradėt bei pabaigt negalėjo. 
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O jūdu ir Juliläuke du kūdikiu, alè ji vis labai Imutna būvo 
dėl to štūplelio, ir ji jį todėl užitūun melidavo, kad jis tą 
štūplelį atkištu, tai ji potäm közna darbą pradėt ir pabaigt ga- 
Ičienti. Po kelių mėtų jis ir atkišo tą Ikylę, ir štai, fu pirma 
nakčė jo pati ir prapüle ir daugiaūs ne lugrįžo; alè kas čet- 
vergo vakarą ji atnėšdavo tiėmdviėm kūdikiėm po baltus marš- 
kinaičius konè čičlą mētą ilgai, bet je pačę nei vičns ne mate. 

Vėl viėnūlė namūlė abū tėvai nūmirę ir paliko viéna dukteräite 
apič keturioliką mėtų. Ta mergdite labai veike ir ničks je ne- 
galėjo nurämdyt. Tai atėjo pas ję dvi laūmės ir lake jei: „Ak, 
miels kūdiki, ne veřk taip labai dėl favo tėtėlio bei mamėlės, 
müdvi tavė vilukūm aprüpiliva, tu niekäd niko ne priltökli, 
tav nereiks nei vefpt, nei äult.“ Tokeis graZeis žodėleis mer- 
gäite kiek tiek rämdeli, ir ne po ilgo, tai ji rädo favo klėtėlė 
pėrą Saunü ritinių gražios dröbes, bet jū ilgy, jů daugy ėjo 
ritinei, ne tik drėbės, bet ir vilokių brangių marginiü. Alè 
tiedvi laūmės jei būvo įlūkiulios, kad ji niekadös niko netūr 
maltüt, o kad ir kažin kičk turėtu. Bet karta po ilgo čėlo 
jau ne įmanydama, kur lavo lobį dėt, norėjo maltą ėmuli pėr- 
maltūt o ant turgaus važiūt ir pardüt. Alė kaip ji tikt pama- 
tavo, tai tą Iekančę naktį būvo viskas šalin ir daugiaūs ji niė- 
kadös ničko negavo. 

Seničji millyjo, kad laūmės vis daugiaülei Cetvergvakareis 
tarp žmonių baltydavos; šitas vakars, tai būvo laumių vakars, 
ir todėl niekur neturėjo būt vefpjama. Jei kur četveigo vakarą 
mėters būvo verpulios, tai atgūlus laümes ant tu pačią viūdų 
ėme veřpt iki gaidžių o vefpalus imdavulios vis draugė. Todėl 
šitas väkars tarp Lietüvininku iki Sei dienai yra švents väkars, 
bet ypačei netūr but veipjama. 

Taipjaū neturėjo tą vakarą but Ikatbjama po Idulės nulilei- 
dimo, ir nei šeip kokič darbai neturėjo but dirbami, kuriūs 
laümes dirbdavo, jeib ne favè pališelptu o žmonėms iškūdą 
padarytu. Nach Schleicher (Lesebuch S. 197 ff. mit Auslassungen). 

Apič áuklo tiltą. 

Ilgą čėlą pirm leptyniü mėtų krygės budavėjo viėns karalius 
tiltą iš čylto áukľo per viėną ūpę, o kas per tą tiltą eit norėjo, 
tas turėjo dėšimt dėlerių užmokčt. O šis karalius turėjo tris 
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fünus, tie turėjo panakti tą tiltą lerget, jeib nieks nepėreitu. 
Pirmajį vakarą jis atliunte vyriäuligji lüny; tám nuėjus atėjo 
fēns vargings žmogūs, tas melde, kad jis ji per tiltą pėrleiltu, 
alè šis ne leido, köl ne dėšimt dėlerių užmokėjo. Rytmety 
parėjęs tus dešimt dolerių favo tėvui atdave. Antrą naktį ėjo 
antralis lunūs, o ir taipjaü atliėjo, o jis ir taip padarė, kaip 
pirmalis. 

Trėčią vakarą turėjo eit trečialis, o tas būvo vis per paika 
laikoms. Tám nuėjus pas tiltą vėl tas lenūks atėjo ir melde 
ji, kad jis ji per tiltą leiltu. Alė šis läke: „Kaipgi aš tavę 
galit dyka pėrleilt?  Užmokėk dėšimt dėlerių, tai gali eit.“ 
Tai pradėjo tas lenüks ji iš vilos širdiės melst, kad jis ant jo 
fulimiltu ir ji pėrleiltu, nės jis ne tūris nei dėšimt grašių, o tik 
jam labai reikals per tą tiltą anapus ūpės nukäkt. Taip jis 
dave pėrlimaldyt, kad ir tėvs ji taip aštrei būvo įkalinęs, ir 
lake tam fenükui: „Ar tu žinai ką, eik Sen ir užlikabįk man 
ant pečių, aš tavę kromū pėrnešiu, tai tu neprivalyli per tiltą 
eit“ Taip ir nulidavė. Alė tas Ienūks būvo pons Dievs, bet 
šis tai ne žinėjo, kad ir pons Dičvs kitą syk tänkei taip pali- 
rodydavo. Kaip jis ji būvo pėrnešęs, tai tas Íenüks paliverte į 
arklį ir liėpė karaliaus fúnui, kad jis žiupinėlį plauką iš jo nu- 
garös išlipėštu. Ir kaip jis tai padarė, tai tas lenūks lūkė jam: 
„Kad tu manęs atlimįli, tai tu į greičiaulią arklį pavirli.“ Paskui 
tas arklys palivertė į erėlį ir liėpė šiam Iūnui, kad jis nů jo 
kelias plūnksnas išlipėštu ir lakė: „Kad tu manės palimillyli, 
tai tu greičiaūs lēkt galčli už erėlį“ Paskutiäus palivertė jis į 
lydėką ir liėpė jám, kad jis keliäs Zvynes nuliplėštu, ir lakė 
jam: „Kad tu manės atlimįli, tai tu greičiaūs už lydėką galéli 
plaukt.“ 

Kaip tai viskas nulidavė, tai tas lenüks prapiile. Kaip ryts 
išaūšo, tai ir šis Ilunūs pas favo tėvą parėjo; tai jį tėvs tů pa- 
kläule: „Ogi kaip, ar pėrleidai ką per tiltą?“ Jis läke: „Atėjo 
viėns labai Íëns žmogūs, tas labai pavargęs išžiurėjo, o tas 
manė didei meldė, tai aš jį rods leiste ne pėrleidau, alė aš ji 
neštė pėrnešiau“ Karalius, tai išgirdęs jū labjaüs ant ľavo 
lunaüs pėrpyko, kad jis ne tik übagus per tiltą pėrleidž, bet 
jūs dar ir pėrneš, ir todėl jam nemenkai davė nūgarą iškifst 
ir fäk&: „Tu paiks buvai, paiks ir palilikli, iš tavės jau, kaip 
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aš mataü, tik niko gëro ne būs, tu visám Iviétui tik ant äp- 
jüko o man bei vilai mūlų giminei ant didzös gėdos.“ 

Bet ne ilgai potám palikėlė leptyniü mėtų krygė, o ir at- 
keliävo viėns karalius iš tolimos žėmės lu lavo zialničreis į tą 
žemę, kur añs äuklo tilts būvo, kad lu tüm karälium lulidrau- 
gavöjes priėš Prūlų karalių kariäutu; bet jis būvo užmitšęs 
lavo žiuroną, o todėl jis ľavo vilūs greičiaulius vyrus bei kár- 
žygius luvadines kläufe jūs: „Kas iš jūlų galėtu man šią näkt 
mano žiuroną iš namų atnėšt, tám až lavo dūkterį per pačę 
10 diičiau, o po mano galvos jis ant vilos mano karalyltės galėtu 
karälium pastėt“ Bet nei viens iš vilį tų vyrų neišlirūdo ir 
nei viens begūns tai ne apliėmė. Taip jam labai belirūpinant 
atėjo šio karaliaus jauniaulias lunūs pas jį ir jam lūkė: „aš 
girdėjau, kad tu vieng vyrą įėškai, kurs tav tavo Ziuröng at- 
nėštu, o kad tai nei viéns nenór apliimt, tai aš atėjau; kad tü 
man lavo dūkterį per pačę ir po tavo galvos karalyite düli, 
tai aš tav šią näkt tävo Ziuröng atnėšiu“ Anám karaliui tas 
užmanyms labai patiko, alè jis jám atliliėpe: „Aš lävo pažadė- 
jimą rods galit išpildyt o ir tikrai išpildyliu, ar būtu tav ar 
kitam, alè mano Ziuröng atnėšt, tai ne taip lefigvu. Ar tu žinai, 
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šimtūs mylių atitu?“ Princas läke: „Tai aš labai gerai Zinaü, 
alė až to tolūmo ne bėju, aš tai iki rytojaus būliu atlikęs.“ 
Taip karalius lu tů princu tūjaū vilą derybą padarė, ir prin- 
cas palikčlęs ėjo. Bet jis iš pirmo taip Ivyrüdams ėjo ir taip 
retais žiūglneis žengė, kad vil iž tó turėjo jūktis, jį per vilą 
mičrą paikū laikydami, ir lake kits kitam: na, tas tikrälis ledžyga, 
tàs per näkt nei püsmyle nenuklipytüs. Bet jis tyčioms tėkią 
eileną ėjo, o ir tik taip toli, kol už kalno nuėjo, kur jį nieks 
nematė. Paskui jis išliėmęs iš delmöno aną žiupinėlį arklio 
plauką ir pamillyjo ant ano Ienūko, tai jis tūjaū į labai greitą 
arklį pavirto ir dabar pradėjo zövada bėgt, kol poviläm paito. 
Tada apliltöjes iSliträuk& tą žiupinėlį plūnkinų ir pavifto į erėlį, 
ir dabar vėl taip greitai lėkė kaip šūvis, kol paillo. Tai vėl 
apliltöjes išliėmė tas Zvynes ir pavirto į Iydeka, ir tada labai 
imafkei plaūkdams apič vidūrnaktį iškūko į ano karaliaus mielta. 
Če vėl į žmogų paliveftęs greitai nučjo į karaliaus palūčių, 
čion jis giliukingai rado princele, kurei jis vislab papälakojo ir 
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labas dienas nů jös tėvo jei parneše. Tai ji jam lävo äuklo 
zieda nü piršto nulimövuli puliaü perkando ir viéna püle jäm 
ant pamiūklo ir atliminimo padovanėjo. 

Atitöjes nů princėlės jis galą ėjo kaip žmogūs, bet kaip jau 
ji nieks negalėjo užtėmyt, tai jis vėl paliverte į žūvį, palkui į 
erėlį, o potäm į arklį, ir dar pirm dienös namė būvo. O kai 
dar vili miėgėjo, tai jis priė to karaliaus negalėjo prieit, ir iš 
dziaügimo, kad jam taip gerai viskas būvo palilėkę, jis paliverte 
į erėlį ir užlitupe ant vienös rankines, kuri mylės rodo, vilai 
šalė mielto, o Ziuróna šalė lavės palidėjo. 

Rytmety vos beaūštant ėjo viėns gendrölius palivaikštinčt, 
ir pamatęs erėlį ant rankinės bėtupint ji nušėve ir žiuroną fav 
atliėmė ir karaliui nūneše ir dėjos, buk jis Ziuröng būtu par- 
nešęs. Karalius iš didžio džiaūglmo šį gendröliy bagotingai 
apdovanėjo ir läke jam, kad jis jam tikrai fävo dūkterį per 
pačę dis. 

Alė nušautalis erėlis po pöra Itundü vėl atgijo ir į žmėgų 
palivertę, alè nikam niko neläke, taip, kad ans karalius per 
tikrą tičlą laike, kas jám jo gendröliaus lakyta būvo. 

Kaip jau vilos krygės palili6vė, tai ir ans karalius lu favo 
vailkais namo keliavo, ir jam parkeliävus tai jo pirmalis rü- 
peltis būvo, dūkterį fu anūm gendrölium Iuvėldįt ir todėl šlovną 
Ivodbos čėlnį kėlė. O princėle ta gendrėlių netikrai pažino, 
kadangi per tiek mėtų ji negalėjo atlimjt, ar tai tikralis ar nė. 
Bet ant tos Ivodbös, kad ir dar taip šlovna, tik taip gramžei 
ir vafgei ir trudnai išliveizdėjo, kaip po žemė, ir kožnám iš tó 
labai 'dyvai būvo. Taip jiėms viliėms ant tokios linksmös 
čelniės kaip ir vargtė bevaigitant atėjo ūbags ir priė käkalio 
atlilėdo, ir kai jis ir muzikänts būvo ir favo Imuiką draugė 
turėjo, tai jis Ivečių išlimelde, kad jam pavėlytu nors pėrą 
šokių pašpiėliūt. Svelei favo jūkūs fu jūm prövydami jam 
paliėpe, ir kaip tas übags pagavo Spieliüt, tai rūdos tokia dy- 
vina linklmybe bei šokims ir rykävims po vilą karaliaus pa- 
ločių, kad nei auštė išaūšo kažin kokia šlovinga diënà ir vilas 
ans nuliudims prapiile. 

Dabar vili Ivečei pilni džiaūglmo būdami atneše tam übagui 
valgyt ir gėrt, bet jis nei nů vieno ne ėme, kaip tikt nů prin- 
cėlės. Ir kaip ji fu Itiklü fu kuriūm ji jam vyno gėrt būvo 
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dävuli, Átítójo, tai ji tam Itiklė ant dügno rädo pūlę Ziéda. 
Ji tą išliėmuli pažiurėjo ir labai nulidyvyjo, kaip ji išpa- 
žino, kad tai tas püle Ziéds, kurį ji kitąlyk pėrkanduli tam 
vyrui dave, kurs Ziuröno būvo atkeliūvęs. Tüjaü ji favo 
tėvą tyloms į šalį palivadino ir jam apie tą dalyką papala- 
kojo lakydama: „Kaip tu anämet į leptynių mėtų krygę buvai 
iSkeliäves ir favo Ziuröna užmiršęs, tai aš tam vyrui, kurs žiu- 
rono būvo atkeliäves, šį pūlę žiėdą įdaviau ant pamiūklo, ka- 
dang tu manė jam per päle buvai pažadėjęs, o dabar šis ūbags 
tą püle žičdą į Itiklą id&jo.“ Tai karalius tėkią naujieną iš- 
girdes tūjaū tą ūbagą ėmęs į kitą Itūbą ilivede ir pradėjo ji 
apie tą žiedą klaulinėt; o štai, ne ilgai trūko, tai ta vila klaltä 
būvo iSralta. Tas ūbags lake: „Aš elū tas princas, kurs tav 
tavo žiuroną į vieną naktį atnešiau; o tai taip atliėjo: Kaip aš 
favo tėvo äuklo tiltą Iėrgėjau, tai atėjo lens žmogūs, tį aš per 
tiltą pėrnešiau, o už tai jis mą tokį galėjimą davę, kad aš ga- 
Iėjau į ärkli ir į ereli ir į lydėką paliveilt, todėl mą galima būvo, 
tokią didelę kelionę į vieng naktį lubëgiót; o kaip aš dar pirm 
dienös namė buvaü, tai aš į er&li paliverčiau ir ant vienös 
rankinės užlitupiau, ir tas gendrölius, kurs dabar tavo žėnts 
paltöv, manė radęs nušėve ir Ziuröng atliėmes tav ätnese, 
gražei pamelüdams, buk jis parnėšęs. Bet aš potäm vėl at- 
gijaū ir į žmogų paliverčiau, ir vilą tą čėlą tylėjau iki šeūdiėn. 
Bet dabar isgifdes tavo dūkterį bėvedant, kurią mą pažadėjei 
ir kits per klūstą pagavo, tai tyčioms Sen atkeliavaü tikt matyt 
norėdams, kaip eis, bei ir, jei galima, tav vilą tą klaltą pranėšt.“ 
Dabar karalius tai viską išgirdęs tūjaū labai aštrų išjėš- 
kėjimą laike, ir ne ilgai trūko, tai ano gendröliaus vila klaltä, 
o princo vila tiela būvo iSralta. Tai karalius didei lupykęs dėl 
tokio prigavimo dave gendrėlių lu ketureis jaučeis gyvą lu- 
plesyt, o princas į jo vietą žėntu o po karaliaus galvos tos 
žėmės karälium paltojo. Nach Schleicher (Lesebuch S. 205 ff.). 


Stalėl defigkis! 

Kitalyk viėnam kiėmė pas viéna būrą prililaike liūlininks, 
tàs būvo taip pavargęs, kad jis nieko neturėjo; jis būvo fu 
pačė ir vaikais povilim nudrilkes ir konè badü nūmire, jis 
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pelną ir nikur negalėjo gaut. Taip jis nežinojo ką daryt ir 
palimillyjo bile dien, niėkam niko neläkes, išeit, o pakeliui ar 
prapūlt, ar kur pelną rält. 

Taip jam išėjus ir jam gera galą nukäkus, lutiko jis lena 
žmogų, tas ji klūule: „Kur eini?“ Jis läke: „Ak, aš nei pats 
nežinaū, kur aš einū, tik taip einū iš didelio apmaudo į Ivičtą, 
kadäng namė but negaliū; nės elū labai pavargęs, benė raliu 
kur darbą, o jei nė, tai turiü prapūlt“ Tas lenūtis lake jam: 
„Eikš lu manim draugė, aš tavė nů tos bėdos išgėlbėliu“ Ir 
jis jį iliwede į girę ir ant šaūnei dukšto kalno, o ant to kalno 
būvo Italčiis. Tai lenütis lakė jam: „Štai, tą Italėlį aš tav 
dowanöju; kad tu lakyli: Stalel defigkis! tai ant jo bus vilėkių 
valgių, kokių tu tik norėli: tã dabar parlinėšk namo, tai būli 
iš vilü vargą, bet pareidams niekur ne palilik nakvöt.“ Dabar 
liūilininks pilns didžiaulių džiaugimą lu tů Italeliü keliavo. 

Bet jam dar toli nú namėlių ėlant, pradėjo tėmt, ir jis bijojos 
nakty lu tėkia dovana eit, todėl jis įėjo į viena kafčiamą ir če 
apligulėjo. Kai karčiauninks fu lavaileis vakarienę valgė, tai ir 
šis kampūty favo Italčlį paliltätes läke: „Stalčl dengkis!“ ir 
tüjaü ant Italčlio būvo vilėkių Ikanių valgių ir gėrimų, ir 
tas vargūžis galėjo, kaip koks áukšts pöns, prilivälgyt ir 
atligert. Karčiauninks tai vislab ir matė, ir jis tó Italėlio 
labai panūdo. Kai taigi ans žmogėlis nakty užmigo, tai 
karčiduninks ta Italčlį apmainė. Liülininks, kai dabar tą 
[talëli parlineše ir pačei palūkė, kad tas Italėlis jūs vilūs iš 
vilos bėdos išgėlbėlęs, tai rūdos linklmybė ir šokinėjims tarp 
vaiką, ir jiė niekaip negalėjo luläukt, kad tėvs če lävo dyviną 
pagalbą lu tů Italeliū padarys. Dabar tėvs Italėlį gražei paltätes 
läke: „Stalčl defgkis!“ bet ant Italėlio nei jokia Italtėlė, nei 
joks kalnėlis dünos, nei mielös ir nei šeip ko neatlirädo. Jis 
millyjo, tai benė vietä kalta, ir todėl į kitą daiktą paltäte, o 
kaip tai nieko nemačyjo, vėl į kitą; alè jis galėjo jį Itatyt, kur 
norėjo, tai niko nemačyjo, Italėlis paliliko tūščias. 

Dabar tas liüfininks palik&les vėl išėjo, ir jam vėl gėrą galą 
ėjus, Iutiko ji vėl tas fenütis ir kläule jį: „Kur eini?“ Ans vėl 
läke: „Nezinaü nei kur eit, nei kur dėtis“. Senūtis lškė: „Eikš 
draugė,“ ir jį vėl įlivedė į girę ir ant kalno. Čion būvo avinėlis, 
tą lenütis vėl liūlininkui dovanėjo ir făkė: „Kad tu lakyli: 
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„Avinėl pürtikis!“ tai pradės nů jo piningai birt; dabaf imk ir 
nėškis namo, alė niekur ne palilik nakvynöt, bet eik kaip gali 
greitai namo“ Bet jam einant ir dar toli nů favo namą ėlant, 
lutėmo ir jis turėjo į tą pūčę kafčiamą eit pergulet. Vakaričnei 
jis nieko ne turėjo, bet jis avinčlį paliltätes lakė: „Avinčl pùr- 
tikis!“ tai pradėjo piningai vis Ikambėdami nü jö žemy birt; 
tus jis luliriūko ir tù davė fav vakariene palitailyt. Tam šiñ- 
koriui tas avinėlis vėl labai į širdį būvo, ir kaip liülininks 
užmigo, tai jis vėl tą avinėlį apmainė. Namo parėjes vėl pali- 
gyrė, kad tas avinėlis vilą bėdą pravarylęs. Pati tai ne galėjo 
išmanyt, ir todėl jis tü avinėli paliltūtęs läke: „Avinčl pūrty- 
kis!“ Bet avinėlis tai ne išmanė kas tai, ir nelipurte. Tai 
liülininks jį nutvėręs pūrtė kičk tik galėjo, bet nenubiro nei 
viėns grašis. Tai jis ėmęs ji papiėvė ir nors pórą Iyk pri- 
livalgė. 

Paikui liūlininks tręčią kart išėjo ir vėl tröpyjo tą Ienūti; 
tas jį vėl paklaulinėjęs nulivedė ant ano kalno ir dovanėjo 
am žūką. O tam žakė būvo pajiėgūs knipelis. Tas lenütis 
lakė jam: „Kad tu lakyli: „Knipel, eikš laūką!“ tai jis iš to 
žako iššoks ir tol müs, kol tu lakyli:. „Knipel į žūką!“ O 
šįkart gali papraltö karčiamo vėl pėrnakvot“ Liülininks taigi 
vėl fu tü dovanėtu žakū atėjo į tą kaičiamą, kur anūdu kartūs 
būvo nakvynėjęs. Kaip vakarinės čėlas pričjo, šis vargūžis 
millyjo, kad tas Zäks jam ką ant vakaričnes düles, ir todėl 
lakė: „Knipel, iš žūko!“ Tüjaüs tas knipėlis iš Zäko iššėko, 
ir dabaf, ar nematei, tą šiūkorių bei tą šiūkarką būbyt, kad 
jüdu ne įmanė, kur dėtis ir kur bėgt. Tai šiūkorius pradėjo 
liūlininką mellt, kad jis tik jüdu gėlbėtu, jau atdiilęs Italelj ir 
avinėlį. Tikt dabar liūilininks Iuprato, kad šiūkorius lu făvo 
pačė ji prigävuliu, ir todėl jis jūdu taip davė Iukalatėt, kad 
jūdu vos paeit galėjo; o kaip jau jis millyjo, kad gana, tai 
lakė: „Knipel į zäka!“ Tü knipelis paliöve mūšęs ir į zäka 
išóko. Šiūkorius dabař greitai àtneše tą Italėlį ir lake: „Stai, 
meldZams atliimk lävo Italėlį ir avinėlį ir tik daugiaūs jau taip 
mus nemüsdik.“ Liülininks ir paližadėjo taip daugiaūs ne- 
darylęs, jei jiė jam ne vėl kėkią šelmyitą padarys. Dabar jis 
ir tüjaü lake: „Stalēl defigkis!“ tai tú būvo vilėkių valgių ir 
gėrimų ant jo; ir palkui: „Avinėl pūrtykis!“ tai avinėlis pūrtės 
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ir tü pagavo piningai birt. Dabar jis mate, kad tai tikrai tas 
pats Italčlis ir tas pats avinėlis, kuriūs ans lenütis ant kalno 
jam būvo davęs; ir taip to karčemo gražei pėrnakvėjęs liūklmas 
namo keliävo. Namo parėjęs lake jis pačei: „Na mėtyn, dabar 
tik Iyki vilą giliūkį radau; dabar džiaūgkitiės, jau vilų bėdą 
glėda. Pati matydama vėl Italeli bei avinėlį pradėjo bailei 
ant lavo vyro bartis ir jį darkyt: „Tu avinaūli, koks tu tik 
minkštprėtis ir be jėkio räzumo žmogūs eli! kad nors kóki 
grašį ant drülkos užpelnęs parnėštai, tai tik kàs būtu, nekaip 
tą Italėlį.“ Vyrs jei ant to nieko ne atläke bet vaikūs luvadines 
ėme Italčiį ir paliltätes ji vidürally läke: „Stal&l deūgkis!“ 
Tūjaū ant to Itovėjo vilokiū valgių ir gėrimų, gražū Ziurät ir 
Ikanü valgyt, ir tūjaū turėjo pati ir vili vaikai prilivälgyt ir at- 
ligert, kiék tik köZnas norėjo. O ta motera didei gėdėjos, 
lävo vyrą taip köliojuli. Po valgio atlivede jis avinėlį ir läke: 
„Avinėl pürtykis!“ Tai tas pagavo pürtytis ir piningai nů jo 
vis birte biro. Iš to čėlo tas vargūžis liülininks paltėjo labai 
bagėts žmogūs, o dėl to knipelio jis ir labai pagirts būvo; nės 
kad kur kokia neteilybė nulidüdavo, tai jį atvadįdino, ir jis tů 
[u lävo knipeliu graziäulig teilybę padarydavo. Galiäulei jis 
labai kaštūuną dvarą nulipirko, kuriam jis rali dar Sendien 
begyvėn, jei ne nümire. Nach Schleicher (Lesebuch S. 209 ff.). 


Apie žvėjį, kurs į dafūgų ėjo. 

Viėns pöns šalė didelios üpes favo dvarą turėjo; tas pöns 
laike [av žvėjį, tas turėdavo vis eit Zvejöt, kaip veik pons 
žuvių užligeizdavo. Bet kartą šis žvejys į dvi dienäs ničko ne- 
galėjo fugäuti; tai pöns ant jo nemenkai lupykęs barėli ir 
ketino jį nů tos šlūžmos atltatyti.  Trėčią dieną jis vėl ankfti 
užėjo vilas nulimines žvejėti, alè vėl nei jokios žuvis nelu- 
gavo. Dabar jis dar daugiaūs nuliminė ir jau norėjo namo eit, 
bet palimillyjo dar viėną Iyki tiñkla išmėlt; ir dabar jis uzgri&jo 
kanoris, ir kaip tiūklą ant kranto išvilko, tai rädo labai gražę 
jūmprovą, tą jis parligabėno namo ir favo ponui parodė. Jo 
pöns dar būvo nevėdęs ir pamėgo ta jūmprova, alė žvejys ir 
nėvčdęs būvo, tas ponui je nenorėjo dit ir todėl jūdu labai 
fulivaidyjo. Tada pons niko negalėdams pradčt palimillyjo 


0 


5 


t 


0 


N 


5 


x 


= 


a 


° 


u 


= Dat 


žvēji į dañgu liült ir lškė jam: „Eik į dañgų ir pakläulk mano 
tėvą, kur jis piningus pakavėjo; jei tu man tą Zine parnėši, tai 
gali tą jūmprovą palaikyti.“ 

Žvejys lavo ponui klaulyt turėdams palikšlė eit į daigų, 
bet ir kefdžius turėjo fu jūm draugė eit: Alė kaip jūdu pöra 
diėnų būvo ėjuliu, tai kerdZius pailles norėjo paliillšt, ir jüdu 
palilėdo ant kapinių; čion kefdžius ir užmigo, bet žvejys tik 
mažumą būvo prilnūdęs. O kaip jis iš ľavo Inaūdulio pašėko, 
rado jis kefdžių jau negyvą ir pilną kirmėlių, kurios ji ėdė. 
Jis tai pamatęs illigando ir greitai toliaūs ėjo. Kaip jau ilgai 
gana ėjes būvo, priėjo jis jüres, ir priė jūrių kraūto gulėjo dì- 
delė bañgžuvė, tà buvo jau taip pal@nuli, kad ant jös nugarös 
kafklai būvo užžėlę; ta ji kläule, kur jis einąs. Jis atliliepe: 
„I daigų pas poną Dievą bei pas mano pono tėvą, pakläult, 
kur jis piningus pakavėjo.“  Baūgžuvė läke: „Tai gerai, uzli- 
It6k ant manęs, aš tavę pėrnešiu į aną pūlę; alè pakläulk poną 
Dičvą, kaip ilgai aš tùs karklūs ant favo nugaros nešičliu, o 
ir, ar dar vis daugiaüs äugs.“ Žvejys paližadėjo tai darylęs ir 
ant kito kraūto užėjęs vėl toliaūs keliavo. Gäla ėjęs tröpyjo 
jis dvi mergas, tiédvi 6būlą vafzes. Kaip jis jiėdvi paläbines 
būvo ir apiė ľavo kelionę papalakojęs, tai jiedvi ji melde, kad 
jis poną Dievą pakläultu, kaip ilgai jiedvi dar 6būlą turės var- 
žytis. Jis tai ir paližadėjo daryt. Tada vėl galą ėjes tropyjo 
jis dvi moteriškės priė dviejų šulinių, jiedvi vis iš viéno Iėmė 
o į kitą pylė, ale nei viéna ne išlėmė, nei aūtrą ne pripylė. 
Tiedvi jį vėl meldė, kad jis pakläultu, kaip ilgai jiedvi če tu- 
rėlenčios tą vandenį pilltyt. Jis paližadėjo tai daryt. Dabar 
jis rädo kaimenę galvijų ant plikos jüdös ganyklos, ale gal- 
vijei būvo vili labai gražus; tie jį vėl meldė, kad jis į daigų 
eina, kad jis ir pakläultu, kaip ilgai jiė ant tos ganyklos pali- 
likie ir taip gražus būlę. Jis ir jiėms pažadėjo. Toliaūs kelias 
myles nuėjęs jis rado labai gräze Zaliüjente lañka ir to šaūną 
kaimenę galvijų, tie būvo vis iki pilvo žolėj, alè taip blogi ir 
kudi, kad vėjas jūs galėjo parpült. Tič išliklaulinėjo, kur jis 
einas, ir patyrę, kad į dafigu, melde jį, kad bent jis pakläuftu, 
kaip ilgai jiė tokioj žolēj taip kudi turčię būt. Jis pažadėjo 
tai daryti. Vėl galą ėjęs jis rädo vyrą beltövinti, kuriai kūlo 
vietoje tvorą laikyt turėjo; tas jį taipjaū melde, kad jis į daigų 
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nuėjęs ir dėl jo pakläultu, kaip jis če ilgai turéles tvõrą laikyt. 
Ir tám jis pažadėjo tai daryti. 

Dabar jis ilgą galą nuėjęs lutiko karičtą, ir kaip ties jüm 
atvažiavo, ir apliltöjo; o pons iš karičtos jį kläule: „Žmogaū, 
kur tu eini?“ Šis dabar vislab papälakojo. Tai tas pöns jam 
dave ženklėlį ir lake: „Kad tu galą būli ėjęs, tai tu vėl Iutikli 
karieta, o priė kardėliaus šimelis prikinkyts, tám tu tą gromia- 
tele priè šniurkšlių prikisk, tai jis tav palakys, kur piningai.“ 
Kariėta toliaūs važiavo, o šis ir vėl toliaūs ėjo. Gala nuėjęs 
lutiko tą karičtą, kur šimelis priė kardėliaus būvo prikinkyts, 
ir tūjaūs jis jau iš tölo matydams Itėjoli ant tos pūlės, kur 
šimelis ėjo, ir Iulitikęs prikišo jis jám anã gromiatėlę. Karietä 
apliltėjo, o šimelis nulipruūkštęs prašnėko ir lškė: „Piningai 
randali katilė ir yra vidurinėj kėlnorėj po butü Sale Ileūklčio 
pakalti; alè kad tu pareili, tai diik mano vaikui labas dienäs 
ir lakyk jám, kad jis taip ne darytu, kaip aš dariaū, kad jám 
"taip n'eitu, kaip mán dabar eina“ Žvejys norėjo nů tos vičtos 
jau ir grįšt, bet palimillyjo, kad jis pakelė taip daugiėms pali- 
žadėjo lu ponū Diėvū kalbėti, ir tai jis nukeliävo iki į daigų. 

Pons Dičvs jį kläule, kó jis nöris. Tai jis dabaf dėl to 
vyro pakläule, kurs kaip kūls turėjo tvorą laikyt. Divs jam 
lakė: „Kad tu vėl lugrįši, tai tu tam vyrui lakyk: Už tai, kad 
tu taip daüg dugančių mėdžių girio lu kirviü įžeizdams Íupü- 
Ityjei, tu, kol Ivičts Itovės, turėli kaip kūls tvorą laikyt“ O 
dėl kitų jis ir kläufe, ir pons Dičvs palkui fäke: „Bet turi 
kožnim tai palakyti, kad tu galą atítü būli, šeip jiė galėtu tavė 
užmūšt.“ 

Kaip jau dabar jis pargrįždams tam tvėrą laikančiamjam 
vyrui Dievo žodžiūs paläke, tai jis jám tai lake šaūna galą nü 
jo atltū būdams; o kaip tas vyrs jį vijo ir jį norėjo užmūšt, 
tai jį privyt negalėjo, nės paläkes jis tūjaūs bėgo. Dabar jis 
atėjo pas kudülius galvijūs. (O apiė tùs pons Dievs žvėjui 
būvo läkes, kad tie galvijei ėlą dūšios tokių žmonių, kurič del 
didzio gödo vargingiämliems niko ne dave, jūs kiėk galint fu 
šunimis nů lävo dvaro nulūndė, dėl tó jiė vis taip blogi ir 
dar blogelni paltös, kad nei atlikėlt negalės. Tùs žodžiūs jis 
jiėms taipjaū palake, kad jau galą pro šalį būvo, ir taip ir tie 
vii galvijei jį vydami negalėjo ji pavyt. Tada jis atėjo pas 
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graziülius galvijüs, apie tūs jám pöns Dičvs būvo läkes: Tie 
gražiėji galvijei, tai yra dušėlės tökiu žmonių, kuri daüg gėro 
yra darę, ypačei vafgdienius pašelpę, todėl jiė tokič gražus, o 
Jé dar vis graželni paltös. Tai jam tiėms galvijems palakius jiė 
džiaūgėli ir taip linkimi būvo, kad vis šokinėjo ir vili verštė 
verzeli priė to vyro, jam palidėkavot, ir jam köjas ir rankas 
laižė, Nü čion toliaūs pargrįždams atėjo pas tiedvi moteriškės 
priė šulinių, o apie tiedvi būvo pöns Dičvs läkes: tičdvi mote- 
riškės yra didelios ir bailios raganos būvulios ir geriöms žmo- 
nėms daūg iškūdos padarulios, todėl kol Ivičts Itovės, tūs 
šuliniūs vandenį turės pilityt. Kaip jis jiėmdviėm tùs žodžiūs 
paläke, tai jiedvi bailingai ludüko ir jį vijo, kad jį už tai gerai 
lupiltu, alè jos jį neprinöko. Potám jis atėjo pas aniedvi mer- 
gàs, kuriėdvi 6būlą vaizės; apie jiedvi pons Dičvs būvo läk es 
jiedvi kitąlyk vičną vėdį vaižės, o kaip negalėjo jį ničkaip 
igyt, tai jiedvi tą žmogų àpdave ir jis turėjo numirti; už tai 
jiedvi tą 6būlą vaižos ir varžylis. Toktai jis jiėmdviėm ir 
paläke, o tai jiėmdviėm nepatiko, o ir jiedvi ji vijo ir norėjo 
ji mūšt. Dabar jis atėjo pas baūgžuvę, ta jį tüjaüs kläufe, ką 
pons Dievs lūkęs. Alė žvejys Dievo pamokits atliliėpe: „Dabar 
aš dar tav negaliu lakyt, pėrkelk manė pirmiaüs per marès, tai 
aš tav palakyliu“ Bangzuve tai ir dare, o ant kraūto atliltėjęs 
jis lake: „Paläuk, iki aš ant anō kalno būliu uzėjęs, tai aš tav 
palakyliu“ O Dievs būvo apič ję läkes: Todėl, kad ji per 
lavo netikūmą jau daūg žmonių nutrötyjo, tai ant jos krūmai 
augo ir augs, o jū ilgiaūs, jū dar durniaūs. Kaip jis jei dabar 
nü kalno tus žodžiūs prišauke, tai ji perpykuli fu tokiu Imar- 
kumü ant kitos pūlės apliverte, kad marių vilnys iki arti viššaus 
kalno užlimuše. Nú čė žvejys parėjo namön pas lävo poną 
ir paläke jám, kur piningai jo tėvo pakavöti, ir pats nuėjęs 
tus iškale, o dabar pöns jam nieko negalėjo daryti, ir jis lu 
pakäjum ľavo išžvejėtą jūmprovą galėjo parvėsti. 
Nach Schleicher (Lesebuch S. 179 ff.). 


Kaip viėns bėrnas labai bagöts paltöjo. 
Senamė čėlė atėjo priė viéno dvärponio viėns vyras, kurlai 
priė jõ per bėrną parlilamdyti norėjo. Jis tam ponui ketino 
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leptynis metūs dykai šlūžyti, jeib tas pons jam po leptyniü 
mėtų vičną diena šlūžytu. Tai tas pöns millyjo, tą vičną 


dičną jis galčlęs iškentėti, kad ir jis kažin kā dirbti turčtu ir. 


todėl jis tai apliėme. 

Tas bėrnas alè tus vilūs leptynis metūs nei praūlės, nei 
plaukūs kirpos, nei šukavos, trumpai läkant, jis niko priė favo 
kūno ne dare. O tai ir leūgvei yra millytiės, koks jis po tų 
leptynių mėtų išveizdėjo. Jo plaukai būvo iki pečiū nutįilę, jo 
veidas būvo povilim ilga barzda apžėlęs, teip kad nei jo auliü, 
nei burnos nei nölies ir nei akiü matyti ne būvo. Jo pirštai 
būvo jūdi ir turėjo ilgus nagūs. O jo drabūžei būvo ir po- 
vilim luplyšę. Kaip tai tie leptyni mėtai praėjo, tai jilai lava 
ponui paliėpė, puikiáule karčtą lu ketureis arkleis pakinkyti ir 
ji į gire nuvėšti. Jis alè paliėme didelį pypki ir kiaūlės blöze 
fu [udzovítais kiaulių miėšlais. Kaip jiė į girę nuvažiavo, tai 
jis ponui paliėpe priė vienös ürvos nuvažiiti, kurioj daüg raz- 
baininkų būvo. Pöns bijėjos priė tos ūrvos nuvazüti, alè jam 
nieks ne mačyjo, kadängi jis būvo paližadėjęs viéna dičną 
vislab daryti. Priė tos ürvos nuvažiūvę išlipo, tas bėrnas iš 
karėtos prilikimšo lavo pypki lu tais miėšlais ir ji palidėgęs 
nulipo jis į tą razbaininkų ürva. Razbäininkai ledejo akarėt 
priė Italo, kaip jis į jų ūrvą įėjo. Tai jis apližvalgė, ir kaip 
jam nei jokios vietos priė Itälo ne būvo, nutvėre jis viėną raz- 
bäininka, nümete ji nů štūlės, palilėdo pats ant jos ir rūke favo 
pypki, alè nešnekėjo nei žodį. Razbäininkai millyjo, kad tas 
vėlnias pats yr, ir todėl pabūgę prapüle viėns po kito pro 
kitą ušpakalinę ūrvą. Dabar tas bėrnas atlidäre tų razbaininkų 
ikrynę, kurioj didei daüg äuklo būvo, ir nūneše vilką į karėtą. 
Potäm, kaip jis namön parvaziävo, nulikifpo favo kudlas, atli- 
praūlė puikei ir išveizdėjo vėl kaip kits zmogüs. Palkui nuli- 
pirko jis tą dvarą ir gyvėno be rūpelčių iki ľavo 4mžiaus galo. 

Mitgeteilt von Heinrich Spingies. 


Apiė barzdütaji žmogūtį. 
Viens karalius turėjo tris kūdikius, dù vaikü ir viėną dūk- 
teri. Ir kaip viens tų vaikų viéna diena daržė Iėdėjo, tape jis 
nů Imako paneštas. Taipojaü ėjo ir anträm vaikui ir dūkterei. 
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Karalius Imūtnyjos didei apiė favo kūdikius ir paléido per favo 
zeme tą žinę, kad tas, kurs jam tus vaikūs ir tą dūkterį vėl Iveikūs 


„ atgabės, tą dūkterį velti galės. Ir tai maldavos trys zialničrei,ulūns, 


uzärs, ir kiralyrs. Tiė pažadėjo tam karaliui, tus vaikūs jesküti 
eilę. Todėl čjo jie į didelę girę, ir tiès viénu daiktu padare jie 
favo li6gerį. Kiralyrs paliliko če pirmą dičną valgį virti, o an- 
trüdu ėjo i girę tolyn, jeib tus karaliaus vaikūs ješkotu. Tam 
kiralyrui valgį bevėrdant atėjo priė jo mažas žmogūs lu didei 
ilga barzda; tas jį präße, kad jis jam valgyti dütu, ir kiralyrs 
jam pavėlyjo imti. Alė tas „picos lake: „Aš ne turiū nei 
peilį nei ničko, nupjäuk tü man.“ Kiralyrs nieko pikto ne 
millyjo ir lefik&s melös nupjauti, alè tas žmogutis jį üZeule ir 
didei mūše; tada jis pabėgo. Taipojaü ėjo añtra dičną ir 
ulönui. Kaip trėčią diena uzars valgi virti paliliko, o antrüdu 
į girę &jo, tai jūdu millyjo, kad tam uzärui taipjaū eis. Alė 
jam taip n’&jo, kadangi jis didei gudrūs buvo. Kaip todėl tas 
žmogūtis vėl atėjęs tą patį lake, tai uzars ji mūše ir jam lake: 
„Mūdu kirliva fu kirviü į trinką, kas giliaūs įkifs, tas bus antro 
pons. Jei tù giliaūs ikirli, tai aš būliu tavo bėrnas, o jei aš 
giliaūs jkirliu, tai tü turčli mano bėrns būti“ Ir dabar jūdu 
kirto. Popirma tas žmogūtis su ta ilgaje barzda įkifto į tą 
trinką gile dūbę, tada jis lavo baizdą atkišęs žiurėjo, kaip gilei 
uzärs kifvi i trinką įkifs. Kaip jis tą baizdą teip ant tos trin- 
kos atkišęs būvo, tai ans kifldams jo bařzdą į tą ikylę teip 
ilprögleno, kad jis nů tos trinkos ničkaip atlivälnyti negalėjo; 
ir tada jis prapille. Alè kur jis ėjęs būvo, če būvo jis ir 
vagūtę palikęs, kuri atliräduli būvo, kad jis tą trinką vilkęs 
būvo.  Aūtrą dičną ėjo vili trys toj vagūtėj tolyn ir priėjo iki 
vienös Ikylės. Dabar jiė nulipynę lyną padare viūdą ir kurbą; 
tada jiė viską lultäte, ir uzūrą žemyn nulėido, kadangi antrūdu 
ne vözyjos į tą ūrvą nulileilti düties. Uzars tröpyjo akaröt tą 
barzdütaji žmogų be valgant, kaip jis nulčiltas tape. Jis ji 
prūše, kad jis tus tris karaliaus vaikūs atdütu, nėla Imaks būvo 
tam žmogūčiui jūs atnēšęs. Žmogūtis läke: „Kad tu mano 
barzdą nů tos trinkos išvdlnyli, tai aš tav karaliaus kūdikius 
padüliu. 

Dabar uzärs kylį į Iprėgą imūšęs, vieng dalį barzdos liöla 
padare, alè dar ne vilą, nės jis tüm žmogūčiu n'išlitikėjo. 
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Dabar barzdütalis atdäres duris išlėido du liutū, tai būvo karä- 
liaus fünus, kuriüs ans teip būvo apzynäves. O iš kitos tam- 
ios Itubos išvede jis karaliaus dūkterį. Jau dabar uzärs ir 
ištelėjo, ką būvo pažadėjęs, būtent ano bafzdą ištraukė iš 
trinkos. Alė žiupinėlį tų barzdos plauką įlikišęs į delmöng 
pakavėjo pamiūklui. Vilüs tris karaliaus kūdikius dave uzärs 
uzvindüti, vis viena po kito. Alè kiralyrs lu ulönu būvo 
lulisnek&juliu, kad uzärs düles uzlivindüti, lyną pėrpjauti, kad 
uzärs ušlimūštu; nela tai galėlęs vičns iš jü karaliaus dūkterį 
velti. Alė gudrülis uzärs jau žinėjo, kokič tai kamarötai; todėl 
jis ketvirtą [yki kufba akmeneis prikrėve. Kaip jiė dabar kufba 
netoli viřšaus uštrauke, tai pėrpjove lyną, o kufbs lu dideliu 
bildėjimu nukrito. Jūdu dabar millyjo, kad uzärs ušlimūšes. 
Tada jiė karaliaus kūdikius namön vėde. Karalius didei dZiaü- 
gėsi nors lävo dūkterį atgavęs ir žadėjo ulönui lävo dūkteri 
per pačę düti o kiralyrui daüg piningü dovanöti. Ale tūdu 
liutü jis i giräite netoli lavo paločiaus įlėido. Tam tarpe bėd- 
nalis uzärs lugäutas vařgti turėjo. Barzdütalis ant jo atlikersyti 
norėdams jam lunkių darbų ūždave, prie kurių jam menkai 
valgyti alè daūg pylos dave. O ten apačio po žemė lyg teipo- 
jaü būvo kaip ant žėmės, tikt labai taflu. Vičną diėną päliepe 
jam tas Zmogütis, pūčką imti ir ant medžioklės eiti, nės jis 
ulligeide Zvierienös. Uzärs pirma šėve zuikį ir jau norėjo 
namön eiti, kaip jis tėkį dyviną didelį paūkštį pamate. Ir tą 
jis norėjo nušauti, alè paūkštis jam lakė: „Nė šauk manė, aš 
tavė ir vėl ant viršaus išgabėliu; tikt Iupjaultyk zujki į dvi- 
dešimt šmotėlių, o tada uslil&ik lu toms dalimis ant mano nu- 
garos; o kad aš Inapą atkišiu, tai ikišk man vis po vičną dalį.“ 
Uzärs tai viską padaręs kaip paūkštis jam būvo paliėpęs ant 
paūkščio nugaros uslil&do; ir kad tas [napa atkišo, tai jis jam 
vis po vieną kälnj įkišo. Kaip paūkštis ji jau mažnei iki vir- 
šaus atnėšes būvo, tai jis vėl [napa atlūko, alè uzars nebeturėjo 
nei jokio kąlnėlio, kažin, ar jis viėną būvo pamėtęs, ar be- 
pjäultydams aplirikęs, gana, jis mielos neb’ teko, ir paūkštis 
jau pradėjo vėl žemyn leiltis. Tai uzärs nupjöve iš lavo rieto 
vieng dalį ir dave je paūkščiui, ir dabar paūkštis ji išneše iki 
virSaus. 
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Tada ėjo jis priė karaliaus, ir nuėjo priė jo, akaröt kaip 
ulöns tą dūkterį vėde ir jau Ivodba būvo. Uzärs alè viską 
papalakojo ir paröde žiupinėlį barzdos plaukü to žmogūčio ir 
favo ričtą, iš kurio jis tą Itukėlį išpjėvęs būvo. O ir karaliaus 
duktė liūdyjo už ji. Karalius dabaf ant ulöno didei lupykęs 
lėido ji nužudyti, alè uzarui jis favo dükteri priveūnčiavodino. 

Syki ėjo uzärs lu ta karaliaus dūktere, kuri dabar jo pati 
būvo, vaikštinčti ir Iutiko anüdu liutü. Pirmälis jam läke: 
„Dürk man į širdį, šeip aš tavę lueliu.“ Ir jis tam liūtui idüre; 
tai pavirto iš jo viėns karaliaus Íunüs, o iš añtro liūto antralis. 
Dabar galėjo karalius linklmai gyvėti, nėla jis vėl ľavo kūdikius 
turėjo. O uzars vilų karališkujų namų iki jo dmžiaus galo 
aukStöj garbėjė būvo laikomas. 

Mitgeteilt von Heinrich Spingies. 
Pelenüte 

Karta būvo karalius, o tas karalius turėjo tris dükteres. 
Dvi tūjų būvo puikios ir kytrios, bet trečioji, mažiaulioji, būvo 
pralta ir negraži o ir per paika laikoma. Karaliéne mirdama 
palivadino favo tris dükteres ir pagraudėno jeles šitais Zödzeis: 
„Mielos dūkterės! tur&kite diėvobijančią ir vierna širdi, elg- 
kitiės teilei ir faugökities nú pikto, tai dievs jus niėkadai ne 
praltös.“ 

Jaijei vos palimirus užmiřšo vyrčiniolios anü Zödziu, mó- 
tynos kalbėtų povilim; alè mažiaulioji palaike jūs viernai favo 
Sirdyje. Močiakai į namūs atėjus Iulitare vyrčiniolios fu tajė, 
maziäulaje nulpaulti. Kad Ivečių būdavo, tai vyr&lniolios led&jo 
lu taileis už Italo, bet mažiaulioji turėjo kūknėje lindoti ir 
darbus pralčiaulios mergos atlikti; kad anos puikiül® rübüle 
žėrėdavo, tai šiji būvo pelenüta ir paišina; o ji todėl ir vis tikt 
Pelenūte būvo vadinama. Ji ant galo teip paničkinta būvo, 
kad nei tėvs nei mūčiaka jos daugiaūs n'atbėjo ir je niekur į 
Ivečiūs draugė n'ėme. Kaip kaitą karalius iškeliavo, tai jis pa- 
kláule favo tris dükteres, kã jos meilyjančios, kad jis joms par- 
keliäudams parnėštu: tai vyrėiniolios lake, kad jis joms äuklo 
puikių pargabėntu, alè Pelenūte daugiaūs nieko ne norėjo, 
kaip kad tėvs jei šakële nú nekurio kaštūuno mėdžio par- 
keliäudams parnėštu. Kozna gavo, ko ji būvo illiprašiuli; 
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aniedvi aplikabin&jo parnėštūju äuklu, bet Pelenùte ëmuli favo 
šakėlę ilodino tá ant mótynos kapėlio. Ogi šita šakële áugo 
ir paltójo didis žaliūjąs mēdis. Bet po čėlo atėjo į anį žėmę 
didis ir macnūs karaliaus lunūs, tas jėškojo lav marčios, ir pa- 
matęs aničdvi puiki karaliaus dūkteri, pamillyjo jis, vičną tūjų 
per mafčę imti, alè trečioji vis tikt kūknėjė turėjo būti, ir ne 
gavo [vetimámjam karaliaus fünui nei palirėdyti. Bet kaip vičną 
dieną karalius favo Ivččiui ant garbės dide ččinį kėle, tai 
vyrčiniolios karaliaus dūkterės favo gražiaulius pašvėitalus fu- 
lijėškėjo ir tais illidabino; nela koZnä meilyjo, anō karaliaus 
lunaüs marti paltėti. Alė Pelenūte nuėjuli pas mötynos kapēli 
pradėjo graūdžei verkti. O tai ji girdėjo iš kapo balią, tas jei 
lake: „Tič, mano Pelenūte, ne verk! paliėpk šitim medeliui, 
kuriūmi tu mano kapėlį pašveitei, kad tas ir tavė pašveiltu.“ 
Tai ji lake medėliui: „Medėl, jūdinkis! medėl, pūrtinkis! manė 
pašveilti Ikūbinkis!“ O tai tüjaüs palipūrtino medėlis, ir jo 
lapai ant jos krildami paltėjo didžios šilką bei lidabro Ikčpetos, 
ir jo obülëlei áuklo bei dėmanto ir kitų brangių akmendičių 
grožybės. Tus daiktus ėmuli Pelenūtė parbėgo namön; ir nu- 
lipraūluli nů favo paišių ir aplidabinuli favo brafigiomis gro- 
žybėmis iltöjo ji i Ivetlyčią. O če ji tokė graži illiveizdėjo, 
kad jos Ičlerės jeijei jos grožybę Ikaūdžei pavydėjo ir pėrpy- 
kulios norėjo je laūkan iš Ivetlyčios išvaryti. Alė [vetimám jam 
karaliaus lünui ji teip pamėgo, kad jis jë per maičę illiriūko ir 
je potäm kaip ľavo karaliöne į áukštą garbę ir šlovę iškčle. 
(Nach Friedrich Kurschat: In der Zeitung „Keleiwis“, 
Königsberg 1851, Nr. 43). 


Stücke aus der litauischen Bibel. 
Iš pfälmy Dövydo. 
Pirmälis plälmas. 

Išganytingas talai, kurlai ne myl draugyltę Dievo nelibijan- 
čiujų ir ne žeūg ant kėlio griėšnūjų neigi ld, kur apjūktėjei 
led, bet mėgita pono Divo zokanū ir kalba apič jo zokūną 
dieną ir naktį. 
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Talai yra kaip mėdis, lodintas pa-upjūlė, kurlai nėša favo 
vailių ľavo čėlū, ir jo lapai ne pavylta, ir kä jilai daro, pali- 
leka gerai. 

Alė teip nierä Divo nelibijantiėji, bet kaip pelai, kuriūs 
vėjas išnešiėj. Todėl ne illilaiko Dičvo nelibijantiėji fude, nei 
griesnigji lurinkimė teiliūjų. Nelä pöns Dičvs pažįita kėlią tei- 
liūjų, bet kėlias Dievo nelibijančiujų Iugaišta. ` 


Dvidešimttretylis plalmas. 

Pons Dičvs yr mano ganytojis, aš nieko ne priltėkliu. Jis 
gano manė ant žaliūjančios lankos ir vėda manė priė švičžio 
vandefs. Jis atgaivina mano dūšią; jis veda manė tikrü keliū 
dėl lävo vardo. Ir norint aš vaikščiočiau tamliöj dauböj, neli- 
bijaüs neijokiös iSkädos, nelä tü lu manim eli, tavo lazda bei 
ramtis linklmina manė. Tu pagatavyji po mano akiü Italą priėš 
mano nepričtelius; tu möltyji mano galvą ali&jumi ir pripili man 
iklidinai. Gerybe ir miėlaširdingylte Iėks manė per vilą mano 
amžią, ir palilikliu namūlė pono Dievo viladös. 


Kėturesdėšimtšeštalis plälmas. 

Divas yra mūlų nulitik&jimu ir Itiprybė, pagalba didžioiė 
bėdolė,kurios mūms tikoli. Todėl nelibijom,kačeig Ivičts prapūltu, 
ir kalnai vidui jūrių nugrimitu, kačeig jüres ūštu, ir nů jū lufi- 
jūdinimo kalnai lugriütu. Tačiau Divo mičitas labai gražei 
illilaikys lu lävo verlmėlėmis, kur Sventiöji namai yra aukš- 
čiūuliojo. Dievas yra jamè vidui, todėl jilai illilaikys; Dievs 
gėlbt ji anklti. Pagönai tur nulimintis ir karalyitės pülti; žėme 
tür lugaišti jám begriäujant. Pöns Dievs Zėbaot yra lu mumis, 
Dičvas Jokūbo yra mūlų apgintoju. Sen eikit ir žvalgykit pöno 
Dievo darbus, kuriai ant žėmės tėkius išpūltyjimus padaro, 
kurlai nurámdo karūs po vilą Iviéta, kurlai kilpiniūs Iuldužo, 
ragötines ludaüzo ir vežimūs ugnimi ludegina. Tyl&kit ir nu- 
manykit, kad aš elmi Dievas! AS [av garbę padaryliu tarp 
pagönu, aš padaryliu lav garbę ant žėmės. Pöns Dievs Zčbaot 
yra fu mumis, Divas Jokūbo yra müms apgintoju. 
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Šimtsirtretylis plälmas. 

Liduplink, mano dusiä, poną Dieva, ir kas manyjė yra, jo 
šveñtaji vafdą! Liäuplink, mano dusiä, poną Dičvą, ir ne 
užmiřšk, ką jis,tav ger padaręs. Jilai tav vilūs tavo grieküs 
atlėidž ir gydo vilas tavo ligas. Jilai tavo dmžią nú prapūlimo 
išgėlbt, jilai tavė vainikūja malonė ir miėlaširdingyltė.  Jilai 
tavo bufna palinklmin, ir tu vėl jaunyn eini kaip erėlis. Pöns 
Dičvs daro teilybę ir [üda viliėms nevertai kefčiamtiėmliėms. 
Jis padare žinomus ľavo keliūs Moizėšiui, vaikäms Izračl favo 
darbus. Malonüs ir miėlaširdingas yra pöns Dievs, kantrūs ir 
didžio fulimilimo. Jis ne viladös barlis nei amžinai kefšys. 

Jis ne daro mūms pagal mūlų grieküs, neigi uzmöka mūms 
pagal! mūlų nulidėjimus. Nela lyg kaip dangūs dukštas yra 
nů žėmės, taip jis dült ľavo miėlaširdingyltę būti ant jo prili- 
bijančiujų. Kaip toli rytas yra nú vakaro, teip toli dült nü 
müly būti mūlų nulidėjimus. Kaip tėvas ant vaikų lulimillta, 
taipo ir Iulimilita pöns Dičvs ant tü, kurič jo bijali. Né jis 
žino, kokiai mes lutverimas elmė, jis atlimena, kad dūlkės eim£- 
Žmogūs yra ľavo 4mže kaip žolė, jis žyd kaip žolė ant taüko. 
Kad vėjas je pėreit, tai jos jau ne b' yra, ir lavo vičtos ji 
daugiaūs ne pažįlta. Bet pono Dievo malėnė pateñk ant ämziy 
4mžių ant tü, kuriė jo bijoli, ir jo teilybe ant vaikü vaiką priė 
tü, kuriė jo derėjimą laiko ir atlimena jo priläkymy, kad pagal 
tūs darytu. 

Pöns Dievs lavo kräle dangui pataile, ir jo karalylte ponavöj 
ant vilo. Liäuplinkit poną Dievą jus angėlai, jus lylingiėji 
Itiprybėje, kuri jo priläkymus išpildot, kad girdčtas būtu ballas 
jo žodžio! Liäupfinkit poną Dievą vili jo pulkai, jo tarnai, 
kuri jo valę darot! Liduplinkit poną Dievą vili jo darbai 
vilolė vietole jo ponyltės! liäuplink poną Dievą, mano dušia! 


Šimtstrisdešimtirdevintalis plälmas. 
Ponė Diėvė, tù išmėgini manė ir pažįlti manė. Ar Ičdžiu 
arba keliūs, tai tü žinai; tü pėrmanai mano millis iš tölo. Ar 
eimi, ar guliü, tai tü apliūk manė eli, ir regi vilüs mano keliūs. 
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ponė Diėvė, iš vilo ne Zinötumbei. Tü tai darai, ką aš pirm 
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arba pälkui dirbu, ir laikai favo rañka ant mans. Toklai 
žinėjims man yra pėrdyvinas ir pėrdukštas, aš to ne galiū 
pėrmanyti. 

Kur eiliu aš nů tavo dvalės ir kur bögliu nů tavo veido? 
Jei žeūgčiau į daigų, tai tù če eÑ. Jei patalą klėčiaus pėkloj, 
štai, tü taipojaü ir čė ef. Jei imčiau Iparnūs aušros ir pali- 
likčiau galiäuliole jūriole, tai tačiaū tävo ranka manė tėnai vad- 
Ziötu, ir tavo dešinė manė nutvėrtu. Jei lakaü: tamlybės gal 
manė apdeūgti, tai ir naktis apliūk manė tür šviėli būti. Nës 
ir tamlybės po tavo akių ne tamlios yra, ir naktis žiba kaip 
diėna, tamlybė yra kaip švielybe. 

Nėla tü mano inkltus turi lävo valėj, tü buvai ant manės 
žyvatė mėtynos.  Dėkavoju tav todėl, kad dyvinai daryts elmi; 
Itebuklingi yra tavo darbai, ir tai išpažįlta mano dušia gerai. 
Mano kaulai tav ne būvo pallepti, kaip aš pallėptoj vičtoj 
daroms buvaū, kada lütveriams buvaü vidui žėmės. Tavo 
akys manė regėjo, kaip dar ne buvaū pagatävyts, ir vilos mano 
dienos būvo rašytos ant tūvo knygų, kurios dar turėjo ateiti, 
ir kurių neiviėna dar ne būvo. 

Bet kaip brangios yra, Diėvė, po mano akių tävo dūmos! 
kaip yra jų toks didis Ikaitlius! Kad jas Ikaityčiau, jų būtu 
daugiaūs, neng Ziezdrü. Kad pabundü, dar fu tavim elmi. 

Ak Diėvė, kad užmūštumbei piktūlius, ir kraüjo trėkštan- 
tieji nů manės atltėti turėtu! Nėla daikei apič tavė kalba, ir 
tavo nepričtelei išlikėl be reikalo. Bej& n’ apkenčiū, ponė 
Diėvė, tavę n'apkeūčiančiūlius, ir didei pykltü ant jū, kad jiė 
priėš tavę Itätoli. Aš jūs tikrai n'apkenčiū, todėl jiė mán 
nepričteleis paltėjo. 

Pėrtirk manė, Diėvė, ir išpažink mano širdį; mėgink manė 
ir ištirk, kaip aš dumėju, ir veidzdėk, bau n'eimi ant pikto 
kėlio, ir vėlk manė ant 4mžinojo kėlio! 


Kriltaus žodis ant kälno Iakytas. 

Pons Jėzus pamatęs Zmönes užėjo ant kalno ir l&doli, ir 

atėjo pas jį jo mokitinei. Ir jis atvėręs favo būrną mokino jūs 
lakydams: 

Išganytingi, kurič varglta dvalėje, nės jų dangaūs karalyite. 

Išganytingi, kurič Imūtyjas, nės jiė bus palinkiminti. 
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Išganytingi lengvaširdingičji, nes jiė zëme gaus į dalyküs. 

Išganytingi, kuri älkita ir trėkšta teilybės, nės jie bus pa- 
lötinti. 

Išganytingi miėlaširdingičji, nės jie gäus mielasirdingylte. 

Išganytingi čyltos širdiės čiantiėji, nės jiė Dičvą regės. 

Išganytingi pakajingiėji, nės ji vadinami bus Dievo vaikais. 

Išganytingi pėrlekinėjimą kenčiantiėji dėl teilybės, nės ją 
dangaūs karalyltė. 

Išganytingi člte, kad žmėnės jūs išgėdin ir pėrlekinėj del 
manęs ir apikėlbį jūs meliidami.  Džiaūgkitės ir linklmi būkite, 
nės pilnai jums bus dangui atpildyta. Nes jiė taip pėrlekinėjo 
prarakus pirm jūlų būvulius. 

Jūs čite žėmės drulka. Jeigi drulkà lävo lurūmą pameta, 
kūmi lüdylim? ji niėkam daugiaüs ne tinka, kaip tikt iSmelti 
ir düti žmonėms lumindžioti. 

Jūs čite Ivišto šviėlybe. Mičitas, gulis ant kalno, ne gal būt 
pallėptas. Žvakė uždegta ne paitūtoma po ketvirčiū, bet ant 
liktöriaus, tai viliöms namūlė čiantiėms šviččia. Taip te šviččia 
jūlų šviėlybe po žmonių akių, kad regčtu jūlų gerūs darbus ir 
garbintu jūlų tėva dangui ėlantį. 

Ne millykite manė atėjuli zokäng arba prarakus išardyti; 
ne atejaü išardyti, bet išpildyti. Nėla iš tiėlos lakaü jums: 
Iki dangüs ir žėme lugaiš, nė lugaiš nei maZiäulialis raštėlis 
arba neijoks brukšmėlis zokäno, iki vislab išlipildys. Taigi 
kuflai ardo viėną šių maziäuliuju priläkymu ir taip mokin 
zmönes, mažiauliu bus vadinams dangaus karalyltėje; bet kur- 
lai pildo ir mokina, tas didžiū bus vadinams dangaūs kara- 
Iyiteje. Nės aš lakaū jums: Jei ne bus jūlų teilybe gerėine 
kaip raštė mokituju ir parizeūšių, tai ne įeilite į dangaüs kara- 
Iyite. Girdėjot, lakyta Ileniėmliėms: ne uzmüsk! ir uzmusäs 
būs lüdo kaltas. Bet aš jums lakaü, kad kiekviens ant favo 
brölio pykltąs yr lūdo kaltas, ir läkalis ant lavo brėlio: ráka, 
yra rötos kaltas, ir läkalis: tu dufniau pëklos ugnies yra kaltas. 
Taigi apieravödams favo dovaną ant altoriaus, jei če atlimin- 
tumbei, tavo bröli ką priėš tavė tūrintį, tai palikęs lavo dovaną 
pas altorių pirma eik ir fuliderink fu favo brėliu, ir potäm 
atėjęs apieravök favo dovaną. Buk tūjaūs gatavos Sirdies favo 
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tavė kartuūta ne padütu lūdžiai, ir [udZià tavė ne padütu tafnui 
ir būtumbei įmeltas į temnyčią. Iš tielös lakaū tav: ne išeili 
iš ten, iki ir palkiäuliji piningėlį užmokėli. 

Girdėjot, lakyta ėlant leniömliems: „Ne pėržengk venčia- 
vonyltę. Bet aš lakaū jums: kiekviöns üZmetas akis ant mote- 
riškės, jos užligeilt, jau pėrženge venčiavonyltę lavo širdyjė. 
Taigi, jei piktin tavę tavo dešinė akis, išplėšk j& ir mėlk je 
nů lavës! Nės naudingiaūs tav yra, vienäm tavo länariy pra- 
žūvus, užiot vilas tävo kūnas būtu įmeltas į pėklą. Ir jei tävo 
dešinė ranka tavė piktin, nukifik ję ir mėlk je nüg laves! Nės 
naudingiaūs tav yra, vienäm tavo länariy pražūvus, užiėt vilas 
tavo kūnas būtu įmestas į pėklą. 

Vėl fakyta yra: kas Ikiriali nů fävo pačios, tas jei tur düti 
atlilkyrimo gromiatą. Bet aš lakaū įūms: kas nú lävo pačios 
Ikiriali (jei ne pėrženguli venčiavonyltę) tas daro, kad jiji pér- 
Zeng venčiavonyltę. Ir kas töke atlkirtą vėda, pėrženg venčia- 
vonyltę. 

Vėl girdėjot, lakyta &lant leniėmliėms: ne prilik neteilei ir 
attelčk ponui Dievui lävo pryliėgą. Bet aš lakaū jums, kad 
niekaip ne prilišktumbit, nei priė dangaüs, nės tas yra Dičvo 
löltas, nei priė žėmės, nės ta yra jo pakėje, nei priė Jerūzalės, 
nės ji yra didžio karaliaus mičitas. Neigi prilišk priė lävo 
galvos, nės nė gali padaryt nei vičną plauką ar bälta ar júda. 
Bet jūlų kalba t'elié je, jé, ne, nė! kas daugiaūs, tai nů pikto. 

Girdėjot, lakyta ėlant: akį už ūkį ir dantį už dantį. Bet 
aš lakaū jūms, kad neliltengtumbit priėš piktą! bet jei kas per 
aūlį tavę ištiktu ant dešinės, tám padiik ir añtraje pūlę. Ir jei 
kas lu tavim nor prövytis ir atimti tävo Iermėgą, tam palik ir 
Ikreiltę. Ir jei kas tavė vers eit viėną mylę, eik lu jūmi dvi. 
Diik prašančiam tavę, ir nú nėrinčio iš tavęs žyčyti ne nuli- 
träukkis. Girdėjot, lakyta Elant: ärtyma lävo mylėk Ir neprič- 
telių lšvo nekčik. Bet aš jūms lakaü: mylėkit lävo nepričtelius, 
zegnökit jūs kėikiančius, ger darykit jus nekeūčiantiėms ir 
melikite už tùs, kuri jūs užkabin ir pėrlekinėja, jeib būtumbit 
vaikai lavo tėvo dangui ėlančio. Nes jis did favo läule 
užtekčti ant piktų ir ant gerų ir did lyti ant teilių ir ant 
neteiliü. Nes jei mylite jūs mylinčius, kökiggi algą gäulite? 


ar ne ir muitininkai tai daro? Taigi būkite tóbuli, lyg kaipo 
jūlų tėvas dafgujelis tėbulas yra. 

Dabėkitiės, kad ne dütumbit dali ubagäms po žmonių akių, 
jeib jiė matytu jus; šeip ne turčlite algos pas lävo tėvą dan- 
gujė. Taigi düdams dalį ubagims nė dük triūbyt pirm favs 
kaipo veidmainei daro šiūilėle ir ant ūlyčių, kad būtu žmonių 
pagirti. Iš tielös lakaü jūms, jiė atliėme lävo algą. Bet kad 
tü dalį düdi ubagäms, kairė tavo ranka te ne žino, kã tavo 
dešinė daro, jeib lavo dovanas ubagáms Ilapta dütumbei, ir 
tavo tėvas, matąs pallėptus daiktus, atlygįs tav regimai. 

Ir kad meldiės, ne būk kaip veidmainei, kuri myl melitili 
šiūilėle ir ant kampą ūlyčių Itovėdami, kad žmonių būtu 
regimi. IS tielös lakaū jūms, jiė atlieme favo ałgą. Bet tù 
kad meldiės, eik į lävo kamar&le ir užrakinęs duris melikis 
lavo tėvo Ilaptojė; ir tūvo tėvas, matąs pallėptūlius daiktus, 
atlygis tav regimai. Ir jūs metidamiės ne tūrit daūg šnekėčti 
kaip pagönai, nės jiė millyjas dėl lävo daūgkalbėjimo būlę 
išklaulyti. Taigi jiėms nė tūrit prilygti, jülu tėvas žino, ko 
privalote, dar jūms jo nė meldžiant. Todėl taipo melikitiės: 


Tėve mūlų, kurs eli dangujė, būk švenčiamas tavo vaidas! : 


Ateik tavo karalylte. Būk tavo valė, kaip dangujė, taip ir ant 
žėmės. Diiną mūlų dičniškąję dük mums šę dieną. Ir atleilk 
mums müly kaltės, kaip ir mēs atlėidžiam lävo kaltišms. Ne 
vėlk mus į paguūdymą, bet gėlbėk mūs nů pikto. Nėla tavo 
yra karalylte ir macis ir garbė iki amžių. Amen. 

Nės jei žmonėms atleilite jü nulidėjimus, tai atleis ir jūms 
jūlų tėvas dafigujelis. Bet jei žmonėms nė atlėilite jü nulidėjimus, 
tai ir jūms jūlų tėvas nė atleis jūlų nulidėjimus. 

Kad jus pältininkaujate, ne türit fuliraükti kaip veidmainei, 
nės jiė nuléidž fävo akis, kad žmėnes matytu jūs paltininkau- 
jančius. Iš tiėlos fakaŭ jums: jie atliėme lävo algą. Bet tü, 
kad paltininkauji, möltyk lävo galvą ir praülkis lavo vėidą, 
jeib žmonėms nelirödytumbei pältininkaujas, bet tikt lävo 
tėvui, ëlanéiam pallėptoj vietoj; ir tavo tėvas, mätgs pallėptūlius 
däiktus atlygis tav regimai. 

Ne rinkitės Ikarbü ant žėmės, kuriūs kandys ir rūdys Iučlt, 
ir kurių vagys kala ir vagia. Bet rinkitės fav Ikarbų dangui, 
kuriūs nei kafidys nei rūdys ne Iučlt, ir kurių vagys nė-kala 
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ir ne-vagia. Nes kur jūlų Ikärbas, čė ir jūlų širdis. Akis yra 
tavo kūno šviėlybe. Jei tūvo akis gera, vilas tūvo kūnas būs 
šviėlūs. Bet jei tävo akis pikta, tävo vilas kūnas bus tamlüs. 
Taigi jei tavyjė člantyji šviėlybe yra tamlybe, kaip didėgi bus 
pati tamlybe? 

Ničks ne gal dviem pönam šlūžyti; ar jis viöng ne kės ir 
kitą mylės ar priė viėno laikylis ir kitą paniekis. Ne galite 
Dičvui šlūžyt ir mamönui. Todėl lakaü jūms: Nelirūpinkitės 
api lävo gyvaltį, ką välgylite arba ka gėrlite, nei apič favo 
kūną, kūmi vilkéfit. Ar ne gyvaltis brangėlnis yrà už valgį? 
ir kūnas už rubüs? Ziurkit į paukščiūs po dangum; jiė ne 
Iėja nei pjäuja nei fuvälo į Ikunės, o tikt jūlų tėvas dangujelis 
jus pen. Argi jūs mēlte daüg gerelni už jūs? Kurlai iš jūlų 
gal priè lävo Itomefis prid&t maltą, nörint didei rūpintus? 
O apič apdangalą ko rūpinatės? Žiurčkit į lelijas ant laūko, 
kaipo jos äuga; jos ne dirba nei veipja. Aš lakaü jums, kad 
nei Salomönas vilöj lävo šlovėj ne būvo taip aprėdytas, kaip 
tų viena. Taigi jei Dievas žolę ant laūko šę dičną čiančę ir 
rytöj įmetama į pėčių taip aprėdo, ařgi ne labjaūs jūms tai 
darytu, jus mažtikičji? Todėl nelirūpinkitės, Ilakydami: kį vál- 
gylim arba kã gėrlim arba kūmi vilkėlim? To vilo įčško 
pagonai; nės jūlų tėvas daūgujęlis žino, jūs to vilo privalant. 
Bet jeSkökit pirmjaüs Dičvo karalyitės ir jo teilybės, tai vili 
šič daiktai jums pripūls. Delgitö nelirūpinkit apie rytiškąję 
dičną; nės rytiškoji dienä už lävo reikalus rúpilis. Pakañka 
kiėkvičnai dienai lävo vafgą tūrint. 

Ne lüdykit, kad ne būtumbit lūdyti. Nės kokiu [udü jūs 
lüdylit, tokiu lüdyti būlit, ir kökiu faikù jūs Teikiate, tökiu 
jūms bus atleiköta. Bet kodėl matai krillą lavo brėlio akyjė, 
o ne pamatai raltą lävo patis akyjė? Arba kaip dreli lakyti 
lavo broliui: palauk, išimliu krillą iš tävo akičs, ir štai, raitas 
tavo akyjė kyšo. Tu veidmainy, ištrūuk pirma raltą iš lävo 
akiės, ir potim dabök, kaip krilla išimtumbei iš akičs lävo 
brolio. 

Jus ne tūrit dit šventąjį daiktą šunims ir lävo perlàs ne 
pamelti kiaūlėms, kad jas ne lumintu lävo köjomis ir atligrę- 
žulios jūs ne ludralkytu. 
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Prašykit, tai bus jums düta, jëškókit, tai ralit, tuzgenkit, tai 
bus jums atverta. Nelä kas prašo, tas gauna, ir kas įėško, tas 
raūda, ir kas tuzgėna, tám atveriama. Kurlai žmogūs tarp 
jūlų yra, jei jo lunüs jį prašytu dünos, kurlai jam lūlytu 
akmenį, arba jei jį prašytu žuvičs, kurlai jam lülytu žaltį? Taigi 
jei jūs nelabi budami tačiaū galite lävo vaikäms gerų dovanų 
düti, kičk daugiaūs jūlų tėvas daūgiškalis gero düs tiems, 
kurič jį meldžia? 

Todėl vislab, ką nörite, kad žmones jūms darytu, tai darykit 
ir jiėms! Tai zokanas, tai prärakai. 

Įeikite pro ankstülius vartūs! nela vartai erdvi ir kėlias 
platūs į prapūlimą nūvedąs, ir daūg yra ant to vaikščiojančiujų. 
Ir vartai ankšti ir kelias liaūras į gyvūtą vedąs, ir maž yra tą 
atrandančiujų. 

Saugėkitės nūg netikrų präraky avjü rübüle pas jūs atei- 
nančių, bet vidui jiė yra draiką vilkai. Iš ją vailių jūs pažin- 
kit! Bau gali Ikint vynūgių nů erškččių arba pygü nů ūlnių? 
Taipo kiėkvičns geras mėdis gerų vailių nėša, bet negėrs 
medis negerų vailių nėša. Gėrs mėdis ne gal negerü vailių 
nėšti ir nėgers mčdis ne gal gerų vailių nėšti. Kožnas mėdis 
ne nešįs gerų vailių nükertams ir į ūgnį įmetams. Todėl iš 
jū vailių jūs išpažinkit Ne vili man läkantieji: vičšpatiė, 
vičšpatie, įeis į dangaūs karalyltę, bet tič, kurič vale daro mano 
tėvo dangui čiančiojo. Daüg lakys man anöj dienöj: vičšpatiė, 
vičšpatiė, ar mes ne tavo vardan prärakavom? ar ne tavo vardan 
vėlnius išvarėm? ar ne tavo vafdan daüg Itebūklų darėm? Tada 
jiėms išlipažįliu: aš dar jüly niekadös ne pažinaū, atitökit nü 
manęs vili jus piktadėjei! 


Todėl kičkvičną girdintj ir darantį tùs mano žodžiūs prilyginu 
išmintingam vyrui, fävo būtą ant ülös budavėjančiam| O kaip 
didei nulijus tvanas užėjo, ir vėjai pusdami ant to būto daüzeli, 
tačiaū jis ne pargriūvo, nėla būvo ant ülös gruntavotas. Ir 
kas tùs mano žodžiūs gird ir jų ne daro, tas lygus paikam 
vyrui budavėjančiam lävo būtą ant Imiltiės. O kaip didei 
nulijus tvänas užėjo, ir vėjai pusdami ant to būto daūžėli, jis 
fugriüvo, ir jo pargriuvims būvo didis. 
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Ir nulidave Jėzui tùs žodžiūs pabaigus, nuligañdo žmėnės 
jo pamėkllo. Nės jis Dievo žodį fäke macnei, ir nė kaip raštė- 
mokftieji. 

Evangel. Matth. 5—7. 


Prilyginimai. 

Ta dičną Jėzus išėjęs iš namą Ičdoli priė marių. Ir Iuliriūko 
daüg žmonių priė jo, taipo, kad įžeūgęs į laivą Iėdėjo, ir vili 
žmėnes Itov&jo ant krašto. Ir kalbėjo jiėms tuleriöpai per 
prilyginimus tarydams: Štai, išėjo lejejas Ičti. Ir jam be Ičjant 
püle keli grudai pas kėlią: tai paūkščei atléke lülese tùs. Kiti 
pūle tarp akmenynės, kur jiė ne daūg žėmės turėjo ir išdygo 
tūjaū, todėl, kad ne turėjo gilios žėmės. Bet läulei užtekėjus 
jiė pavyto ir ne turėdami šakniės padžiūvo. Kiti püle tarp 
erškėčių, ir erškėčiai užaugę nülmelke tùs. Ir kiti püle ant geros 
žėmės ir nėše vailių, kiti šimteriopą, kiti ščšesdešimteriėpą ir 
kiti trisdešimteri6pą. Kas tur auliü girdėti, tas te gird. 

Ir mokitinei atėję pas ji tūre jam: „Kodėl kalbi jiėms per 
prilyginimus?“ Jis atlakydams tare: „Jūms düta yra, žinėt pa- 
Ilėptinę dangaūs karalyites, bet jiėms nė düta. Nelä tūrinčiam 
düdamä, kad pilnai turčtu; o nė tūrinčiam atimama, ir ką tür. 
Todėl kalbū jiėms per prilyginimus. Nelä rėginčiomis akimis 
nė reg, ir gifdinčiomis aulimis nė gird, nėla jiė tai n'išmano. 
Ir ant jų išlipildo prarakylte Įėzaiošiaus, kuri tāria: „Aulimis 
girdėlite, o n'išmanylite, ir rėginčiomis akimis regėlit, o tačiaū 
ne pėrmanylite. Nės šių žmonių širdis užkčtuli yra, ir jų aūlys 
ne prigiřd, ir jų akys užlimėrkulios, kad kartuūtą akimis ne 
regetu ir aulimis ne girdčtu ir širdžė ne luprältu neigi prilivefitu, 
kad jūs gėlbėčiau. Bet išganytos jūlų akys, kad règ, bei jülu 
aūlys, kad giřd. Iš tielös lakai jums: daūg präraky ir teiliūjų 
geide tai regét, ką jūs rėgit, ir nė regėjo, ir girdėt, kā jūs girdit, 
ir nė girdėjo. Taigi jūs klaulykite tą prilyginimą apič lejeja. 
Kada kas žodį apič karalyltę gifd ir n'išmano, tai ateit piktälis 
ir išplėšia, kas jo širdyjė Ičta; ir tai yra tas, kurs pas kėlią 
Ištas. Bet kas į akmenynę Ičtas, tas yra, kad kas Zödi giřd ir 
tã tūjaūs fu džiaugimū priima. Alè jis ne tùr šakničs lavyje, 
bet Sen ir ten mėtoli; kad bėda ir pėrlekinėjimas raūdali žodžio 
dėlei, tai jis tūjaūs palipiktin. Bet kas tarp erškččių Ičtas, tas 
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yra, kad kas žodį giřd, ir rūpeltis šio Ivieto bei bagotyltės 
vylius nulmelkia žodį ir nė neš vailiaus. Bet kas į gėrą žėmę 
[étas, tas yra, kad kas žodį gifd ir pėrmano o tada ir vailių 
nėša, kits šimteriėpą, kits šėšesdešimteriėpą, kits trisdešim- 
teriopą. 

Kitą prilyginimą läke jis jiėms tarydams: Prilygita dangaüs 
karalylte žmogui Iėjančiam gėrą Iėklą į lävo difvą. Bet žmo- 
nėms' bemičgant atėjo jo nepričtelius ir uzl&jo kukaliūs tarp 
kviečių ir atltojo. Ir kaip želmū paäugo ir vailių nėše, štai, 
rodos ir kukäliai. Tai bernai pričję galpadöriy täre jam: Ponė, 
ar ne gčrą Iėklą palėjei į lūvo dirvą? išgiko jei rädoli kukaliai ? 
Jis tarė jiems: Nepričtelius tai padarė. Tai täre bernai: Baügi 
nori, kad nuėję išrautumbim jūs? Jis täre: Ne, jeib räudami 
kukaliūs ne ir kviėčiūs draugė išrūutumbit. Dükite abičjiėms 
podraügei äugti iki pjutičs, ir pjuties čėlė lakyliu pjovėjams: 
Suriūkite pirma kukaliūs ir furiskite jūsįkuleliūs Iludėginimui, bet 
kviėčiūs luriūkite į mano Ikūnę. 

Kitą prilyginimą lake jis jiėms tarydams: Prilygita dangaüs 
karalyite garityčių grūdui, kurį ėmęs žmogūs pal&jo lävo dir- 
vöj. Tas yra mažiaulialis tarp vilų leklü; bet uzäuges didZiäu- 
fialis yra tarp vilų viralü ir paltöja medžiū, kad paūkščei po 
dangumi atlėkę laikoli po jo šakomis. 

Kitą prilyginimą lake jis jiėms: Prilyglta dangaüs karalyltė 
räugui, kurį ėmuli moteriškė imaiše į tris ketvirčiūs miltų, ik’ 
abelnai įrūgo. 

Vėl prilygita dangaūs karalylte palleptäm Ikarbui dirvöj, kurį 
žmogūs radęs pallėpe ir nuėjęs iš džiaūgimo dėl tó, pardave 
vislab ką turėjo ir nulipifko tą dirvą. 

Vėl prilygita dangaüs karalylte kūpčiui įėškančiam gerą perlu. 
Ir rädes brafige perla nuėjo ir pardavęs vislab, kã tikt turėjo, 
nulipirko tą. 

Vėl prilygita dangaūs karalylte tiūklu į marès jmeltäm, 
kuriümi vilökias žuvis gaudo. Bet kad jis pilnas, tai išvelka 
ji žvejiai ant krašto ir lulėdę ränkioj geräles į ryką ir lupü- 
vuleles nūmeta šaliū. 

Evang. Matth. 13. 
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Tai atėjęs Petras pas jį tūre: Vičšpatiė, kelisgi kartüs aš 
lavo broliui, kurs man Iuligriššytu, turiü atleilti? ar gana leptynis 
kartūs? Jėzus täre jam: Aš lakai tav: Ne leptynis kartūs, 
bet leptynesd&simt kartu leptynis kartūs. Tödel prilygita dan- 
gaüs karalylte karaliui, kurs norėjo Iulirokiiti fu lävo tarnais. 
Ir kaip jis pradėjo roküti, radoli vičns, kurs jam Ikelėjo dešimt 
tūkltančių Ivarų. O kaip jis ne turėjo kümi užmokėčtu, liepe 
viespats pardüti ji, jo mėterį ir vaikūs ir vislab, kã turėjo, ir 
užmokėti. Tai tarnas parliklaūpęs meldeli jo tarydams: vičš- 
patiė, pakentėk man, aš tav vislab užmokčiiu. Paligailėjęs tada 
viešpats to tafno palčido ji ir ikolą jam taipojaü atlėido. 

Tai išėjęs talai tafnas rado vičną lävo draugü, kurs jam 
Ikelėjo šimtą grašių, ir nutvėręs Imäuge ji tarydams: Užmokėk 
man, ką tu man Ikeli! Tai parpüles į keliūs jo draügas melde 
15 jį tarydams: Pakentėk man, aš tav vislab užmokčiiu. Alè jis 
nenorėjo, bet nuėjęs įmete jį į kalėjimą, paköl užmokėlęs, 
ką Ikelėjo. 

Bet tai išvydę jo draugai labai nulilmütnyjo, ir atėję pränese 
lävo vičšpačiui vislab, kas nulidave. Tai palivadinęs jį jo 
viešpats tare jam: Tu piktalis tarnė, vilą tą Iköla tav atlėidau, 
kadangi manę meldei. Afgi ne reikėjo ir tav Iulimilti lävo 
draügo, kaip aš tavęs lulimilaū? Ir fupykęs jo viešpats padave 
ji mūčytojams, ik’ uzmok£fes vislab, ką jam Ikelėjo. — Taipo 
darys ir jūms mano tėvas daūgiškalis, jei ne iš širdičs atlčilite 
kiėkviėns lävo brėliui jo nulidėjimus. 
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Evang. Matth. 18. 

Dangaūs karalylte prilygita úkininkui,kurlai ankiti išëjo [amdyti 
darbiniūkų į lávo vynyčią. Ir Iuderčjęs ľu darbiniñkais po 
grašį ant dienös nūliunte jūs į lävo vynyčią. Ir išëjes trėčiąję 
adyną pamate kitūs ant tužgaus pateikiančius. Ir tare jiėms: 
Ir jūs eikit į vynycią, diiliu jums, kas verta. Ir jie nuėjo. 
Vėl išėjęs apič šėštąję ir deviūtąję adyną taipjaū padare. Bet 
išėjęs apič viėniėliktąję adyną rado kitūs pateikiančius ir täre 
jiėms: Ką če Itövite vilą diėną pateikdami? Ir jie fake jam: 
3; Nieks mus ne lamde. Jis lake jiems: Eikit ir jūs į vynyčią, 
o kas vert būs, ir jūs gaulite Bet vakarui ateinant täre 
vynyčios ūkininks favo ūžveizdui: Vadink darbininkūs ir diik 
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jiėms algą pradėjęs nů paikučiauliujų iki pirmūjų. Tai atėjo 
vieniöliktoj adynoj lamdytieji ir gavo kiekviens lavo grašį. 
Bet pirmiėji atėję millyjos daugiaüs gaulę ir taipjaü kiėkvičns 
gavo lävo grašį. Ir tą gave murmėjo priėš ūkininką tarydami: 
Sie palkučiauliėji tiktai vičną adyną te dirbo, o tü jūs müms 
lulyginai, kuri mes dienös naštą nešiėjom ir jos kaištį ken- 
tėjom! Bet jis atlakydams täre viėnam iš jų: Pričteliau, aš ne 
daraü tav neteilybę; ar ne Iuderėjei fu manimi po viéna grašį? 
Iñk, kas tavo, ir eik. Bet šiėms palkučiauliėms noriu düt 
kaip tav. Arba ar aš ne turiū valės fu favüju daryti, ko aš 
nėriu? ar todėl taip žvairei žiuri, kad aš toks gėrs elmi? 
Taipo bus paikučiauliėji pirmi ir pirmiėji palkučiauli. Nes 
daūg yra pavadintų, bet maž išrinktūjų. 
Evang, Matth. 20. 


Tai nuėję parizeūšiai fudüme, kaip ji fugäutu jo kalboje. 
Ir nüliunte pas jį lavo mokitinius lu Erodo tarnais lakydami: 
Mokitojau, mes žinom, tavė teilü čiantį ir kēlią Dičvo tikrai 
mokinanti, įr tu m’atböji nei vieno ir ne vėizdi nei šiokio nei 
tökio zmogaüs. Tödel lakyk mums, kas tav rėgis: ar verta 
cičcoriui čyžę düt ar nė. Taigi lupräldams Jėzus jų klälta 
fākė: Jus veidmainei, kam gūndot manę? Parödykit man 
čyžpiningį! Ir jiė jam padave grašį. Ir jis lake jiems: kiėno 
tas äbrozas ir ūžrašas? Jiė läke jam: ci@coriaus! Tai jis 
täre jiėms: „Taigi dükit cičcoriui, kas cičcoriaus yra, ir Dievui, 
kas Dičvo!“ Jiė tai išgiřdę dyvyjos, paliko jį ir ėjo šalin. 

Evang. Matth. 22, 15—22. 


Apič vyriaulįjį priläkyma. 

Ir viėns raštė mokjts gündydams ji täre: Mokjtojau, kurlai 
yra didžiaulialis prilikyms zokan&? Bet Jėzus täre jam: „My- 
Išk Dievą, lūvo viespati iš vilos širdiės ir iš vilos dūšios ir iš 
vilos dūmos. Tai pirmalis ir didžiaulialis prilikymas; bet an- 
tralis tam lygus: mylėk lävo ärtyma kaip pats favè Tūlė dve- 
jūlė priläkymüle ludetas vilas zokänas ir prärakai.“ 

Evang. Matth. 22, 35—40. 
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Apie dėšimt mergü. 

Tada prilygs dangaūs karalyltę dešimt mergöms, kurios 
ėmulios lävo liämpas ėjo pričšais jaunikiui. Bet peūkios iz jų 
būvo paikos, ir pefikios išmintingos. Paikolios &meli lävo 
liámpas, bet nė ėmės aličjaus draugė. Bet išmintingolios ėmės 
aliėjaus į lavo ryküs lu lävo liämpomis. Bet jaunikiui uztrun- 
kant vilos lulnüdulios užmigo. Ir nakties viduryj Saüklmas 
paltöjo: štai, jaunikis ateit, eikit jam priéšais! Tai atlik&lulios 
vilos šitos mergos pritaile lävo liämpas. Bet paikolios täre 
išmintingómlioms: Diikite mums nů lävo aliejaus, nėli müly 
liampos gėlta. Tai atlakydamos išmintingolios täre: Në taip, 
kad potäm ne kaip jūs, taip ir mēs priltöktumbim! Bet nuč- 
julios pas pardavėjūs pačios fav nulipifkit. Ir joms nuėjus 
pirktis atėjo jaunikis, ir tos, kurios gatavos būvo, įėjo fu jümi 
ant Ivodbės, ir dūrys tape ušrakintos. Bet palkiäus atėjo ir 
kitos mergos lakydamos: Ponė, ponė, ben ir mūms atvėrk! 
Bet jis atlakydams täre: Iš tiėlos lakai jums, ne pažįltu júlu. 
Todėl budėkit, nela ne žinote nei dienös nei adynos, kurioj 
ateis žmogaūs lunüs. 

Evang. Matth. 25, 1—13. 


Apič pavičrytūlius šimtūs piningü. 
Zmogüs šalifi ikeliäudams lävo tarnūs Iulivadino ir jiėms 
lävo lobjūs išdalijo. Ir vienäm dave penkis šimtūs piningü, 
antrámjam du šimtū, trečiūmjam vičną šimtą, koznäm pagal jo 
pagalėjimą; ir tūjaūs iškeliūvo. Tai nuėjęs tàs, kurs penkis 
šimtūs būvo gavęs, tais vefteli ir kitūs penkis šimtūs pelne. 
Taipojaü ir tas, kurs dù šimtū būvo gavęs, pelne kitūdu. Bet 
tas, kurs vieng šimtą būvo gavęs, nuėjęs iSkale dūbę žėmeje 
ir pällöpe lavo pono piningus. Po ilgo čėlo fugrizes pöns tų 
tarnų rokūndą lu jeis laike. Tai atėjo tas, kurs penkis šimtūs 
būvo gavęs ir padėjo jam antrūs penkis šimtūs tafdams: „Ponė, 
penkis šimtūs tu man davei, štai, kitūs penkis šimtūs tais 
nupelniaü.“ Tai jam täre jo pöns: „Ak gerai, tu gerälis ir 
viernälis tarnė, tu ant mažo buvai vičrnas, aš tavę ant daügio 
Itatyliu; įeik į lävo pono linkimybę!“ Tai priėjo ir tas, kurs 
dù šimtū gavęs būvo ir täre: „Ponė, tu man dù šimtū davei, 
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štai, aš taileis kitu du Simtü nupelniaü.“ Jo pons täre jam: 
„Ak gerai, tu geralis ir viernälis tarnė, tu ant mažo buvai 
viernas, aš tavė ant daügio Itatyliu; įeik į [fävo pono linklmybę!“ 

Tai priėjo ir tàs, kurs vičną šimtą būvo gavęs ir tare: 
„Ponė, žinėjau, tavė Ikaūdų žmogų Elanti. Tu pjäuji, kur ne 
Iėjęs, ir renki, kur ne bafltes. Taigi palibijöjes nuėjaū ir pà- 
llepjau tavo šimtą po žemė; štai, imk kas tavo!“ Bet jo pöns 
atlakydams tare jam: „Tu piktalis tarnė ir tinginy! Jei žinėjei 
manė pjaujantį, kur ne Iėjau, ir refikanti, kur ne barlčiaū, tai 
būtumbei mano piningus turėjęs piningmainiäms diiti, o aš 
fugrizes būčiau lävaji fu nümais atliėmęs. Todėl atimkite tam 
ta šimtą ir dükite desimt šimtų tūrinčiamjam.  Nėla tūrin- 
čiamjam bus diita, ir aplčei turės; bet netūrinčiamjam ir tai, 
ka tür, bus atimta. Ir nenäudeli tafna įmėlkit į tolimjäulia 
tamlybę; tėn bus kaukims ir dantų klebėjims. 

Evang. Matth. 25, 14—30. 


Kriltausužgimimas. 

Bet nulidave tolė diėnolė, kad priläkyms išėjo nüg cič- 
coriaus Augūlto, kad parašytas būtu vilas Ivičtas. Ir tas 
paräsyms būvo pirmjäulialis ir nulidave, kaip Cyr&nius Syrioj 
valdonas būvo. Ir ėjo vili palirašydint, :köZnas į lavo mičitą. 

Tai palik&le taipojaü ir Jozėpas iš Galil&os, iš mičito 
Näzaret, į Žydų žėmę, į mielta Dövydo, vadinamą Bėtlėėm, 
todėl, kadangi jis būvo iš namą ir iš giminės Dövydo, pali- 
Ir jiemdviem ten člant išlipilde čėlas, kad pagimdytu. Ir ji 
pagimdė lävo pirmgimį fúnų ir luvylte ji vyltyklais ir. pagulde 
ji į prakartą, nės ne turėjo rūimo galpadoje. 

Ir būvo kefdžei toj Salyj ant laüko priė gardą, tie Iėrgėjo 
naktyjė lävo kaimenę. Ir štai, ängelas viėšpatiės atėjo pas 
jūs ir šlovė viespaties Apšviėte jūs, ir jiė nuligañdo didžiū 
išgąlčiu. Ir 4ngėlas täre jiėms: „Nelibijökities! štai, aš aplakaü 
jums didį džiaūgimą, kurs nulidüs viliėms žmonėms. Nes 
üzgime jums šę dičną išganytojis, kurs yra Kriltus viešpats 
mielte Dövydo. Ir tai jums bus žėnklu: jus ralite kūdikį 
fuvyltytą ir begūlintį prūkarte“ Ir tūjaūs būvo fu tüm ängelu 
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daugybe dangaūs pulkų liduplinančių Dičvą ir tariančių: 
„Garbė ť eliė Dievui aukštybėj, pakäjus ant žėmės ir žmonėms 
palimėgimas.“ 

Ir nulidave, kaip angėlai nů jį danguñ ūžženge, keždžei 
kalbėjo tarp lavęs: „Eikim dabar į Bėtlėėm ir paližiurškime to 
nulidavimo, kurs ten nulitikęs, kurį mums vičšpats aprčiške.“ 
Ir jiė atėjo Ikubrei ir rado Marya ir Jozėpą, priegtäm kudikeli 
prakarte begūlintį. Ir kaip jiė tai būvo regėję, išplatino jiė tai, 
kas jiėms lakyta būvo apič tą vaikėlį. Ir vili, kurič tai girdėjo, 
nuliltebėjo tõ, ką kefdžei jiėms būvo läke. Bet Maryà palaikė 
vilüs tus žodžiūs ir apdumėjo jūs lävo širdyjė. Ir keždzei 
lugrįžo garbindami ir liäuplindami Dičvą už vislab, ką jiė būvo 
girdėję ir regėję, kaip jiėms lakyta būvo. 

Evang. Luk. 2, 1—20. 
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15 Apiėmiėlaširdingąjį Samaritöna. 
Ir štai, kėlėli viens raštë mokftas ir günde ji tarydams: 
„Mokitojau, ką turiü daryti, kad ámžinąję gyvatą į dalyküs 
gäuliau?“ Bet jis täre jam: „Kaip Itöv, parašyta zokanė? 
kaip Ikaitai?“ Jis atläke tarydams: „Mylėk Dičvą, lävo vičš- 
patį, iš vilos širdiės, iš vilos dūšios, iš vilos lylės ir iš vilo 
ūmo, ir lavo ärtyma, kaip favè patį.“ Bet jis täre jam: „Gerai 
atlakei! tai daryk, tai gyvs būli.“ Bet jis favè tėilintis norėdams 
tare Jėzui: „Kasgi mano ärtymas?“ Tai Jėzus atlakydams täre: 
„Büvo žmogūs, tas nueidams iš Jerúzalës į Jėriką ipüle tarp 
razbäininky, tie ji nurėdę lümuse ir atitójo ir pūsgyvį paliko. 
Bet gadyjoli, kad kleböns tüm pačiū keliū keliavo, ir jį pamatęs 
praėjo pro šalį. Taipojaü ir Levytas, iškūkęs į tą vičtą ir ji 
pamatęs praėjo pro šalį, Bet Samaritöns keliäudams tčnai 
iškako ir jį pamatęs jo paligailėjo. Priejes jį, aptvėre jo žaizdas 
30 įpildams aliėjaus bei vyno ir užkėlęs jį ant lävo gyvolio nuga- 
bėno jį į galpūdą ir kavėjo ji. Añtraję dičną iškeliáudams 
išëme jis du grašiū ir dave tūdu galpadöriui jam tarydams: 
„Prikavök ji, ir jei ko daugiaüs išlėili, aš tav užmokčiiu lugriz- 
dams. 

35 Kurlai is tų trijų rėgili ärtymas büves tám, kurs ipüles būvo 
tarp razbäininky?“ Jis täre: „Kurlai jam  miėlaširdingyitę 
išrode“ Tai Jėzus jam täre: „Taigi eik ir daryk taipojaū!“ 

Evang. Luk. 10, 25—37. 
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Pöns Jėzus kaip Ivėčias priė paryzëüšio. 

Ir nulidave, kad jis atėjo į namūs vieno vyriäulio paryzėūšių 
labatöj düna valgyt, ir jiė tykojo ant jo. Ir štai, če būvo 
žmogūs po jo akių vandens-ligä lergäs. Ir Jėzus atlakydams 
kalbėjo raštė mokjtiemliems bei paryzėūšiams ir täre: „Bau ir 
valė labatöj gydyt?“ Bet jiė tylėjo. Ir jis jį ėmęs išgyde ir 
palčido ji. Ir atlakydams täre jiėms: „Kas jūlų yra, kuriam jo 
läutis arba alils į šūlinį įpūltu, ir jis jį ne tüjaüs iSträuktu 
labatös diėnoj?“ Ir jiė vėl niko ne galėjo jam ant to atlakyt. 

Bet jis prilyginimą läke Ivečiams, ilidabödams, kaip jiė fav 
vyriäuliales vietäs riūkos, ir tare jiėms: „Kad kokio norįs i 
ivodbą pakvičitas eli, tai nė Ičikis vyriäulioj vietoj, kad ne būtu 
kas jo pakvičitas už tavę garbingčinis, ir tas atėjęs, kurs tavę 
ir ji päkviete, tartu tav: „Dük tam vičtą“, ir tü tada turėtum- 
bei fu gėda Zemiäulioje vietoje Ičitis. Bet pakviėltas eik ir 
ičikis Zemiäulioj vietoj, kad ateidams tas, kurs tavę ir aną 
pakviėte, lakytu tav: „Pričteliau, Iliūk aukštyn!“ tai garbę turėli 
po akių tü, kurič fu tavim už Italo l&d. Nėla pats lav& paliäukS- 
tinąlis bus paZ&mintas, ir pats paližėminąlis bus paaukštintas.“ 


Jis läke ir tám, kurlai jį palikvietes būvo: „Pagatävydams > 


pietüs arba vakarinę, tai ne kvičik lävo pričtelius nei brölius 
nei gentis nei bagötülius kaimynus, kad jiė tavę ne vėl kvičitu 
ir tav atlygita būtu. Bet ččinį kėldams palikvičik ūbagus, lūšūs, 
raišus ir aklūs; tai būli išganytas; nela jiė nė tur, kūmi tav 
atlygiti, bet tav bus atlygitą prilikėlime teiliüju.“ 

Bet tai girdėjęs viens podraūg už Italo Iedinčiųjų fake jam : 
„Išganytas tas, kurlai diną valgo Dievo karalyitėje“ Bet jis 
tare jam: 

„Büvo žmogūs, tas Iteliūvo didę vakariėnę ir daüg į tą 


palikviėte. Ir išliuūte Iavo tafng čėlė vakarienės lakyti pa- < 


kvieitiömliems: „Pareikit, nės vislab gatava. Ir jie vili pradėjo 
nülatai išlikalbėti. Pirmäfis fake jam: „Aš difvą pirkaü ir turiū 
teñ išeit, tą apžiurčti; prašau tavė, iškalbėk manė!“ O antralis 
täre: „Aš pirkai penkis jūngus jaučių, ir dabaf nueimi, jūs 
apžiurčti; prašau tavę, iškalbėk manę“ O trečialis täre: „Aš 
pačę vedžiaū, todėl ateiti ne galiū“ Ir tarnas parėjęs lävo 
ponui tai atiūke. Tai namų pons Iupykęs täre fävo tarnui: 
„Eik tūjaūs ant kelių ir ūlyčių mičito ir jvelk šën übagus ir 
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lūšūs ir räisus bei aklūs.“ Ir tarnas täre: „Pone, atlikta, ka 
tu liėpei, bet dar daugiaūs telpa.“ Ir pöns täre tafnui: „ISeik 
ant vieskeliu ir patvoriū ir vefik jūs įeiti, kad mano namai 
pilni paltėtu. Alė aš fakaü jums: nei viens anų pakviėltūjų 
vyrų ne ragäus mano vakarinės.“ 
Evang. Luk. 14, 1—24. 
Jėzus priima griėkininkūs. 

Bet ärtinoli pas jį vilokiė muitininkai ir griekinifikai, jo 
klaulytis. Ir paryzėūšiai bei raštė mokitiėji murmėjo tarydami: 
„Talai griėkininkūs priima ir lu jeis valgo. Bet jis lake jiems 
tį prilyginimą ir täre: „Kurlai žmogūs tarp jūlų yra, turįs 
šimtą avjü, jei prapūltu jam tü viėna, kurs ne paliktu devynes- 
dėšimt ir devynes pūlčioje ir ne eitu jėškėti prapüluliolios, iki 
tą lurädes? Ir je lurädes užlideda jis je fu džiaugimū ant lävo 
pečią. Ir namün parėjęs jis lavo pričtelius bei kaimynus pali- 
vadinęs jiėms taria: „Džiaūgkitės fu manim, nės luradaū lävo 
avį, kuri būvo prapüluli.“ Aš lakaū jums: taipojaü ir džiaūgimo 
bus dangui ant viöno griėkiniūko prilivefčiančio daugiaūs ne 
kaip ant devynesdėšimt ir devynių teiliūjų prilivertimo ne pri- 
valančiųjų. Arba kuri moteriške tūrinti dešimt grašių, jei ji tų 
viéna pamet, ne uždėgtu žvakę ir ne šlūtu namūs ir palidabö- 
dama to jėškėtu, iki tą räduli. Ir räduli tą palivadina ji lävo 
prietelkas bei kaimynkės tarydama: „Džiaūgkites lu manim, 
nela radaü fävo grašį, kurį buvaü pamėtuli“ Taipojaü, lakaü 
jums, bus džiaūgimo po akių angelü Dičvo iš viéno griekinifiko 
prilivetčiančio. 

Ir jis täre: „Turėjo žmogūs du fùnu. Ir jauneinylis tūdviėjų 
täre tėvui: „Dük man, tėve, dalį Iobjo mán pülanceje.“ Ir jis 
pėrdalyjo jiemdviem löbj. Ir ne ilgumėt potäm jaunelinylis 
funüs vislab Íuriñkes iskeliävo toli į Ivetimä šalį, ir tenai lävo 
löbi išpūltyjo belöbaudams. Taipgi jam vilą lävo turta išlėidus 
dìde brangybe rädos per tą vilą žemę; ir jis pradėjo Itokėti. 
Ir nuėjęs priltėjo priė viėno miėlčioniės tos žėmės, tas jį liuūte 
i Iavo laūką, kiaūlių ganyt. Ir jis geide fävo pilvą pildytis 
žliauktimis kiaūlių &damoms; ir nei viens jam tų nė dave. Tai 
jis Iulimillyjęs täre: Kiek famdiniūkų tur mano tėvs diinos 
pilnai tūrinčių, o aš badū prapülu.  Palikėlęs eiliu pas lävo 
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tėvą ir jam lakyliu: Tėve, aš luligriesyjau priėš dangų ir priėš 
tavė ir toliaūs neveřts elmi tavo Íunumi vadinamas būti; laikyk 
manė kaip vieną lävo lamdiniūkų. Ir palikėlęs atėjo pas lävo 
tėvą. 

Bet jam dar toli člant, pamate ji jo tėvs ir paligailėdams 
bėgo ir jo kaklü aplikabinęs pabučiavo ji. Bet lunūs täre 
jam: „Tėve, aš Iuligriėšyjau priėš dangų ir priėš tavė ir toliaūs 
neverts elmi, tävo lunumi vadinamas būti“ Bet tėvs täre lavo 
bernäms: „Išnėškit geriäuliji rūbą ir aprėdykit jį, ir žiėdą dükit 
jam ant jo raūkos ir kūrpes ant jo kojų, ir atgabėnkit Sen 
penėtą vefšį ir papjaukit tą! bevalgykim ir būkim linkimi! 
Nėla šis mano lunūs būvo numires ir vėl atgijo; jis būvo 
prapüles ir vėl atlirädo.“ Ir pradėjo linkimintis. 

Bet vyrelnylis lunūs būvo ant laūko; ir artyn priè namą 
priėjęs išgirdo dainavimą ir šokimą. Ir prilivadinęs priė lav&s 
bernü vičną kläule, kas tai ėlą. Bet tas lake jam: „Tavo brolis 
parėjo, ir tūvo tėvas penčtą veršį papjove, kad ji Iveiką 
luliukęs.“ Tai jis papykęs ne norėjo į vidų eiti. Tai jo tėvs 
išėjęs jį prūše. Bet jis atlakydams täre tėvui: „Štai, tiėk mčtų 
tav šlūžyju, ir dar niėkados tavo priläkyma ne pėržengiau, 
o tu man niėkados nei 6žio nė davei, kad lu favo pričteliais 
palilinklminčiau. Bet kaip šis tävo lunūs parėjo, kurlai lävo 
lobį lu kēkšėmis prarijęs, tai tu jam penéta veřši papjövei.“ 
Bet jis tare jam: „Sunaū, tu vis pas manė eli, ir vislab, kas 
mano, tai ir tūvo yra. Bet reiktu tav džiaūgtis ir linkimäm 
būti; nėla šis tavo brolis būvo numiręs ir vėl atgijo; jis būvo 
prapüles ir vėl atlirado.“ 

Evang. Luk. 15. 


Apie bagūčių ir vargingąjį Lozorių. 

Büvo bagölius, tas vilkėjo pürpura ir brangiäulia drobe, ir 
kasdien gyvėno ralkašnei ir linkimai. Bet būvo ir ūbags 
vardü Lozorius, tas už jo vartų gulėjo pilnas vociü geizdams 
lėtintis trupučeis nú bagöliaus Itälo pillančeis; tačiaū šūnys 
priėję jo votis laiže. Bet nulidave, kad ūbags nümire ir tape 
angelü nūneštas į Abraomo priėglobitį. Bet ir bag6očius nümire 
ir tape palaidotas. Bet jau pėkloj ir mükoj bebūdams jis lävo 
akis pakėlęs pamate Abraöma iš tėlo ir Lozorių jo pričglob- 


0 


5 


° 


° 


teri 


Ityje, Saüke ir täre: „Tėve Abraomè, ulimilk manęs ir liūlk 
Lözoriu, kad jis galėlį lävo piršto į vandenį pamirkytu ir 
Bet Abraomas tare: „Atlimiūk, lunaū, kad tù Íávo gėrą gavai 
dar gyvs be būdams, o Lözorius atpent pikto gavo; bet dabar 
jis palinklminamas, o tü mūčyjams. Ir ant to vilo tarp mūlų 
didis tarpas padriūtintas yra, kad tie, kurič norčtu iš čė žemyn 
pas jūs nužeūgti, ne gal, neigi iš ten pas mūs pėreit“ Tai 
jis täre: „Taigi, tëve, meldžiū tavę, kad ji fiūftumbei į mano 
tėvo namūs! Nės dar turiū penkis brolius, kad jiems išliūdytu, 
jeib ne ir jie iškaktu į šę mūkos vičtą“ Abraomas täre jam: 
„Jiė tur Moizėšių bei prärakus, tü jiė te klaülo.“ Bet jis täre: 
„Nė, tëve Abraomė, bet jei kas iš numiruliyjü pas jūs nueitu, 
tai jiė prilivefitus“ Jis täre jam: „Jei jie Moizėšiaus bei 
präraky ne klaūlo, tai jiė ir ne tikės, norįs kas iš numiruliųjų 


prilikėltu.“ 
Evangel. Luk. 16, 19—31. 


Kriftaus fuflikalbäjims fu Nikodemü. 

Büvo Zmogüs tarp paryzėūšių, vardù Nikodėmus, viėns iš 
Žydų vyriauliųjų. Tas naktyj atčięs pas Jėzų täre jam: „Mo- 
kitojau, mes žinome tavė članti iš Dievo atėjulį mokjtoji, nės 
nei vičns ne gal tus žėnklus daryti, kuriūs tü darai, jei Dievas 
ju jümi ne būtu.“ Jézus atlakydams tare jam: „Iš tielös, iš 
tielös lakaū tav: jei kas ne užgims iš naūjo, ne gal regeti 
Dievo karalyltę“  Nikodėmus täre jam: „Kaipo gal Zmogüs 
užgimt lens būdams?“ Jėzus atläke: „Iš tielös, įš tiėlos lakaü 
tav: jei kas ne užgims iš vandens ir iš dvalės, ne gal į Dievo 
karalyltę įeiti. Kas iš kūno gimęs, kūns yra; ir kas iš dvalės 
gimęs, dvale yra. Ne dyvykis, kad tav lakiaū: Jus tūrit iš 
naūjo užgimti. Vėjas kur nör pūčia, ir tu girdi jo užimą, bet 
ne žinai, iš kur jis ateit ir kur jis nueit: taipo yra kóznas iš 
dvalės gimelis.“ 

Nikodėmus atlakydams täre jam: „Kaip gal tai nulidüti?“ 
Jėzus atlakydams täre jam: „Tu eÑ mokitojis Izračlyje, o tai 
ne žinai? Iš tielös, iš tielös, lakaū tav: mēs kalbam, ką žinom 
ir liūdyjam, ką regėjom; o jūs mūlų liūdyjimą ne priimat. Jei 
ne vičryjat, kad aš jums apie žėmiškūlius daiktus kalbū, kaipo 
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vičrytumbit, kad aš jums apie dangiskülius daiktus kalběčiau? 
Ir nei viéns ne užžengia dangun, kaip tikt iš dangaūs žemyn 
atejelis, būtent žmogaūs funüs dangujė ėląlis. Ir Iygei kaipo 
Moizėšius pūlčioje žaltį aukštai pakėle, taipo ir žmogaus lunüs 
tur būti pakėltas, kad vili i ji tikintiėji ne prapültu, bet dmžinąję 


gyvatą turčtu. 
Evang. Joh. 3, 1—15. 


Jėzaus palikalbėjims [u lamarytiska 
moteriškė. 

Jėzus atėjo į mičitą Samaryjos, vadinamą Sikar, arti kiėmėlio, 
kurį Jokūbas lävo fúnui Jozėpui dave. Bet būvo čė Jokūbo 
šulinys. Taigi Jėzus paitięs būdams iš kelionės Ičdoli ant šū- 
linio; ir tai būvo apie šėštaję adyną. Tai atėjo moteriške iš 
Samaryjos, vandens l&mti. Jėzus lake jei: „Dük man gerti!“ 
Nes jo mokitinei būvo į mičitą nuėję, valgio pirktis. 

Tai tare jam lamarytiskoji moteriške: Kaip prašai iš manęs 
gert Žyds būdams, o aš lamarytiska moteriškė?“ (nės Žydai 
ne laiko draugyltę lu Samarytonais). Jėzus atlakydams täre 
jei: „Kad tu išpažintumbei tą dovaną Dičvo, ir kas talai yra, 
kurlai tav fäko: dük man gėrti, tu prašytumbei jį, ir jis dütu 
tav gyvo vandens. 

Tare jam moteriškė: „Vičšpatiė, juk niko ne turi, kům 
femti, o šulinys gilūs! iš kužgi turi gyvojo vandeūs? Ar tu 
didčinis eli už mūlų tėvą Jokūbą, kurs mums tą šūlinį davęs? 
o jis iš to gäre, ir jo vaikai, ir jo galvijei.“ 

Jėzus atlakydams täre jei: „Kas šio vandenis gėrs, tas vėl 
ištrėkš, bet kas to vandens gėrs, kurį aš jam düliu, tas am- 
žinai ne trėkš; bet tas vandū, kurį aš jam düliu, paltös jamė 
verimė vandeūs į dmžinąję gyvatą tekančio.“ 

Tare jam moteriške: „Vičšpatiė, dük man to vandeūs, jeib 
aš ne trokščiau, kad ne reikėtų man šėn ateit l&mti.“ 

Jėzus täre jei: „Eik, vadík lävo vyrą ir ateik šēnai!“ Mo- 
teriške atlakydama täre jam: „Aš nė turiū“ vyro. Jėzus läke 
jei: „Tu tiėlą atlakei: aš nė turiū vyro. Penkis vyrus tu 
turėjei, o tas, kurį tu dabar turi, nė tavo vyras. Tamė tičlą 
palakei.“ 
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Moteriške täre jam: „Vie$patie, mataü tavę präraka ėlantį. 
Muüly tėvai ant šio kalno meldeli, o jūs fäkot, Jerūzalėj ėlančę 
tą vičtą, kur reik melitili.“ 

Jėzus täre jei: „Moterišk, vieryk man, ateit čėlas, kad nei 
ant šio kalno nei Jerūzalėj tėvo ne mellities. Jus ne žinote, 
ko meldziates; bet mēs žinome, kė metdžiamės, nės isgänyms 
ateit nů Žydų. Bet ateit ččlas ir jau dabar yra, kad tikrigji 
meldėjai tėvo mellis dvalėj ir tielöj, nės tėvas tokių ir įėško, 
kuriė jo taipo meldZias. Dičvas dvale yra, ir tie, kurič ji mel- 
džiali, tur dvalėj ir tieloje jo melltis.“ 

Kriltus. Kad tas ateis, tai jis mums vislab aplakys.“ 

Jėzus täre jei: „Aš elmi talai, kurs fu tavim kalbū.“ 

Ir ant tó atėjo jo mokitinei ir dyvyjoli, kad jis lu ta mote- 
riškė kalbėjo.  Tačiaū nei viens ne lake: kó klauli? arba: ką 
kalbi fu je? Tai moteriške palikuli ľavo izböna nuėjo į mičitą 
ir täre žmonėms: „Eikšte, regėkit žmogų, kurlai man paläke 
vislab, kä dariuli elmi, bau jilai ne Kriltus čiąs“ Tai jiė išėję 
iš mičito atėjo pas jį. Bet tamė tarpe graudėno jį mokítinei 
ir täre: „Räbbi, valgyk!“ Bet jis täre jiėms: „Aš turit valgio 
valgyt, apič tį jūs nieko ne žinot“ Tai täre mokitinei tarp 
lavęs: „Ar kas jam ką atneše valgyt? Jėzus lake jiėms: „Tai 
mano valgis, kad daraū väle to, kurs manė liuftes, ir išpildau 


jo darbą.“ 
Evang. Joh. 4, 5—34. 


Historisches aus Friedrich Kurschats ,,„Keleiwis“. 
Iš nulidavimų palkutiniūjų šešesdėšimt 
mčtų pagal! Karaliaučiaus (Frydrikio Kuršačio) 
„Keleivį“. 

Mūšis priė Iditedt 24. bei 25. jūlyjų. 

Pagal „Keleivį“ 1850 Nr. 32. — Kunigaikštyitės Šlėsvig 
bei Holitein ne taip didei ilgai priè Dėnemarkio priklaülo. 
Holiteino žmėnės yra vieni Vökielei, alè kunigaikštyltėje Šlėsvig 
randas Vökietiü ir Dėnų. Bet Hollteins, kačeig priė Dene- 
markio priklaulydams, priklaüfo tačiaū ir prie Vėkės, o Dėne- 
markio karalius tur tą pagal Vėkės davadūs valdyti. Alė če 
labjaulei ant tó dabėtina, kad Dėnemarkyj, karäliui palimirus ir 


tūmi vyriškai šakai karališkolios giminės palibaigus, artym- 
jäulioji moteriškoji šaka pareit ant karalkrėilio. Alė Hollteine 
mėteriškoji šaka tą teilybę nė tur, bet čė tikt vyriškoji šaka 
gal į valdžią pareiti. Bet kadangi dabar (1850) valdalis Dėnų 
karalius (Frydrikis VII.) vaikų nė tur, tai pagal Ičnaję teilybę 
Denemarkyj turėtu mėteriškoji šaka, alė Holiteine vyriškoji šaka 
valdžią gauti. Alė tūmi būtu Holiteins nů Dėnemarkio atikir- 
tas. Priegtäm rañdama Ienūlė raštūle, kad Šlėsvigis į ämzius 
tūris priè Hollteino priklaulyti, o todėl Hollteiniškei millyjo» 
kad ji& Siam karaliui palimirus nů Dėnemarkio atlilkirdami ir 
kunigaikštyitę Šlėsvig draugė imti galčlię. Ogi to čėlo láuke 
ir Vėkiėčei kunigaikštyltėje Šlėsvig. 

Bet Dėnemarkio karalius (tai èfti iki mėto 1848 valdęlis 
karalius Kriltijons VIII.) ne norėdams, kad po jo galvos jo 
karalyite taip turėtu Iuimūlkti, išlėido metė 1846 zokūną, kad 
kunigaikštyitėle Šlėsvig bei Holltein kaip ir viloje karalyltėje 
tūrinti po jo galvos artymjäulioji moteriškoji šaka karališkąjį 
ičitą gäuti. Toktai Holiteiniškiėms kaip ir Vokiečiams Slesvige 
ikaūdžei ne patiko. Iš tó paltöjo vaidas, ir iš vaido mėtė 
1848 karas, į kuri anamė metė žmonėms lujüdus per pakilulius 
maištūs ir Vėkė, o todėl ir mūlų karalius puliaü per pryvartą 
ilidütis turėjo. 

Kaip tas karas per du metū veik Itabdytas, veik vėl iš naujo 
pradėtas, ëjes; kaip per tą karą mūlų žėme daug iškūdos turė- 
juli; kaip Dėnai fu Iavo kariškomlioms šičpimis, kadangi mes 
tų ikšiol povilim ne turėjom, veik šën, veik tėn nubėgdami 
müly zialničrių ne galėjo apveikti būti, ir kaip mūlų karalius 
lävo patičs ir vilos Vokės vardan fu Dėnemarkiu pakäju padä- 
res: tai vis jau žinote, ir todėl tai ne privalaū atkartöti.) Tikt 
tik noriu palakyti, kad padarytame pakäjuje yra mūlų karalius 


Būtent pavälaryj mėto 1848 būvo Holiteiniškei nü Dėnų 
atliläke ir nů Vokės bei Prūlų karaliaus pagalbos illiprūšę. Du 
Armčkoru, viens Prūlų, antralis kitų Vėkiėčių, būvo į Holiteini 
bei Šlesvigi įmašičravuliu ir bevėik ne tikt anas ercikyltės bet 
ir Dėnų pūlialę Jūtland įėmuliu. Alė jau 26. Augultą Prūlai fu 
Dėnais ginklų apltäbdyma padare, per ką Dėnai Jūtland atgal 
gavo. Metė 1840 rods kova vėl pralidėjo, o Vókiėčių vailkas, 
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illiderėjęs, kad dėl šakų palekimo kunigaikstyitele vislab potám 
tūrį lušnekčta būti, o köZnas kardujančiujų lävo teilybę palaikąs, 
kokia ji piřm karo būvuli. Bet tümi beveik tiék lakyta: Hol- 
Iteins bei Šlėsvigis lu Dėnemarkiu teližinos. Müly karalius 
davėli tümi ypačiai todėl į pakäju, kadangi Denemarkiškis būvo 
pažadėjęs, ľu Hollteiniškeis meilingai Iulitaikinti. 

Bet kaip vos mūlų zialničriai pagal pakäjaus lušnekėjimą iš 
Šlėsvig bei iš Hollteino būvo ištrūukę, ir vos tiktai mūlų ka- 
ralius fävo valdöna gröva Eulenburg*) būvo iš Šlėsvig namūn 
paršaūkęs, tai tūjaūs įtvino Dėnų vailkai į Šlėsvigi. Bet Hol- 
Iteiniškei Šlėsvigi į Dėnų rankas ne norėdami padüti ľavo 
vailküs tėnai taipjaū iträukdino. Tamė tarpe bande Holiteiniškių 
kariškoji dampšiėpis vardū „von der Tann“ nekur& mažą Dėnų 
šiėpį Iugauti, alè beveik Dėnų, kuri fu kelioms šiėpimis čė 
atbėgo, aplpeilta ne valiöjo ji priėš anūs atligintis, ir tos šič- 
piès kapteinis tą uždėgęs je lu vilais lavo vyrais ant bötu pra- 
Itojo, o ugnis parako kamära užgrėbuli šitą Hollteiniškių šičpį 
į padanges palakino. 

Alė ir ant žėmės vailkai lulitiko. Tai nulidave ne toli nú 
mičito Šlėsvig, ir tūmi Itėjos ans didylis mūšis, kurs dvi diėni 
trūko, butent 24ta ir 25ta jülyju. Šimė mušyjė läko Dėnai 
kokius 28 tūkltančius, o Holiteiniskei kėkius 29 tūkitančius 
zialničrių turėję. Pirmaje dičną turėję Dėnai atgal trauktis, o 
ir antrojė diėnojė, kuriojė kova rytmetyį ant ziėgoriaus trijų 
pralidėjo, laimėjo iš pirmo Hollteiniškei. Alė pietü laikė pradėjo 
Dėnai tytveiką kanūlių ant vienös vičtos luliveze Ikaudingai 
ant Hollteiniškių vidurio šauti, bet per nekurį pėrližiurėjimą 
būvo šitas Hollteiniškių vidurys ne gana parako bei kulkų 
privėštą gavęs. Todel tie če ne galėdami gintis turėjo 
atgal trauktis, ir ant ziegoriaus keturių po piėtū būvo šitas 


priė kurio ir keli Prūlų regimentai būvo, Dėnus därkart atgal 
vare—alė biėda, jau 2. jūlyjų muliškei, nú kitų didelių macių, 
kaip Englenderių bei Rūlų, pėrkalbėti, ginklūs apitabde o po 
viéno mėto (10. jülyju 1850) fu Dėnais poviläm Iulitaikino. 

*) Ginklų ätillio čėlė trys valdönai Šlėsvigį valde, butent 
viéns iš Dėnemarkio, viens iš Prūlų, viėns iš Englenderių nu- 
liūltas. 
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Hollteiniskiu vidurys praläuStas, Hollteiniškei turėjo atgal trauktis, 
ir Dėnai būvo laimėję. 

Ant abiėjų pūlių dìde daugybe Iužėiltų ir nužavintų. Viėns 
batlijöns Hollteiniškių šūcų tikt du apiciėru gyvu te palaikęs. 
Kačeig Hollteiniškei pėrgalėti atgal träukes, tai tačiaū Dėnai ne 
drilo jūs če užkabinti, ir iš to regima, kad ir Dėnai šimė mu- 
šyjė Ikaudingai daug kareivjų pamčtę. Sako, kad ant abieju 
pūlių iš vilo kokiė 10 tūkltančių ar Iužeilti ar nužavinti. 

Šitas mūšis vadinamas mūšis priė Iditedt pagal miėltėlį, 
priė kurio jis nulitikęs. Tümi karas ne ant galo, ir kažin, kaip 
jis dar gal eiti. — 

Pėrnai 5. aprili tape priè Ekkernfördes ercikyltėje Slesvig 
Dėnams viėnà kariška Siepis į padanges palakinta, o viėna, 
būtent Gėfion, lugäuta. Šita šičpis dar vis priė Ekkernfördes 
gūl. Denai dabar per mūšį priè Iditedt ir Ekkernförde igäve 
nor&tu ir anã šičpį atliimti. Alė mūlų karalius fävo zialnierius 
ant tos užliuūtęs, ir tie tenai prūliškąję karūną užtrūukę. — 

Keleivis 1850 Nr. 34. 7. augultą mielte Rendsburg 
Holiteiniškiams yra Ikaudi nepaläima nulitikuli. Viduryj mielto 
gūl iš vilü pūlių vandėns apbėgta lala, o ant tos lalös būvo 
laboratörijums, tai ėlti būtas, kuriamė parakas, kulkos ir vislab 
kito, kas ant kanüliy reikalinga, pritailoma tape. Šitas labora- 
torijums, kuriamė, kaip kiti lako, dėšimt, arba kaip kiti, du 
šimtū cefitneriy parako būvę, ullideges, ir viėnamė akis mirk- 


nyjė ne tikt viėn šitas būtas į akmeniü krūvą paverltas, bet ir 25 


vilas mičitas Ikaūdžei paiškūdyts. Simts ir penkesdčšimt žmonių, 
kuriė tam butė dirbo, ar Imertį gavę ar bailingai Iužeilti; nů 
vilų Itogų miėltė čeřpės numėltos, vili langai lutrüke, dūrys iš- 
daūžtos, fičnos lujūdintos ir isplySulios. Didei Itoros ir penkes- 
dešimt pėdą aukštos liėpos aplink anã läla Itėvinčios į Imulkiūs 
šakaleliūs Iulkaldytos. O ir daūg žmonių miėltė kulku, būmbų 
bei granėtų, kurios ant mičito žefte illižėre ir lu plytoms, raltgaleis 
ir ką šeip parakas į 6rą būvo palakinęs, ant mičito nupüle, 
yra paiškūdytų. Vičns, kurs iš ano mičito ščn atrūšęs, palakoj, 
kad jis tañ akis mirkinyje tris šimtūs žiūglnių nú to labora- 
tórijaus atitū būvęs, alè tačiaū jis kaip vėjo paimtas ir dėšimt 
žinglnių toliaūs palmogtas tapęs. Šalė jo arklys taipjaü pa- 
keltas ir parmėltas ant vietos nužūvęs. Kitiems kraūjas pro 
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burnas ir nėlis iš 6ro lulpaudimo tekčti pradéjes. Sen ir ten 
ant mėdžių galėję matyti raūkų ar kojų ar vidurių ir kitų da- 
lykų žmogaūs kūno kabant. Ir vilas mičitas tikt vienä bailybe, 
ir viéns verkimas bei dejavimas. 

Antrąji rytą tape lavonai ir furänkiotieji lavonų dalykelei į 
aštūnesdėšimt ir [eptynis grabūs lud&ti ir palaidoti. Alè tus 
be išgabėnant pradėjo Dėnai naüja mūši, ir zialničrei, kurič 
lavonus į kapūs lydėjo, turėjo Itaiga į mūšį traukti. Dénai 
rali millyjo, kad Holiteiniskei iš [ávo išgąlčio ne Iulimanylę 
gerai atliginti, alè Hollteiniškei būvo ant mūšio umai gatavi ir 
n'ilgai lulimūšus Dėnai atliträuke greitai atgal, ir taipo pradė- 
talis mūšis tüjaü palili6ve. — 


„Keleivis“ 1850 Nr. 37. — Francuzija kaip rėdos n'ilgai 
paliliks rėpublike. Francūzai jau taip rėpublikės pačios kaip ir 
jos vailių, būtent vilo nepakäjaus, atgrilę, į kurį jiė per karaliaus 
Louis Philipp paväryma metė 1849 ipüle. Alė kam anà žėme 
ant galo tèks, tai ne galim Zinöti. Jos prėzideūtas Louis 
Napoleon tikt ant keturių mėtų Ikirtas. Alė tam vargšui taip 
Imagū viėšpatimi būti ir lavo didęję algą linkimybėle Iuvartėti, 
kad jis didei meilytu ant Francuzijos ilgiaūs, o jei galimi būtu, 
kaip jo avyns cičcoriumi paltöjes, čė iki gyvos galvos viėšpa- 
täuti. O todėl jam čėlas rödos per greitai bögas, ir jis Ikū- 
binas, kiėk įmanydams tąji ant išpildymo lävo dūšios troškimo 
palinaudėti. 

Dvejópu budū bando jilai lšvo macį padriūtinti. Pirmjäulei 
jis Paryze nú köZno regimento apiciėrus bei ūnderapicičrius 
priė lavės palikvičtęs jūs aplčei pavitavöj, ir tai jam didis 
džiaūgimas, kad tie vyrai ten įligėrę ir Itiklą nulitvėrdami šaūkia: 
„Cičcoriui ant Iveikūtos!“ Tomis čėlnimis meilyja jis zial- 
nierius ant lävo pūlės gauti. 

Alė tai dar ne gana. Louis Napoleons keliauja apliūkui 
per vilą Francuziją iš viėno mielto i kitą, bet jo pričteliai ir 
jo iltatytiėji vyrelničji viluf tur rūpinti, kad jam viluf dìde šlovė 
isrödyta būtu. Todėl vili mičitai, kur jis nukeliäuj, randali 
pašveilti, ir žmėnės priėšais eidami ji lu Ikambančeis ballais 
tur palvėikinti. Ogi miėlčionims jį palveikinantiems jis kalba 
meilingų žodžių ir laldziü  pažadėjimų. Taipo jis baūdo 
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Francūzų širdis fav laimeti, o Sen ir ten jis ir gaun tą lalduji 
žodį isgirlti: „Sveiks cičcoriau!“ 

Alė tačiaū kitur jis gaun ir n'apykantą žmonių patirti. Jis 
randa Sen ir ten nėpašveiltas ūlyčias, o Zmönes kaftais be 
paliovos jam į aulis šaūkia: „Sveika rėpublike!“ Bet miėltė 
Bėlangon jam į praltūjų žmonių šokimą įltoėjus, ji šokėjei 
aplpite ir vis šaukdami: „Sveikä rėpublike!“ jau pradėję jam 
fävo mėilę lfävo alkūnėmis iSrödyti, taipo, kad jis iš čė vos ne 
vos laūkan illigäves. — 

Keleivis 1850 Nr. 40. — Hellai. Priė vilų luirimu, Vokę 
iksiöl varginančių jau vėl šviežūs prilidėjęs. Hellu kunigaikštis 
(Kurfürlts) mielte Kallel lävo lölta tūrįlis, būvo pėrnai lävo 
žėmei naūją davada davęs ogi ir Vokės draugyltei mūlų ka- 
räliaus padarytaijei priliglaüdes. Alė tačiaū jis toktai rödos 
daręs ne iš viernös širdis. Šę valarą jis palivadino jultytiš- 
kaji prezidenta Hallenpflug iš prūliško miėltėlio Greifswalde 
fav į minilterį, per kurio pagalbą jilai taip iš Vokės draugyltės 
išltojęs, kaip ir dabar jau pabandęs lävo kunigaikštyltės davada 
apveilti. 

Šitas dabarnykščialis Hėlių minilteris rods Kriltų bei jo 
Evangėliją daug burnoj tur, alè, kaip rödos, menkai širdyj. 
Jis jau pirmtö Hėliūle minilteris büves, alè per lävo piningü 
göda bei lavrėdyltę ir lavvalninkyltę jis į töke n'apykantą tčnai 
įpūlęs būvo, kad Kurfūrits turėjo jį ant galo atltatyti. Bet 
kadangi jis rödes diėvobijąs, tai mūlų karalius, rėgis dar nabaš- 
tininkėlis, ji būvo į lävo šlūžmą ėmęs ir ji prėzideūtu aukš- 
čiaulio lūdo miėltė Greifswalde, Pommaru provincoje gūlin- 
čiame, padaręs. Bet ir čė rödos jis vilai pagal lävo dingščią 
ir valę daręs, n'atbodams nei tõ, kas zokänüle davädyta, nei 
kas po žmoniū akių maūdagu bei garbinga. Jilai poviläm 
pagal lävo valę būvo kažin kiėk karališkų piningü be pavėly- 
jimo ant išbudavojimo karališkos triobos, kurioj jis gyvėno, 
išlėidęs ir dėl tó ne tikrų kvitų palidarydinęs. Deltö jis tape 
aplkültas, alè prövai pralidedant palivadino jį Hellu kunigaikštis, 
lavo lenülius minilterius palėisdams į fävo vyriauli minilterį, ogi 
kunigaikštis to nieko n’atb6jo, kad jo minilteris Greifswaldėje 
dėl neviėrnybės pralūdytas tape. Bet Hellu žmėnės didei iš 
to lupyko, kad jiė töki žmogų turėjo per minilteri turėti, kur- 
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lai priė vilų žmonių ne tikt vien n’apykantoje, bet ir didžiėj 
negarbėjė Itov&jo.  Hėllų diputičrtai ištāre, kad jiė šitūm 
minilteriu bei jo draugais ne galį illitikčti, ir melde kunigaikštį, 
kad jis jį paleiltu, alė talai jų maldös grömiata nei imte ne 
priėme. 

Pagat Hėllų žėmės davada tur diputičrtai kas meta irinkima 
reikalingujų piningü minilteriams pavėlyti, alė minilterei tur 
pirma diputičrtams rokūndą padaryti, ant ko ir kiėk piningų 
reikę. Minilterei piningü ant šviėžios privalydami praše nů 
kamaros, kad ji jiėms reikalingūlius piningus riūkti pavėlytu. 
Kamara atliliėpe, kad minilterei tūrį pirma pagal Itatytąjį davada 
rokūndą padaryti ir tūmi išrėdyti, kur ir kiék piningü reikę. 
Bë šito rokūndo jiė ne norį jiėms šitūs piningus pavieryti, 
kadangi tie minilterei n'ëfa ištikimi žmonės. Todėlei tape šita 
kamara namün parlultä, ir Hėllai turėjo iš naūjo diputičrtų 
Ikirti. Bet šviėžei Ikirtičji diputičrtai tos pačios milliės būvo 
kaip ir parleiltičji. 

Alė kačeig čėlas, kuriamė piningü įėmims iš naūjo turėjo 
pavėlytas būti, jau už duriü būvo, tai tačiaū ne millyjo Halien- 
pflugs lu favo draugais žėmės rokūndą padaryti, ir lyg koks 
išdykęs ir kiėtiprūndis vaiks jis tarti kamära išjūkdams be 
rokündo präse piningü, bet kamara vėl atliliėpe, kad ji bė 
rokūndo Sitiems minilteriams nei jokiü piningü ne dūlenti. 
Todėl kamara tape vėl parlčilta, ir tikt keli diputičrtai tape 
pagal žėmės davada išikirti, kurič tamė tarpe kamarų reika- 
lingiauliulius darbus atliktu. 

Bet minilterei, kuriė jau pirm tó būvo pamaižū nů mūlų 
karaliaus draugyltės atlilkyrę, išlėido paliėpimą, kad žmėnės ir 
bė kamaros pavėlyjimo tūrį mokėti, ir vilos, taip didžiėlios kaip 
ir mažėlios žėmės vyriaulybės tūrinčius mökelnius riūkti. Alė 
tačiaū tos vilos atliliėpe, kad tai priėš zokäna, ir todėl negälims 
daiktas &las. Tüjaü įltate kunigaikštis, [ävo minilterio pakūlints, 
nekurį Iėną gendröliu per žėmės davadytojį, lyg kaip kad Z&me 
karü Elanti aptraukta. Tas gendrölius tūrįs fu lävo zialničreis 
közna pričštaraujanti ant paklulnūmo priveflti, ceitungas pri&Sais 
liūdyjančias povilim uždraūlti ir kas tam lygu. Alė taciaü ir 
taip neit. Matydami minilterio beprotüma ne nor nei apicičrai 
klaulyti, ir viluf tur minilterei tą žodį girdėti: „Tai ne galim! 


juk mes ant žėmės davädo priliškę ir ne galim lävo pryliėgą 
laušti.“ Tikt Sen ir ten koks žmogūs, kurs jau šeip priė žmonių 
[ávo viežlybą varda pamėtęs, baūdo minilterių valę išpildyti. 

Hallenpflugs matydams, kad jis taipo lävo valę ne galįs 
išpildyti, meilyjo per Ivėtimus vailküs Hėlių Zmönes fav ant 
paklulnūmo priveflti. (Ogi šitas jo meilyjimas ir būtu illipildes, 
kad Hėllų žmėnės būtu maištą pradėję kėlti, nela tada kaimy- 
niškiėji kunigaikščei, ypačiai Bayerų arba ir Hannöveriy karalius 
būtu turėję lävo zialnierius įliūlti, tenai davada padaryti. Alè 
žmėnės, kad ir murmėdami, paliliko davadė ir pakajuje, taip, 
tarli niėko pikto ne nulitikę. 

Tai Hailenpilugs pėrkalbėjo kunigaikštį, kad jilai lu mi- 
niltereis iš žėmės išbėgtu, ir jam įkalbėjo, kad žėmėje maištas 
pralidedąs, o maištininkai tyką, kunigaikštį nužudyti. Minilteris 
pamillyjo, kad luirimas ir nedavädas žėmėj paltöles vyriäuliai 
valdžiai atltojus. Kunigaikštis tos kalbos klaüle ir viéna nakčė 
būvo kunigaikštis fu miniltereis šaliū, ir nei viéns ne žinėjo, 
kur jiė būvo dinge. Alè ir taipo paliliko Zmönes davadė. 
Vilos vyriaulybės atliko lävo darbus, ir žmėnės paliliko paklu- 
Inumė Sitöms vyriaulybėms, kaip ikšiol papräte būvo. Bet 
išbėgęlis Kūrfūrits fu lävo miniltereis nukeliävo pirmjäus pas 
Hannoverių karalių, o potám į Frankfurtą pas tėnai luliriūkulius 
paliuntinius tü Vėkės kunigaikščių, kuriė fu Esterreikio cičco- 
riumi iš vično eit, pagalbos jesködams; alè i tą vaidą nei viens 
aną ne nor o rali ir bijos kištis, kadangi tokiu budū karas fu 
mūlų karaliumi, kurs Hėlių kunigaikščio neviėrnybę ir jo mi- 
nilterio netikūmą bei tyčiūvimą ne pagčrauj, galėtu paltėti. 
Potam bande Hallenpflugs viėnamė Hėllų miėltė vardü Bokken- 
heim, kur batlijöns Prūlų zialničrių Itovėjo, fu lävo valdžia ifi- 
tailyti, jeib jis čė po Prūlų apgynimu jū draliaūs lävo darbą 
galčtu prövyti. Alė tai patyręs iSträukdino mūlų karalius lävo 
zialničrius iš ano mičito.“ 

Dabar bando Hallenpilugs valdžią Hėllų kunigaikštyltės 
padriütintame miėltėlyje Wilhelmsbad priė pat rubėžiaus gulin- 
čiamė įtailyti. Artybe rubėčžiaus šitas durnalis minilteris rodos 
ir todėl jéškas, kadangi jis palilikuliųjų diputičrtų yra priė 
aukščiaulio žėmės lüdo apikültas, kaip kad jis žėmės davada 
ir žemės zokanūs ir teilybę läuzias, ögi jis todėl tur ant to 
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dumöti, kad jis galėtu, jei iš to jam kokia priegadä rältus, 
umai per rubėžių pėrligauti. — 

„Keleivis“ 1850 6. Nov. Nr. 45. — Ar karas ar pakäjus? 
Šitą kläulyma kläule šiolė dičnolė konè vila Eiröpa, vila ši 
[viéto dalis, kuriojė mes gyvėnam. Bayerų vailkai träukeli ant 
Hėllų rubėžiaus, o müly vailkai taipojaū, ir ant mūlų vailkü 
tenai Itatytalis gendrölius būvo tą priläkyma gavęs, Bayeru 
vailkūs, jei jiė kėlytus į Hėllų žėmę įtraukti, atgal mūšti. Ogi 
če jau rödes, kad pirmalis šūvis, tarp mūlų zialnieriu bei 
Bayeru palčiltas krūviną karą pradėlęs, priè kurio Eiterreikei, 
Francūzai, Englenderei, Svedai bei Rūlai prilikišę, ir mūlų žeme 
turčienti kraujü plūlti. Alė tačiaū vėl rodos, kad nors ant 
valandos perkūnijos d@belys dar atliträukia. 

VärSavoj laikėli dabar Rūlų ci&corius; o priė jo aplilaūke 
ir Elterreikių cičcorius, taipojaū mūlų minilteris grövs von 
Brandenburg, o ir iš kitų žėmjų gėrs Ikaitlius ponų ir vičš- 
pačių. Bet Rulüjis*) mūlų karaliui puliaü fu gerü, puliaü fu 
piktü fakydino, kad jis minaü priėš Bayeru įtraukimą į Hėlių 
kunigaištyltę ne Itatytus, ir karas priėš Bayerus būlęs taip 
gerai kaip karas priėš Rūlų cičcorių pati, tada jis fu Eiterreikeis 
bei Bayereis turėlęs priėš mūlų karalių iš vieno eiti. 

Todėlei paliliko mūlų karaliaus kardas makštyjė, o Baferų 
vailkai jau pradėjo į Hellu žėmę fu pakäjumi įtraukti, bet mülu 
priešininkai per mūs dabar jūkias. Toktai prúliškai kūniškaijei 
dūmai labai Ikaūdu, ir iš to dabar daug ant mūlų minilterių 
fupykę, kad jiė mūlų karaliaus ir mūlų žėmės garbę ne geriaüs 
aplaugėję ir ne jū labjaūs žėmę ant kovos priėš nepričtelius 
pašaūkę. Ar mūlų minilterei kalti ar nekalti, kad mums taip 
eiti, tai ne Zinaü, alè rödos ne būtu reikėję ant mūlų pūlės 
pirma vis tökius dukštus žodžiūs ir aštrūs grumzdimūs išlėilti, 
kuriė daba? jükü paltėj. Tačiau tikt turėlime už pakäjaus išlai- 
kyma vičšpačiui vilü viešpačių dėkavoti. 

Kad mes Siltöj Ituboj palilede api karūs ir Iulimušimūs 
iIkaitome, tai mums toktai kartais illivėižd, kaip menki daiktai, 
bejė mažnė taip, kaip vaikü žaillai ir kits millytu Tavo širdyjė: 
„Kodėl mūlų vičšpats karalius taip ilgai pakenčia tyčiūvimą 


*) Rulujis, eine Bildung wie mulüjis, julūjis. 


ie 


[ávo priešininkų? Ir kám jis düdas taip ilgai ant äpjüko lai- 
kytis? Ar če jis ne galötu už lävo bei Prūlų karalyltės garbę 
kardą traukti?“ 

Alė kurs geriaūs ant tó daböjes, kaip daug bėdos ir vargü 
karas padäras, ir kaip če taip daug kraūjo, o dar daugiaūs 
ašarų praliėjama: tas kāro bijėlis ir karaliaus meilei dėkavos, 
kad jis taip ilgai pakäjy laikąs, kol tikt galima. Karas tarp 
Šlesvig-Holiteiniškių bei Dėnų rėdos tikt mefkas, alè jau ir 
tas gana bailybės išrėiškęs. Viėnat bandydami į mažąję feltunga 
Friedrichstadt jligäuti prapulde Šlesvig-Holiteiniškei konè 
800 vyrų, alè kad vilüs tùs furoküjam, kurič priė Slesvig- 
Holiteiniškių šį mėtą iš vilo šimë karė ar galą gavę ar lävo 
Ignarius prapüldydami lūši paltöje, tai palidäro jau kokie 
penki ar šeši tūkltančiai . . . Ak, käras köZnai žemei yra Ikaudi 
rykšte pono Dievo. . . 


„Keleivis“ 1850 13. Nov. Nr. 46. — Ar karas ar pakäjus? 
Kas dabar lu mumis nulidüle, tai dar begü nei viėns Imertel- 
nüju ne be gal iš tikro žinėti, alè kiėk kūniškaijei išminčiai 
numanyti galima, tai rodos, kad mes jau bė karo n'išliklim. 

Mülu vyriaulialis minilteris, grövs von Brandenburg, jau 
ant lentos, o talañ, kurs dar pirm kelių diėnų pagal vičšpatį 
karalių būvo vyriaulialis mūlų žėmės valdžiojė, bus palaidotas; 
minilteris, fu Ivetimaileisviėšpačeis Iulirūšąlis, vardū von Radowitz, 
fävo äukStojo urėdo atlidėkavojęs; mülu vailkas Hėlių kuni- 
gaikštyltę apitūtęs, mūlų kamaridvi ant 21. novemberio į Ber- 
lyną pavadinti ir viėšpatiės karaliaus priläkymas išlėiltas, kad 
vilas Prūlų vailkas umai ant karo įtailytas, kad pirmalis lušau- 
kimas lantvėrų tūjaūs luvadintas, Ogi ir antralis ant Juvadinimo 
prigatävytas būtu. Per vilą žemę bėga dabar lyg vajödamali 
kryžių kryžeis vyriaulybjų paliėpimai, anį karališkąjį priläkyma 
išpildyti, o kaip pirm póro dienü didis nuliminimas ir papykis 
priėš minilterius Zmönes pėrėmęs būvo, kad jiė nepričtelių 
kefšto ir grumzdimo pabūgę norį Prūlų žėmę į jos nepričtelių 
valę padiiti: taip dabar liūkimas karo šūkavimas ir minilterių 
pagärbinimas viluf per žėmę Ikamba, kadangi minilterei ne nor 
düti müly garbę kojomis mindžioti. Bet če reiks dabar nülatai 
palakoti, kaip tai viskas atličję. 
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Grövui Brandenburgkiui iš Varšavos parėjus viešpats karä- 
lius fu vilais favo miniltereis rėtą laikęs, kį dabar veikti. Bet 
šitojė rėtoje norėjo minilteris von Radowitz, kad vailkas tüjaü 
ant karo pritailytas būtu, nėla kad Prūlų karalius lavo mačį 
parödydams lu Eiterreikiy ciėcoriumi bei jo draugais derėlęs, 
tai tiè veikiaūs apliimlę fu mumis pakäjy laikyti. Jam pritäre 
kiėk tiek ir pors kitų minilterių, būtent Ladenberg bei von der 
Heydt. Ogi ir viešpats karalius bei Prūlų princas, kaip fäkoma, 
tos pačios milliės būvę. 

Alė tam ne pritäre nei grovs Brandenburgis nei von Man- 
teuffelis lakydami, kad toks zialničrių Iušaukimas ir prigatävy- 
jimas, kuri žemei kelis milijonus kastüti galčtu, tikt per ničką 
ėląs, kadangi nepričtelei vailko luvadinimo ne prilibijöle; o juk 
jiė ir šeip gerai Zina, kad mūlų karalius didi vailką gälis umai 
pavadinti. Todėl reikę vis dar fu gerū ir meilingai fu prie- 
šininkais derčti. Ogi kadangi daugiäulieji minilterei tos pačios 
milliės būvo, tai karalius apliėme, pagal jų väle daryti. Ale 
minilteris von Radowitz tai pakėlti negalėdams melde vičšpatį 
karalių, kad jis jį iš jo urėdo palčiltu, o karalius ji ir palėido. 
Bet kiėk aš išmanaū, tai ir gerai, kad tas atítójes. Nelä tas 
vilamė dalykė priėš mūlų priešininkus vis tikt šlovnomis kal- 
bomis palipriėšyjo; alè kad reikėjo Prūlų teilybę šiokiamė arba 
tokiamė dalykė fu darbu išrėdyti, tai jis širdyjė vis pabüges 
ne drįlo pagal lävo žodį daryti, ir todėl pradėjo müly prieSi- 
ninkai millyti, kad mūlų karalius ne bandylęs priėš jūs ltengtis, 
ir todėl jiėms jų Ikiauturė vis didyn äugo. Ogi ir dabar jis 
vargei būtu priėš nepričtelius ir fu vilü vailkü drįlęs Itefigtis. 

Minėtalis lulirödyjimas karaliaus fu miniltereis nulidave fu- 
batöj 2. novemberį, o tamė tape ir šviėži gromiata [ušnekéta 
ir Eiterreikiy cičcoriui nuliūlta, kurioje mūlų karalius jam žinę 
dave, kad jis miėlai norįs fu anūm pakajų laikyti, alè Eiterrei- 
kiškis turis įtailymą lävo vailko ant karo Itabdyti; jüdu futik- 
lenčiu, kad tikt anlai nů mūlų karaliaus ne prašylęs, kas ne 
piilas. 

Bet jeib ne tamž tarpe Bayerai Hėllų kunigaikštyltę apita- 
tydami miūlų žėmės dalis, anapus Hėllų (būtent Sale Reino) 
gūlinčias bei zialnierius tolė Itėvinčius nů šėpus Hėlių gülin- 
čiųjų prūliškųjų provincų ne atlkirtu, ögi ir jeib ne tenai Efter- 
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reikei bei Bağerai viėni ir múlu karäliaus niko ne kláuldami 
ir tieliög jam ant patyčiu daväda pagał lävo millį padarytu: tai 
täpe müly gendröliui von der Gröben, kurs fu dideis zialničrių 
pulkais šalė Helly rubėžių Itovėjo, Zine nulėilta, kad jis lu lävo 
vailkü Itaiga į Hėllų kunigaikštyltę įlimėltu ir Bayerams į kėlį 
[tójes jūs ne leiltu tolyn į žėmę jligäuti. 

O toktai ir nulidave. Prūliški zialnieriy pulkai iträuke į 
Hėlių žėmę, o žmėnes tenai jūs kaip pričtelius priėme. Bet 
Bayerai patirdami, kaip Prūlai jiėms už akių trukę, apliltėjo ir 
ne drilo Prūlų zialničrius, kurič jiėms jau apjūku būvo paltöje, 
užkabinti. Jiė dabar tur tikt mažą kampūtį Helly apitatę, ale 
didžiaulioji dalis šitos žėmes Itóv Prūlų apgynime. Bet anos 
žemės kunigaikštis laikoli fu fävo durnūju minilteriu Hallen- 
pflug, kurlai kaip Divo rykšte Vökei paltöjes, lävo mieltelyje 
Wilhelmsbad Bayery largybeje, alè lävo patiės zialničrius jis lu 
vilais käro daiktais į Bayeru Z&me nuliuftes, o iš ten tūjų 
dabaf viens pulks po kito namün parlėidžiams, taipojaü ir gera 
dalis hėlliškųjų apiciery paleilta. 

Tamė tarpe prūliškalis gendrölius von der Gröben Bayeru 
gendröliy pakläules, ar jüdu ne norėtu tarp Íávo vailkü kóki 
rub&ziy Iušnekčti, jeib ant koZnös pūlės žinoma būtu, kur 
ir kaip toli galima eiti, idänt ne zialničrių pulkims kaip iš 
netyčių lulitikus karas pirm čėlo pralidėtu. Alè Bayeriškis 
toktai n'apliėme lakydams, kad jis fu lavaileis elles, kuf ir kaip 
toli jam mėgita ir ne privälas dėl tó muliškio palikläufti. 


Bet tai vis Hėliūle nulidüdant müly vyriäulialis minilteris 
mums per Imeftį atimtas. Subatöj añtrąji novemberį būvo 
grövs Brandenburgis iš Varšavos Iveiks parkeliäves ir karališ- 
koje rötoje lävo milli paläkes. Naktyjė nů fubatós ant šventos 
dienös jis dar iš migo pabūdintas atlikčlęs paliėpimą gen- 
dröliui v. d. Gröben nuleido ir vėl atligule; Sventöj dienöj ant 
ziegoriaus leptynių jį pradėjo šalčei laušti; jis įpūle į labai 
ikaūdžę kaištligę, kuriojė jis labai Ivaičiavo, o jau po trijų 
dienü, būtent leredöj šeštąjį šio mčnelio, ant ziegoriaus konè 
aštūnių jis būvo nabaštininks. Subatöj 9 tąjį novemberį, tojė 
dienojė, kuriojė jis pirm dviejy mėtų draug lu Manteuffeliu 
minilteris paltojęs, jis į Iklėpą palaidotas. 
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Pirmai jau pälakota, kaip mūlų karalius Elterreikiškiam 
pakäjy priliūlęs. Ant šito priliūlymo dar mūlų karalius tikrą 
ir galutinę žinę ne gavęs. Alė mūlų karaliaus paliuntinys pas 
Elterreikiy cičcorių nuliūltalis, grovs von Bernstorff, kurs į Ra- 
dowitzo vietą per minilterį pavadintas, mülu karaliui Zine 
parliunte, kad Elterreikiūjis*) ant šito pakäjaus priliūlymo atli- 
lepes, Prüly zialničriei turį pirmjaulei o ir tūjaūs iš Hėlių 
kunigaikštyltės ištraukti, potám jis toliaūs daböles, ką reikle 
daryti. O kadangi iš vilų kampų Elterreikių ciecoryltes Zine 
parbėga, kad tënai vis dar, o daba fu jū didelnė procė ir fu 
dideiniū palilkūbinimu vailkai ant karo prigatävyjami: tai mūlų 
karalius, kurlai pats vičrną ir meilingą širdį tur&dams taip ilgai 
ne norėjo vičryti, kad Elterreikis jo bei jo žėmės pažėminimo 
trökStas, iStäre: „Taigi Dievo vardan!“ ir lävo varda po tüm 
priläkymu, pagal kurį vailkaj ant karo tur prigatävyti būti, 
palirūše. 

Vila žėme jaūčia, jog šitą bekylantijį karą mūlų viespats 
karalius nė kaip nors per köke prašmatyltę arba neteilybę 
pradeda, nėla kožnas žino, kad jis vis veikiaūs, o ràfi kitur ir 
per labai, neteilybę kefūčia, ne kaip kam kokios neteilybės 
daro. Tikrai jis šitą kara ulliima tikt ant apgynimo mülu 
tėviškės, jos garbės, teilybės ir naudos priėš išdykūmą, praš- 
matyltę ir neteilybę mūlų priešininkų. Alė todėl ir vila Prūlų 
žeme, bejė dìde dalis Vökes, džiaūgiali, kad mūlų karalius 
apliėmęs gintis. Iš vilų kampą tvjlta pulkai iš geros valės i 
karą traukti norinčiųjų, o Berlynė turtingiėji jau pradėję piningü 
fudeti, jeib jiė tūlius karaliui iš geros valės ar kaip dovaną ar 
kaip žyčką priliūlytu. Bet kiäur ir pat Z&mele mūlų pričšinin- 
kų žmones lu lävo širdimi ne menkai Itov ant muülu pūlės. 
Zaklų karalius, kurlai pėrnai pavalarį dėl maištininkų jau būvo 
bėgti turėjęs ir lšvo žemę tikt per prietelyite mūlų karaliaus 
ir macnüma prūliškųjų zialnieriy vėl atgavo, tas nor, kad jam 
jo žėmės diputičrtai ant begėdiškojo karo priėš jo patičs 
isgelbetojus piningų dütu. Ale tič ne nor tai pavėlyti, o taipo- 
jaū ir Virtimbergerių kamara užgin piningus lävo karaliui ant 
neteiliojo karo. 


*) Wie Rulūjis s. S. 64 nach Analogie von mulūjis. 
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„Alė kögi ben nėr Elterreikių ci&corius nů mūlų“, taip rali 
daugiauliėji žemėje norčtu kläulti, o kurs ne vis Ju tokeis daly- 
kais aplieit, tas ir vafgei žinės, ant to tikrą atliliėpimą dūti. 
Jis ypačiai del Iekančiųjų dalykų güdzias priėš mūlų karalių: 
būtent ant pirmo, kad talai bañdas Vokėje draugyltę palidaryti, 
per kurė jis norįs ant Vėkės ponavėti. Elterreikiškis nor, kad 
Vėkės draugyltė, müly viėšpatiės karaliaus pėrnai padarytoji 
tüjaüs povilim išardyta būtu. Ant añtro nė kenčia Elter- 
reikiškis, kad müly zialnieriai Būdų ercikyltėje, o Bädy zial- 
nieriai mūlų žemėje laikos. Ant trečio jis nor, kad mūlų 
karalius Šlesvig-Holiteiniškius ne uzltötu, bet labjaūs ant pa- 
käjaus privefitu, jeib jiė toliaüs priėš Dėnus ne gintuli, bet 
jiėms be jökio palipriėšyjimo palidütu. Alè ant ketvifto ir 
vyriäulei nor EiterreikiSkis, kad Prulija jį per vyriaulįji ir per 
galvą vilos Vėkės išpažintu. Prūlai taip mötüle 1813 iki 1815 
kaip ir 1848 bei 49 paröde, kad jiė už Vokę daugiaūs pali- 
procevöje ir ant jos paläimos daugiaūs darę ir daryti įltėngią 
ne kaip Eiterreikei, ögi kiäur Vėkės apgintojei ėią. Todėl ir 
Frankfurt& luliriūkuliėji diputičrtai pėrnai (1849) mūlų karalių 
per Vökes cičcorių įltatyti norėjo. Toktai eit Elterreikiškiui 
per širdį. Jis mūlų karaliui šitą garbę pavydėdams jį nor jū 
labjaūs po lavimi paveilti. 

Taigi matom, kad į tokį palididžiūjantį netiküma ir netikulį 
palididžiūvimą mūlų karalius niekü budü ne gal palidūti. Jei 
jis neliltėngdams vislab apliim, kaip Elterreikiškis nor, tai mūlų 
žeme bevčik be apgynimo ir lyg kojomis mindžiojama, bejė 
tai ji ne geriaūs būtu kaip člterreikiška provinca. 

Bet mes tikim, kad per vičšpatiės malėnę tai ne nulidüs. 
bar priėš šios dienös nepričtelius müly Zmönes, 6gi ir Lietü- 
vininkai, n’uzmifsdami mėilės prieš lävo karalių palikėls, ir 
macniämjam Prūlų princui, fu kuriūm Divo ranka regimai 
draugė eit, müly vailküs bė vedant lutėks mums pons Dievs 
laimėjimą ir išgėlbėjimą. 

„Keleivis“ 1850, 4. Decemb. Nr. 49. — Karą, jei dar 
galimi būtu, nú lävo žmoniū nukreipti norėdams, nüliunte 
mūlų viešpats karalius minilteri v. Manteuffelį pas Elterreikių 
vyriäuliji minilteri gröva Schwarzenbergį, palkutini karta pakäju 
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priliülydams. (Tüdu minilteriu miėitė Olmütz Iuliėję fu kits 
kitü lulikalbedami 29. noveñberi 1850 ant to Iulitiko, kad 
Prulija poviläm į Elterreikiy cičcoriaus väle palidütu. Pagal 
tai turėjo Helly Zmönes lavo Kürfürltui ir jo minilteriams vilüs 
mökelnius atlikti, kuriüs talai nů ją tikt prašytu, Šlėsvig-Hol- 
Iteiniskiai Dėnams vislab įvėlyti; mūlų karalius atliläke nů 
ypatiškos draugyltės lu kitomis Vokiėtijos zem&mis. — Pakäjus 
žėmei būvo išlaikytas, ale už kóke prėkę? Prulija būvo priėš 
Eiterreikius paližėminuli. O mūlų vailkas, kurs jau ant karo 
būvo prilitailęs, tape vel pamažintas, o läntverei namün paleilti.) 

„Keleivis“ 1851, Nr. 1. — Helly kunigaikštyltėje dabar 
bevčik būs vislab pagat minilterio Hällenpflug bei jo čiter- 
reikiškių pričtelių milli ludavadyta. Bayerai bei Elterreikei vilą 
aną žėmę apltate ir žmones priverte priėš anos žėmės daväda 
mokelčius atlikti. Rods miėftè Källel dar ir prūliškų zialničrių 
(viens batlijöns) Itov, o ir prūliškas paliuntinys ten laikos, 
kurlai lu ėlterreikiškiu paliuntiniu tą žėmę tur davädyti; ale 
rödos vislab eit če viėnat pagal ElterreikiSkio milli. Bet dabar 
tailos ir Hėllų kunigaikštis vėl į lävo vyriäuliji mičitą Källel 
pargrįšti. 

Aukstieji Vėkės paliuntinei 23. dėcemberį miėltė Dresden 
luliriūko. Ant anö lurinkimo ir müly minilteris Manteuffelis 
nukeliäves, alè ir Elterreikių vyriäulialis minilteris Schwarzen- 
berg čejaū atlirädes. 

„Keleivis“ 1851, Nr. 3. — Manteuffelis dabar luñku darbą 
tur. Jis vis vėik Berlyne veik Dresdüle. Berlyne jis tur vis 
kamäroms, kuriös dabaf iš naüjo luliriūkulios, kas reikals 
išdavadyti ir müly žėmės vadžias rafikoj laikyti; ale Dresdüle 
be jo ir galėtu kas lušnekčta būti, kas mūlų Z&mei ant iškūdos 
paltėti turčtu. 

„Keleivis“ 1851 Nr. 4. — Francuzijoje prėzideūtas Louis 
Napoleon ük, kiėk tiktai gal, kad jilai po keturių mčtų, ant 
kurių jis Ikirtas, ant lävo vietos palilikti galötu, norint per 
Francūzų zokūną davadyta, kad žėmės prezidentas, jo ččiui 
išbėgus, iš naūjo nė gal per prėzideūtą Ikirtas büti. Bedös 
čėlė tape ant vilų vailkü, Paryze Itėvinčių macnūs gendrėlius 
vardū Changarnier Itatytas, kurlai Francūzų maištininkus gerai 
Iuvaldyti mokėjęs. Talai ľavo didūmą jaüldams nė dave prėzi- 
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deñtui nei jėkio gero žodžio. Prezidentui geidžiant, kad taip 
kiti žmones, kaip ir zialničriai ji kaip cičcorių palvėikintu, viluf, 
kur jis palirėdo, jam pričšais šaūkdami: „Sveiks ciecoriau!“ 
tai ans gendrölius tėkį šaūkimą uždraūde lävo zialničriams. 
Katta pakläultas, ar jis Napoleoną užitėlęs, kad jis dūlęli iš 
naüjo per prezidenta Ikirtis, jis atvirai atliliėpe: „Aš uzitöliu 
zokūną“ Ne Ienei paltöjo didis giūnčias tarp minilterių bei 
diputiörty dėl viöno diputičrto, kurį minilterei būvo dėl Ikolü 


pagal iltátymus ir jultytų ištarimüs į kalėjimą įlodindinę, ir 


kurį kamara būvo priėš minilterių valę iš kalėjimo išvėldinuli. 
Če vėl gendrölius Changarnier pakläultas, ar jis būtu fu vailkü 
minilteriy klaūlęs, kad tie būtu paliėpę an diputičrtą kamaroms 
vėl išveišti, atliliėpė: „Aš ne düliu kamäroms nei jöke netei- 
iybę daryti“ Bet prėzideūtas matydams, kad ans gendrėlius 
jam labai po kėjų ėląs ir daugiaūs garbės žėmeje tūrįs, ne 
kaip jis pats: tai jis ant galo išdrįilo, šitą mäcnyji vyrą nů jo 
aukštos vičtos nultatyti. Iš tó dabar Francūzų kamara plūlta 
päpykiu priėš prėzideūtą, ir diputičrtai priėš jį jau porą nedėlių 
ilgas ir aštrės kalbas kalba. — 

„Keleivis“ 1851 Nr. 5. — Jau vėl mūlų karaliaus aukštoji 
giminč o fu täje ir vilà Prūlų žeme šiolė diėnolė šlovną apgy- 
nima ir aplaugöjima pono Dičvo patirti gavuli.  Mūlų Prūlų 
princas tur fúnų, vardū Friedrich Wilhelm, kuriam, kadangi 
muūlų viespats karalius vaikų ne tür, pagal lanti davada po 
ččio Prüly karalyitė tur į dalykūs tekti. Talai Berlyne bei Pòts- 
dame ant šveūčių aplilaūkęs keliavo 21. januaryjų ant gėlžkelio 
atgal į mičitą Bonn, kur jilai aukštūlė mėkilūle mokinas. Bet 
be vazitijant palūžo nekurfai dalykas priė garü-vezimo. Tas iš 
to nušėko nů geležinių veziü ir pavilko vilüs vežimūs jam pri- 
kabintūlius nú pylimo penkiėlika pėdą 4ukšto. Vežimai dau- 
giäulei Iuvifto ant kits kito arba šalė kits kito ir Iulidaūže, o 
trys žmonės gavo če tüjaü ant vičtos lävo galą. Kitiėms ranka, 
kitišms kėja lūžuli ir taip toliaūs. Bet müly princą viespaties 
maloningoji ranka aplaugöjuli, kad jis tikt mažumą galvą ifi- 
trefikes, alè šeip Ivėikas palilikęs. 

„Keleivis“ 1851 Nr. 23. — Atdengimas pamiūklo 
Frydrikio Didžiojo Berlyne 31. meijį 1851. Prūlų didziäm- 
jam karäliui Frydrikiui anträmjam ant garbės jau karalius Fry- 
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drikis Vilius tretylis būvo apliėmęs Berlyne pamiūklą Itatyti, 
Ogi jis šitim pamifiklui jau ir metė 1840 31. meijį pamatös 
kampinįji akmenį dėdino. Alė tai nulidave! tikt kelės dienäs 
pirm jo atlilkyrimo nů Ivičto. Jis dėjimą kampinio akmeūs jau 
tikt iš lavo lango te be galėjo matyti, o aštiines dienäs po tė, 
būtent 7. jūnyjų jis jau täpe pas favo tėvus luvalytas. 

Bet ką tėvas apliėmęs ir pradėjęs, tai yra lunūs pabaigęs. 
Dabar It6v šitas pamiūklas didžiojo Prüfy karaliaus Berlyne 
ant ūlyčios vadinamos „po lišpų“, tiės paločiumi Prūlų princo 
paltatytas. Ogi šitas pamiūklas yra Ikaudingai didis äbrozas 
ano karaliaus, iš vario nulištas, kuriamė „Ienalis Fričius“ ant 
didžio arklio raits matomas. Talai äbrozas yra šiolė diėnolė 
iš to būto, kur jis nuličtas ir pagatävytas, per ūlyčias didžio 
Ikaitliaus vyrų ant palkirtolios vičtos nuvindütas ir potám ant 
favo aukštos pakėjos viūdais attičitas. Kol viskas gatavi būvo, 
tape šitas äbrozas äpdangalais uždengtas laikytas ir akims ji 
matyti norinčiųjų ūžilėptas. Alė 31. meijį, tai èfti tojė dienoje, 
kuriojė pirm šimto ir vienölika mėtų ans didylis karalius Prüly 
valdonü paltėjo, täpe šitas jo pamiūklas atdengtas, ir tūkitančei 
luliriūkulių žmonių lyg kokioj didžiojė šventėje, ant kurios iš 
daūg mičitų ir iš daūg draugylčių diputičrtų nuliūitų būvo, 
išvėntintas. 

„Keleivis“ 1851 Nr. 25. — Karaliaučiuje bus äbrozas na- 
baštininko karaliaus Frydrikio Viliaus trečiojo ant „karaliaus 
daižo“ paltatytas. Atdengimas šito äbrozo nulidüs trėčią au- 
gūltą, kaip nabaštininko karaliaus gimimo diėnėj, o ant tos 
dienös nor ir mūlų dabar valdalis viešpats karalius priė müly 
aplilankyti. : 

„Keleivis“ 1851 Nr. 28. — Abrozas nabäStininko karaliaus, 
toli anapus Berlyno mieltälyje Lauchhammer liétas, dabar jau 
randas ant kelionės. Jis vėžams ant didei žėmo vežimo tam 
Ypačei pabudavėto Itačias ir yra fu vežimū iš vilo 20 pėdą 
aukštas, ir dėl tõ tur kitur mičlto vartai išgriauti būti. Jis 
[vëria konè tris šimtūs ceftnerių, ir todėl toks lunküs, kad ji 
dvylika arklių ant Salijes vos pàtrauk. Tiltai, per kuriūs jis 
vezams, tur vis macnei paramítyti tàpti, alë tikt ir taip bijoma, 
kad jis kur nors įlūštu. Bet kačeig äbrozas ir audimais ap- 
laūltas yra, tai tačiaū žmėnės, kur jis per kóki mičitą pér- 
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gabėnams, vis šimtais bei tūkltančeis Iulibėg, tą pažiurėti, ir 
apdeūgia iš mčilės į nabaštininkėlį jo negyvąji pavidalą viluf 
gražiaulomis kvietkomis. 

Abrozas rėdo nabaštininką karalių aukštai ant arklio Iėdintį 
ir būs fu kaStäunaje apačia, ant kurios jis bus paltatytas ir 
kuri jau dabar budavėjama, iš vilo kokia 33 pėdą aukštas. 
Bet äkmenys šitos 15 pėdą aukštos apačios taip nudailinti ir 
nuglitinti kaip špygelei ir iš viršaus žiūrint rodos, kad tai ne 
akmenys, bet tokië pilkai raini Itiklai. 

14. jūlyjų pirm piėtų tape šitas garbingalis äbrozas dvide- 
šimt arklių traukiamas į Karaliūučių įgabėntas, bet žmonių didė 
daugybė būvo jam pričšais iščjuli ir daug apicičrų taipojaü ir 
Karaliaučiaus šūcai taip raitičji kaip ir pičltičji; o ir „Prūlų 
draugyitė“ būvo fu karūnomis bei muzikėmis jam priešais 
ištrąukuli ir palydėjo jį per mičito ūlyčias iki ant „karaliaus 
daižo“. Bet äbrozas patlai dar ir dabar būvo audimais apliūtas, 
alè ir gražiauleis vainikais apipintas. 

„Keleivis“ 1852 Nr. 30. Vičšpats karalius 25. šio jülyjaus 
mėčnelio iškeliáuj iš Potsdamo ant gėlzkelio į Stettyną. Tėnai 
zialnierius pėržiurėjęs ir pėrnakvojęs keliaus jilai aūtrą diena iš 
čė į mičitą Bromberg, tčnai ant naujei pagatavytojo gėlžkelio 
keliävima šlovnai pradėdams. Brombergkyj pėrnakvėjęs keliauj 
jilai 27. į Diršavą, tënai kampinį pamatų akmenį ant naujūjų 
tiltų bei gėlžkelių budavöniy dėti. Pänedelyj 28. laikylis jis 
Dánikoj arba ant kökio dvaro ne toli Dänikos, tėnai ant laulės 
aptemimo dabödams. Iš čė keliaus viešpats karalius Iekančiole 
diėnolė per Elbingą į Oberlandtą, tenai naujöles karnöles bu- 
davönes pėržiurėdams. Sitaipo pietinioj Salyj mūlų provincos 
aplifikui keliäudams pareis jis pirmąjį augülta iš mičito Lötzen 
per Angerburgkį bei Darkiėmį į Gumbinę, ir čė nakvynę laikęs 
añtraji augūltą keliaus jis per Įlrutį ir Tepliava į Karaliaučių, 
kur jis ràfi kaip ant ziegoriaus penkių palūdiėnių laikė atvyks. 
Trėtijį bus karališkalis äbrozas atdeūgtas; ketvirtąjį viėšės viėš- 
pats karalius Karaliaučiuje, ale peūktąjį grįš jis vėl atgal na- 
mån linkai. 

„Keleivis“ 1851 Nr. 32. Viėšpatiės karaliaus apli- 
lankymas Karaliaučiuje. 
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Tai būvo šlóvnos dienos, kuriàs mūlų provinca, ogi Ypačei 
ir mūlų Karaliaučiaus mičitas, šiolė diėnolė fuläukti gavo; kaip 
viešpats karalius Sen atėjo, tai vilas mičitas procevėjoli vis 
lenktyn viens už kitą lävo karaliui garbę išrėdyti, 

Karalius jträuke į Karaliaučiaus mičltą, kaip apliläkes būvo, 
lubatoj antrąjį augūltą. Jau pirm kol jis šičion atvyko, gavome 
patirti, kaip jis iš vieno mičlto į kitą apliūkui keliavęs, ir kaip 
jis viluf šlovnai palveikintas tapęs. Daugiäuliüle mičitūle ir 
kiėmūlė būvo kėlias bei ūlyčios, kur žėmės vičšpats keliauti 
turėjo, gražiaulomis kvietkomis išbarltytas ir tuleriöpole vičtole 
aukšti garbės vaftai pabudavėti ir &glemis, lapijomis bei kvičt- 
komis apipinti ir méiles Ivčikinimo žodžeis iš kvičtkų Iultatyti 
ar šeip kaip nörs užrašyti. 

Tamė tarpe priligatävyjo ir Karalidučius žėmės tėvą vertingai 
priimti. Eglių, lapijų ir kvičtkų tape vis vežimai į mičitą įvešti. 
Bet antrąjį augūltą po pietü rädoli tolė ūlyčiole, kur viespats 
karalius atkeliauti turėjo, pulkų pulkai žmonių aukštojo Ivėčio 
laukiančių. Ogi „Prūlų draugyltė“, kuri favyjè kökius penkis 
tūkltančius vyrų, daugiäulei praftü darbiniūkų luglaüdzia, ta 
fultöv į ilgą eilę, nů mičito vartų per vilas ūlyčias iki priė ka- 
räliaus piliės, ir köZnas tų turėjo žalią šakčlę lapijos priė ke- 
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Mes ilgai turėjom laukti; ogi prič to dar ir lyti pradėjo, ir aš 
buvaü pamillyjęs, kad lytūs vilūs vėl namün pavarys. Alė 
nei viens nei poniškųjų ne bėjo nei lytaūs nei to ilgo tru- 
kimo; vili paliliko ant ūlyčių läukdami. Bet priėš aštiinis zič- 
gorius vakarė tai pakilo šaūkimas: „Jau karalius čė!“ Ogi 
tüjaü paliröde karališkalis vežimas, ir tūjaū pradėjo žmonių 
pulkai rykáuti ir ľavo Ivėikinimus ľavo vičšpačiui pričšais šú- 
kauti. O viešpats karalius įkeliūvo kaip meilingas tėvas pas 
lävo vaiküs lu linklmū ir meilingu vėidu ant vilų pūlių Ivei- 
kindams, ogi iš šito *meilingūmo šūkavimas jū didčinis paltėjo, 
kad galo ne būvo. Bet į šitą šiikavimą garl&jo šlovnai mu- 
zikių ir šventai vilo mičlto bažnyčių varpų Ikambėjims, ir ši- 
teipo iträuke karalius į fävo pilį. 

Bet fubatös vakarė Iutėmus Iufiriūko „Prūfų draugyite“ iš 
naūjo ir träuke fu ketureis šimtais Ziburiü iš Iulūktų virvjü 


— 57 — 


bei imalös padarytų fu daug ikämbanteis žaillais per mielto 
ūlyčias ant pilies kiėmo ir palveikino karalių pilnu pulkü añtra 
karta. Ogi karalius iš tos mėilės praitūjų darbiniñku pries ji 
taip būvo pagrüdes, kad jis, kaip läkoma, konë veikęs. 


Aūtrąję dičną, būtent šventoj dienöj trečią augūltą, atlanke 5 


vičšpats karalius Dievo namüs pilėje, kur vyriaulialis vylkupas 
Sartorius žodį kalbėjo, ketvirtąji priläkyma: „Gärbink tėvą ir 
mėtyną lävo“ ant žėmės tėvo ir žėmės vaikü išgūldydams. 
Ogi tojė bažnyčioje žmėnės ne tilpo dėl daugūmo, ir tūkitančei 
atčiuliųjų turėjo atgal grīšti Bet po mišios laike (viešpats 
karalius bažnyčioj kudikčlį per krikštą, ir galėjei matyti, kaip 
viernai ir širdingai jis maldą už kudikėlį draugė meldėli. 
Tamė tarpe būvo ant „karaliaus daržo“ nelulkaitomai daug 
žmonių Iuliriūkę ant šlovno atdengimo didžiojo äbrozo aukštojo 
nabaštininko. O kaip viespats karalius būvo ten nujöjes ir 
jävo paliėpimą ant atdengimo davęs, tai püle apkaba, kuri taip 
ilgai aną abrožą būvo Ilėpuli, ir bais didylis äbrozas žėrėjo ir 
Ipindėjo dabar Idulės švičlojė, ir tape 101 kanūlių Süvjei paléifti. 
Potám gavo zialničriai, pėltiėji kaip raitičji, karaliui pro šalį 


traukti; tada tráuke remeitiniūkų draugyltės viėna po kitos fu : 


lävo karūnomis, būrtikomis ir ženklais, ir kožnas pulkas pro 
šalį träukdams pafveikino lävo karalių linkimū šukavimü. 

Bet ta päle diena po pietü viėšpačiui karaliui pavalgius 
„Prüfy draugyltė“ dar karta aplieme vičšpačiui karaliui fävo 
mčilę išrėdyti ir jam šviėloj gražei palirödyti. Ogi Ce aš pats 
gavaü töke méilę ir malėnę vičšpatiės karaliaus priėš lävo 
padūnūs patirti, kaip aš tai niėkados ne buvaū millyjęs, ir tai 
mano širdį taip pėrėme, kad aš tos adynos niekados ne mir- 
ščiiu. Kaip pirmäfis pulkas būvo ant piliės kiėmo fu muzi- 
kėmis užtraukęs, tai vičšpats karalius lakydino, kad jilai ne 
kur pro lánga arba kaip iš tolo nöris „Prūlų draugyltę“ pama- 
tyti, bet jis žemyn pats ant kiėmo nueilęs. Vos tai būvo pala- 
kyta, tūjaūs viespats pats atėjo; pirm einantijį eng majöra jis 
aplikabinęs pabučiavo, o potäm jis eilės atčjuliųjų aukštyn ir 
žemyn pėreidams priė kožno viéno paeiliumis taip arti priėjo, 
kad kGžnas povilám arti į jo meilingą veida žiurėti galėjo, šį 
ar tą Ičną zialničrių pamatydams, arba ir fu didei daug kitais 
jilai kaip tėvs palikalbėjo. Ogi viespats karalius manė fu 
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kunigų ženklėleis pamatydams pakläule gendrolių, kū vardū 
aš- ėląs, o potäm manė prilivadinęs kláufe jis manė, ar aš ne 
Liėtūvininks ėląs. Tai aš atlakiaü: „Bejė, vičšpatiė karäliau, 
aš elmi Liėtūvininks; o aš širdingai džiaugiūs, dabař prėgos 
gavęs, Jūms palakyti, kaip Lietüvininky giminė Jūs taip širdingai 
myl ir niekados tos malėnės ne užmiiš, kurę Jūs ypačiai 
Lietüvininkams taip didei išrėdote“ Ant to atliliėpė vičšpats 
karalius: „Tai tiėli, aš myliu Lietüvininkus labai, ir man tikt 
gaila, kad aš jiems lävo mčilę nei iš tėlo taip ne be galiū 
išrėikšti, kaip aš tai rods meilyčiau“ Bet čė aš toliaūs iffi- 
drilaü lakyti, kad mes Liėtūvininkai ne užmifšim už [avo vičš- 
pati karalių viespati vilų viešpačių meliti, kad tas lävo möltytaji 
jõ lunkiamė darbe ir mums Liėtūvininkams ant gero dirba- 
mamė pilnu Zegnönes apltumü apipiltu. 


Rali dar būčiau ilgiaüs fu šitüm áukštu ir šlovnū Lietü- 
vininkų pričteliumi kalbėti galėjęs, alè jau vėl Sviezus pulkai 
draugyltės atträuke pradėjo rykäudami karalių Ivčikinti, ir jis 
nuėjo pas tülius, jiėms už jų Ivėikinimą palidčkavoti. 


„Keleivis“ 1851 Nr. 45. 5. Nov. — Iš Francuzijos gäuname 
mes patirti, kad tenai fu žėmės valdžia labai trudnai Itöv: 
čėlas prėzideūto Napoleono bus bevčik išbėgęs, nės [ëkantiji 
meta 1852 tur vėl prézideñtas ant kitų keturiü mētų Ikirtas 
būti, o pagal anos žėmės naüjiji daväda ne valė tą patį prė- 
zidenta iš naūjo Ikirti. Bet kadángi Napoleons labai meilytu 
ilgiaūs ant fàvo aukštėlios vičtos palilikti, alè tačiaū šitas jo 
geidävims fu Francūzų įltatymais ne futifik, tai jis tüfius šimė 
dalykė nor pėrkeilti. Tačiau daugiauliėji Francūzų diputičrtų 
vėl ne nor į šitą zokūnų pėrkeitimą ľavo valę düti. Šitoj fävo 
bedöj millyjali Napoleons priegadingu budü gėlbėtis, butent 
taipo. Pagat nekurį Francūzų zokūną ne gäuna valkūnai, 
palileidelei, ubagai, arba kiti tokiė, kuri& tvirtos vičtos nėtur, 
nei prėzideftą nei diputičrtų Ikirti. Bet kad "šitas zokänas 
raudoniėmliėms demokratams arba tuftų dalytojams ne pamėgita, 
tai jau kožnas galės beveik iš lavęs išmanyti. Matydams 
Napoleons, kad jis fu pagalba turtingūjų Iavo valę n'atliškięs, 
tai jis nor tufty dalytojus arba durniaulius demokrätus ant 
fävo pūlės gauti ir todėl jis fu vila fylà nor išvėlti, kad ans 
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zokänas pėrkeiltas, ir koznäm Francüzui, ar jis bütu Siöks ar 
tóks, valë bútu draugë Íkirti. 

Ogi tam tarpe dabar Sen ir ten anöj žėmėj maištai pakilę. 
Tufty dalytojei į draugyltės flaptomis fuftóję fümdo ir kūlina 
vargdienius priės turtingülius, ir tarp vargdieniü žmonių tenai 
dide n'apykanta širdylė įlivailinuli, kuri dabar per maištūs ir 
razbajyltės illireiSkia. 

„Keleivis“ 1851 Nr. 49. 3. Dezemb. — Prėzideūtas Na- 
poleons pranėšdino Francūzų diputičrtams per lavo šviėžiilius 
minifterius, kad jiė anã zokäna nů 31. meijo 1850, pagal kurį 
tič žmonės, kurič nei jóki tikrą būvį ne tür, nė gaun diputiertu 
o ir nei prėzideūtą Ikirti, atmėitu ir tokį zokūną padarytu, 
pagal kurį kožn4m valė būtu Ikirti. Alė diputičrtai lavo Iurin- 
kimüfe dėl to dalyko ilgai bárefi bei vaidyjęli ant galo pagal 
didziäufe dalį ištūre, kad tas zokänas tūrįs palilikti kaip büves. 

Šitūm vaidui vos paliliövus užmane vėl kiti, kad tūrįs toks 
zokänas išlčiltas būti, pagal kurį diputičrtų lurinkimo vyriäu- 
lialis galįs zialničrių regimentüs, kuriūs jis norįs, ant apgynimo 
diputičrtų priėš prezidenta pavadinti, o tie tada tūrį šitam 
diputičrtų vyriäuliamjam tüjaü ant vietos klaulyti. Nėla regima 
yra, kad prėzideūtas Napoleons nei teilybės nei zokäny mat- 
bėdams, jei ne fu gerū, tai [u piktū nor Francūzų vieSpatimi 
ant vilų ččlų palilikti; o jau ir köZnas jaūčia, kad talai dipu- 
tiértu Iurinkimą, jei tas jam ne norčtu jo valę lu gerū išpildyti, 
per zialničrių mäce namün pargūis. Priėš šitą priėgadą norėjo 
daugüms diputičrtų anã minčtąjį zokūną ant lävo apgynimo 
išlčilti. Alė Napoleons, kytrūs būdams, mokėjo tarp dipu- 
tišrtų pačių tokį didį nelutarima ir vaidą padaryti, kad tie 
kelės dienäs Íávo Iurinkimūle kits kitą bailingai illidafkę, ne 
futäre, ir didelniöji diputičrtų dalis būvo, ar iš baimės dėl 
Napoleono papykio ar jam įtikti norėdama ar šeip ko dėl, 
prišš aną zokäno užmanymą, ir todėl zialničriai paliliekt vil 
Napoleono valėje. 


„Keleivis“ 1851 Nr. 50; 10. Dezemb. Didis perlikei- 
tims Francuzijoje. Nepriėtelylte tarp Francūzų prėzideūto 
Napoleono bei žėmės diputičrtų gulėjo kaip kokia tamli ir 
jūda debelis ant Francuzijos, iš kurios lyg iš tolo kimüs gru- 
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mėnimas būvo gifdimas, taipo, kad turėjom millyti, iš šito 
grumėnimo galčienti bevėik Ikaudi perkūnija pakilti. 

O šita perkūnija šiolė diėnolė jau ir iš tikro pakiluli. 
Viėns žaibas jau lēkęs ir viėns Ikaudūs šūvis jau į Francužiją 
įtrefikęs, kurlai Francūzų diputičrtus išlakinęs, kurlai tūkltančius 
Sirdziü išgaūdinęs, ir kurio garlėjimas girdimas per vilos Eiró- 
pos žemės. 

Antrąjį decemberį nei viénám tai ne be millyjant išlėido 
Napoleons paliėpimą, kad diputičrtų lurinkimai tūrį būti pali- 
liöve, ir kad jilai pats prėzidentū ant dėšimt mėtų palidaręs. 
Ta žinę gavo Paryzas anoje diėnojė rytą anklti per laiškūs, 
kuriūs Napoleono minilterei priè kampų ūlyčių prilipydino. 
Diputičrtai, kuri tůmì ne norėjo į pakäju 'dütis, bėgo į anã 
būtą, kuriamė jiė šeip lävo lurinkimüs laikydavo, alè tį būvo 
zialničrių pulkai apitöje, kuri ten nei vičną n'ilėido. Draliäu- 
liėji diputičrtai bande Sen arba ten Iuliriūkti ir Iušnekėti, ką 
tokiamė štriokė reiktu daryti; alè vos keli&ms luliejus, tai vis 
jau če ir tūjaū būvo Napoleono tarnai, kuri jūs lugävo ir i 
kalėjimą nūvede. Taipojaū tape ir vili gendrėlei ir šeip aukšti 
ponai, kuriė jau šeip būvo kaip Napoleono pričšininkai iffi- 
röde, iš nežinią ir Iugauti, jeib tiė nė kóki maištą priėš 
naujei padarytąjį davada pakėltu. 

Bet idant išmanytum, kaip Napoleons galėjo illidrįlti, vilą 
lavo žėmės davada ldušti ir diputičrtų laima, po kurio valė jis 
pats taip ilgai Itovėjęs, pavaryti, tai reik žinėti, kad jilai iš to 
čėlo, kaip jilai per prėzideūtą būvo išlkirtas, iki šio čėlo, tai 
eiti per konè pilnus köturis metüs, pam ažėliū būvo vilüs gen- 
drölius ir šeip žėmės vyrelniülius, kureis jis n'illitikėjo, viena 
po kito iš jų urėdų išmėtęs, ir i tų vietą vis ľavo pričtelius 
iitätes. Lyg taipojaū jis nuliprocevöjo, praltülius zialnierius, o 
ypačei unterapicičrus ant lävo pūlės gauti, jūs tänkei pulkais 
priė lavės palikvieldams ir jūs kašt4unai pavitavėdams, o jis 
karta ir ne palibodėjo, vilą daugybę praltüju moteriü, Paryzo 
ūlyčiūle dafžovių, zuvjü ir kas tam lygu pardavinėjančių priė lavęs 
fulikvielti ir fu jomis palibučiūti. Tai vis nulidave ne iš kokiös 
meiles arba palizeminimo, bet iš geidavimo, viėšpatimi paltėti. Iš 
to atliėjo, kad Paryzo žmonės, kuriė jau kelis kartūs lävo karalius 
būvo pavarę ir ištarę, kad jiė ant vilų čėlų ne nori nei jökio tikro 
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viespaties turčti, ir kad jų žeme türinti vis už vis rėpublike 
palilikti, kad tie añtraji decemberį naujaulę naujyną patirda mi 
ir matydami, kad jiė jau vėl naüja viéšpati igäve, beveik davėli 
į pakäjy. Rods šën ir ten Iulibėguliėji pulkai, raudonūjų dėmo- 
kräty kūlinti, pagavo, kaip tai jau šeip maištiniūkų papralta, 
ūlyčių akmenis atplėšti ir če völy palidaryti, iš po kurių jiė 
gintis pabande. Alė zialničriai ftóv vili ant Napoleono pūlės, 
o tie fu maištiniūkais trėtyjį bei ketvirtąjį decemberį ant Paryzo 
ūlyčių mūšdamiės jūs ant galo pilnai išguiniavo. 

O kur Napoleons lävo zialnieriams palirode, če tie vis 
didžiū balli šúkavo: „Gyvs t'eliė Napoleons, gyvs t'elië cič- 
corius!“ Rods dar Napoleons pats ciėcoriumi nė vadindinas, 
rali bijódams, kad tai per Itaiga būtu, ir lako, kad Francuzija 
türinti rėpublike palilikti, kurios valdžią jis kaip prėzidentas 
tikt ant dėšimt mėtų nėrįs imtis. Alė jau bepig fu tüm! Kad 
jam tikt palilėks šitojė valdziojė palitvirtinti, tai juk pėrmainy- 
mas vardo prėzidento į cičcoriaus vafda ne būs per lunkūs. - 
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